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scmweiger Wahlen
Deutſchnationale Selbſtaufgabe. Dr. Luthers Mahnung.

Eine parteioffiziöſe Verlautbarung, die gemein
ſam von Vertretern der Reichstagsfraktionen der
Nationalſozialiſten und der Deutſchnationalen ver
öffentlicht wird, betont die allgemeine Überein
ſtimmung der beiden Fraktionen in der Beurteilung
der parlamentariſchen Lage und ihre volle Einmütig
keit hinſichtlich der zu ergreifenden weiteren poli
tiſchen Maßnahmen. Das iſt eine mehr als beſchei
dene Ausſage, denn ſie vermeidet jede Andeutung
darüber, in welcher Weiſe ſich dieſe Ubereinſtimmung
ünd Einmütigkeit nun poſitiv zu betätigen gedenkt.
Man wird darüber auch aus dem Kommentar nicht
viel klüger, den ein Montagmorgenblatt Hugenbergs
dieſer Verlautbarung anhängt, und in dem angedeu
tet wird, es dürften nun wohl „endgültig alle Ge
rüchte zum Schweigen gebracht ſein, daß die geſamte
nativnale Oppoſition oder ein Teil von ihr zu den
Ab ſtimmungen über den Ernährungsetat in den
Reichstag zurückkehren werde“. Die Einigkeit hat
alſo zunächſt nur ein negatives Ziel, und ſie kenn
zeichnet ſich darüber hinaus als die völlige Kapitu
lation der Deutſchnationalen Volkspartei vor den
Zielen der Nationalſozialiſten. Die argrariſch-deutſch
nationale „Deutſche Tageszeitung“ bedauert die ſchäd
lichen Folgen, die dieſe Haltung der Reichstags
ſezeſſion für die Landwirtſchaft haben müſſe, fügt je
doch hinzu „Allerdings ſteht dann ja immer no
die dritte Leſung des Etats bevor Das Blatt
hofft alſo immer noch auf die Rückkehr einer beſſeren
Einſicht bei den Deutſchnationalen und auf eine,
wenn auch ſpäte, Erkenntnis der Pflichten, die die
Parlamentarier dieſer Partei ihren Wählern gegen
über und insbeſondere gegenüber der Landwirtſchaft
übernommen haben. Die ſture Blindheit, mit der
Hugenberg hinter Hitler herläuft, läßt eine ſolche
Vorausſicht allerdings als gar zu optimiſtiſch er
ſcheinen. Die Deutſchnationalen fühlen ſich ſo wohl
unter dem Schutz des Hakenkreuzes, ihre Redner und
Schreiber identifizieren die eigene Partei bereits ſo
völlig mit der Gefolgſchaft von Hitler und Goebbels,

daß ein Rückweg kaum noch ſichtbar iſt.
Dieſe Selbſtaufgabe der Deutſchnationalen vor

den Nationalſozialiſten wird beſonders deutlich auch
in der Einſtellung der deutſchnationalen Preſſe zu,
dem Ergebitis der Kommunalwahlen in Braun
ſchweig. Hier haben, wie ſo ziemlich alle bürger-
lichen Parteien, auch die Deutſchnationalen erneut
Verluſte erlitten, gewonnen haben nur die radikalen
Flügelparteien, und von ihnen in nennenswerter
Weiſe eigentlich nur die Kommuniſten. Der geringe
Zuwachs den in einer ihrer Hochbegen, die
Nationalſozialiſten aufweiſen können, liegt im Gang
der Entwicklung, zeigt aber bereits eine ſo ſtarke
Verlangſamung, daß der Stillſtandund der Umſchwung zu einem Rückgang
klar vorauszuſehen iſt. Wenn ſchon ein Zu
ſammenhang zwiſchen der Not dieſer Zeit und dem
Aufſchwung der national ſozialiſtiſchen Bewegung ge
geben ſein ſoll, ſo darf man wohl, wenn auch nur
nebenbei, darauf hinweiſen, daß mit der Zunghme
der Arbeitsloſenziffer jedenfalls der geringfügige
Zuwachs der Natipnalſozialiſten in Braunſchweig
nicht in Vergleich geſetzt werden kann. Auf jeden

Fall liegt für eine bürgerliche Partei, die die
doch noch immer ſein wollen, kein

Anlaß vor, den nationalſozialiſtiſchen Gewinn ſo be
geiſtert zu begrüßen, daß man darüber nicht nur den
Ligenen Verluſt, ſondern die Einbuße der bürger
lichen Gruppen gegenüber den radikalen und ſozia
liſtiſchen völlig in den Wind ſchlägt. Auch hier
eigt ſich alſo wieder das blinde Nachlaufen hinterer Rechtsradikalismus, unbekümmert um die Ge

fahr, die er für die innere Ruhe und für den wirtſchaftlichen und politiſchen Wiederaufſtieg Deutſch

lands bedeutet.
Gerade die Kreiſe, die ſolchen Gedankengängen
lanhängen, ſollten ſich die Worte zu Gemüt führen,
die Reichsbankpräſident Dre Luther auf
der Leipziger Frühjahrsmeſſe vor einer Verſammlung
deutſcher und ausländiſcher Journaliſten geſprochen
hat und in denen er mit ſtarkem Nachdruck die tat

ſächlichen Leiſtungen Deutſchlands herausgearbeitet
Und ihre Beobachtung und richtige Einſchätzung durch
die Welt gefordert hat, ſtatt daß man auf den Lärm
der innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen höre. Die
Worte des Reichsbankpräſidenten über die Sicherheit
der deutſchen Währung und über die Notwendigkeit
einer Reviſion des Reparationsweſens wenden ſich
an die Politiker und Wirtſchaftler der ganzen Welt.
Seine Mahnung aber, die Leiſtung
über die Agitation zu ſtellen ſolltevon den eigenen Volksgenoſſen gehört,
verſtanden und befolgt werden.

Schwierige Verhandlungen über den Wehretat.

Aus Berlin wird uns gemeldet Jm Reichstag
ſieht man in dem Verlauf der Beſprechung, in der es
am Montag dem Kanzler noch nicht möglich war, die
Stellungnahme der Sozialdemokraten zu klären, eine
Erſchwerung der parlamentariſchen Situation. Es
handelt ſich dabei vor allem

um die Rate für das Panzerſchiff B.
In der vorigen Woche hatte man auf Grund früherer
Beſprechungen in Regierungskreiſen noch den Eindruck,
daß auch der Wehretat keine weſentlichen Schwierig
keiken mehr machen würde. Dieſe Auffaſſung wurde
auch durch den bekannten Vorwärksartikel des Reichs
tkagsabgeortdneten Dittmann beſtärkt, der unumwünden
erklärt hatte, daß die Sozialdemokratie ihre Haupt
aufgabe in der Verteidigung des Staates gegen den

Nationalſozialismus ſehe und ſich von dieſer großen
Linie ihrer Politik nicht durch den Streit um Einzel
heiten abbringen laſſen werde.

Nun hat ſich die Stimmung der Fraktion unter dem
erſten Eindruck der braunſchweigiſchen Wahlen offenbar
geändert, da die Hauptgewinner nicht die National
ſozialiſten, ſondern die Kommuniſten ſind. Jn ſozial
demokratiſchen Kreiſen glaubt man wohl, daß dieſe
Situation bei der weiteren Taktik berückſichtigt werden
muß. Aus der Tatſache, daß die Beſprechungen heute
weiter gehen, ſchließt man in unterrichteten Kreiſen,
daß man doch an eine Verſtändigung glauübt.
Sie liegt nach Anſicht unterrichteter Kreiſe vielleicht
auf dem Gebiete gewiſſer Gegenleiſtungen auf ſozialem
Gebiete. Auch die Annahme des ſozialdemokratiſchen
Gefrjerfleiſchantrages, mit der auch in der Vollſitzung
des Reichstages allgemein gerechnet wird, könnte die
Lage erleichtern helfen.

Jn der Beſprechung der Deutſchnatio-
nalen und der Nationalſozialiſten ſoll,
wie uns weiter aus Berlin gemeldet wird, die Rück
kehr in den Reichstag in Ausſicht genommen ſein, falls
die Wahlreform verhandelt werden ſollte.
Sonſt ſoll man verabredet haben, ſolange man dem
Reichstag fernbleibt, gelegentlich ähnliche gemeinſame
Zuſammenkünfte abzuhalten.

Reichsbanner und Arbeitsbeſchaffung.
Leipzig, 3. März. Auf einem republikaniſchen

Abend, den das Reichsbanner Schwarz-Rok- Gold aus
Anlaß der Meſſe veranſtaltete, bekonke der Bundes
führer Hörſing in einer Rede mit Nachdruck, daß
das Reichsbanner den Bürgerkrieg nicht wünſche. Es
ſtehe zwar gerüſtet da, aber defenſiv. Das Reichs
banner werde nunmehr als zweite große Aufgabe

den Kampf um die Beſchaffung von
Arbeit

gufnehmen. Man müſſe den Regierenden und den
Kreiſen, die die Regierung ſtützen, zurufen: Hört end
lich auf mit eurer Skeuermacherei, fangk an, ſtakt
Steuern, an denen das Volk zerbricht, Arbeit zu
ſuchen. Wenn das Reichsbanner die Agitation für die
Arbeitsbeſchaffung jetzt mit aller Energie aufnehme,
ſo ſchloß Hörſing, dann werde es dereinſt in der Ge
ſchichte heißen. Das Reichsbanner hat das deutſche
Volk politiſch gerettet, es hat auch den Anſtoß zu feiner
wirtſchaftlichen Errekkung gegeben.

Exmitklungsverfahren gegen Seldke und Düſterberg.
Der Generalſtaatsanwalt in Berlin hat gegen die

Bundesführer des Stahlhelm, Seldte und Düſt er
berg, auf Grund des Paragraphen 5 Abſ. 1 des
Republikſchutzgeſetzes in Verbindung mit Paragraph 20
des Reichspreſſegeſetzes wegen des Aufrufes in der
Stahlhelmzeitung Nr. 2 ein Ermittlungsverfahren ein
geleitet. Der am 13. Januar erſchienene Aufruf ent
hielt die Einladung zum Volksbegehren und lautete:

„Kameraden! Seit 13 Jahren lebt das deutſche
Volk im undeutſchen Zwiſchenreich des Bismarck feind
lichen Marxismus. Dieſem Zwiſchenreich, das die
vpölkiſchen, ſiktlichen, kulturellen und auch die wirt
ſchaftlichen Grundlagen der deutſchen Nation völlig

gruppen den gleichen Beſchluß gefaßt hatte.

zu zerſtören droht, habt ihr den Kampf gngeagt um
aus dem Geiſt der Frontkameradſchaft und der Volks
gemeinſchaft das wahre Deutſche Reich und die Nation
erſtehen zu laſſen.

Chriſtlichſozialer Volksdienſt für Volksbegehren.
Der Reichsverband des e e Volksdienſtes hat am Sonnabend beſchloſſen, das Volks

begehren für Auflöſung des Preußiſchen Land
tages zu un kerſtützen, nachdem am Sonnabend
die Vertreterverſammlung ſeiner preußiſchen e

ie
Volksdienſtbewegung werde ſich an der Bildung von
Propagandagausſchüſſen mit anderen Parteien und
Bünden nicht beteiligen, ſondern die Werbearbeit
völlig ſelbſtändig betreiben.

Zuſammenſchluß der republikaniſchen
Verbände.

Bildung einer Dachorganiſation.
Die von 112 Delegierten der verſchiedenſten republi

kaniſchen Organiſfationen des Reiches außer den
politiſchen Parteien und Gewerkſchaften beſuchte
Konferenz in Berlin am Sonntag, dem 1. März, unter
Leitung des Oberpräſidenten a. D. Otto Hörſing be
ſchloß nach Referaten des Profeſſors Hüter, Gießen,
und des Landesſchulrats Dr. Eſpe, Bückeburg, ein
mütig, eine Dachorganiſation zur Zuſammenfaſſung
aller republikaniſchen Bünde und Organiſationen zu
ſchaffen. Der Republikaniſche Reichsbund wurde als
Dachorganiſation beſtimmt und beauftragt, die Jnitia-
tive zu ergreifen. Der Republikaniſche Reichsbund
nahm dieſen Auftrag an und wird nunmehr die repu-
blikaniſchen Kräfte ſtets dort zuſammenfaſſen, wo ſie zu
gemeinſamen Aktionen geführt werden müſſen.

Die Beamtenpolitik des Reichs
finanzminiſters.

Ferkigſtellung des Beamkenrechks,

Aus Berlin wird uns berichtet:
Reichsfinanzminiſter Dietrich empfing den ge

ſchäftsführenden Vorſtand des Reichsbeamtenaus
ſchuſſes der Staatspartei. Dabei wies er mit be
ſonderer Feſtigkeit darauf hin, daß die Reichsregierung
nicht daran denke, eine weitere Gehaltskürzung vor
zunehmen Es ſei aus der Luft geſogen, wenn da und
dort in der Offentlichkeit verbreitet würde, die Reichs
regierung habe die Vorlage für die 10 prozentige Ge
haltskürzung ſchon vorbereitet. Ebenſo ſei es lediglich
ein Gerücht, daß er beabſichtige, die Urlaubszeit zu
kürzen, er denke gar nicht daran, wie ihm überhaupt
jede Verletzung der Grundrechte der Beamtenſchaft
fernliege. Es liege ihm beſonders daran. daß dieſer
Reichstag möglichſt bald die Beamtenrechtsgeſetze, auf
die die geſamte Beamtenſchaft ſchon ſo lange warte,
verabſchiede, denn die deutſche Beamtenſchaft müſſe
endlich die ihr durch die Verfaſſung zugeſagten Rechte
geſetzlich feſtgelegt wiſſen.

Her Vertrag Rom- Paris
internationalen Landabrüſtung auswirken wird, das
muß man ohne Optimismus abwarten.

Genugkuung in Paris und London

Am Sonntag iſt, wie bereits gemeldet, in Paris
das franzöſiſch- engliſche Seeabrüſtungsabkommen unker

zeichnet worden, zu dem die engliſchen Miniſter
Henderſon und Alexander Pate geſtanden haben. Dieſes
Abkommen iſt die Vorbereitung des Beitritts von
Frankreich und Jtalien zu dem Londoner Vertrage vom

22. April 1930, der dadurch aus dem damals nur
erreichbaren Dreimächteabkommen zu dem erſtrebten
Fünfmächteabkommen wird. Die Vorausſetzung, daß
die Vereinigten Staaten und Japan mit dieſer Erweite
rung und den dabei vorzunehmenden geringfügigen
Abänderungen des vorjährigen Vertrages einverſtanden
ſein werden, dürfte ohne weiteres erfüllt werden, und
die engliſche Diplomatie hat damit einen großen Er
folg zu verzeichnen, deſſen moraliſche Seite ihr gut
geſchrieben wird, während die praktiſchen Aus
wirküngen in erſter Linie Frankreich und Italien zugute
kommen werden. Mit dem Aufhören der Flotten-
rivalität zwiſchen dieſen beiden Staaten entfällt eine
der ſtärkſten Urſachen für die Spannung zwiſchen Rom
und Paris, die in letzter Zeit die europäiſche Politik ſo

oft und ſo unerfreulich belaſtet haben. Das franzö
ſiſche Flottenbauprogramm erfährt eine Einſchränkung,
die ſich auf den Haushalt günſtig auswirken wird, und
Italien kann auf die Erfüllung ſeiner Anleihewünſche
hoffen, die bisher durch die politiſchen Spannungen
verzögert würde. Von dieſer Seite her ſieht alſo die
Wirkung des Vertrages vom 1. März durchaus erfreu
lich aus, wie ſie ſich freilich für die Beſtrebungen der

Der Abſchluß des engliſch-franzöſiſch italieniſchen
Flottenabkommens wird ſowohl in der Londoner als
auch in der Pariſer Preſſe mit großer Genugtuung
verzeichnet Die franzöſiſche Preſſe ſieht den Hauptwert
des Abkommens nicht nur in der Einigung über die
Tonnageziffern, ſondern vor allem auch in der poli
tiſchen Annäherung zwiſchen Jtalien und Frankreich,
die es nunmehr endlich erlaubt die noch offenſtehenden

Fragen im Geiſte der Zuſammenarbeit zu regeln.
Auch die engliſche Preſſe weiſt in beſonders betonter
Form auf die politiſche Annäherung hin. Der Pariſer
„Times“Korreſpondent verſucht die in Deutſchland ge
hegten Beſorgniſſe, daß Deutſchland auf der kommenden
Abrüſtungskonferenz iſoliert ſein werde, zu zerſtreuen.

Römiſche Preſſeſtimmen,
die bereits den Jnhalt des Flottenabkommens wieder
geben, drücken ihre Verwunderung darüber aus, daß
die Verhandlungen in Rom und Paris in Deutſchland
Unruhe und Unzufriedenheit hervorgerufen hätten.

Der franzöſiſche Miniſterrat ſtimmt zu.
Paris, 3. März. Der Miniſterrat hat das

Flotkengbkommen mit Großbritannien und Italien
gebilligt.

Für Nordamerika annehmbar.
Waſhingkon, 3. März. Hieſige wohlunker-

richtete Kreiſe ſind der Meinüng, daß das Flokten-
abkommen zwiſchen Großbritannien, Frankreich und
Italien für die Vereinigten Staaten annehmbar ſei.

Verſessungsentrag der DVB.,
Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks

partei hat einen Antrag Dingeldey, von Kardorff,
Schmid (Düſſeldorff und Genoſſen mit folgendem
Wortlaut im Reichstag eingebracht:

„Der Reichstag welle beſchließen, folgendem Ge
ſetzentwurf die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu
erteilen: Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung
der Verfaſſung des Deutſchen Reiches vom 11. Auguſt
1919 (Reichsgeſetzblatt S. 1383).

Der Reichstag hat das folgende Geſetz beſchloſſen,
das mit Zuſtimmung des Reichsrats hiermit ver
kündet wird, nadchem feſtgeſtellt iſt, daß die Erfor
un verfaſſungsändernder Geſetzgebung erfüllt
ind.

S I. Jm Artikel 22 wird das Wort „zwanzig“
erſetzt durch „fünfundzwanzig“.

2 Jm Artikel 28 wird der zweite Abſatz ge
ſtrichen. Artikel 24 erhält folgende Faſſung: Der
Reichstag wird vom Reichspräſidenten
berufen und geſchloſſen. Die Berufüng muß
alljährlich, und zwar ſpäteſtens auf den erſten Mitt
woch des November, nach dem Sitz der Reichsregie
rung erfolgen.

S 3. Hinter Artikel 51 wird folgender Artikel 51 a
eingeſchaltet: Der Reichspräſident iſt zu
gleich Oberhaupt des Landes Preußen,
ihm ſtehen in preußiſchen Landesangelegenheiten die
Rechte zu, die ſich durch ſinngemäße Anwendung der
Vorſchriften der Artikel 24, 25, 44, 49, 53, 55, 70, 72
bis 74 auf das Land Preußen ergeben.Das Nähere regelt ein hrengiſes Landesgeſetz.
Kommt ein ſolches Landesgeſetz nicht innerhalb dreier
Monate nach dem Jnkrafttreten dieſes Artikels zu
ſtande, ſo erfolgt die Regelung durch Reichsgeſetz.

4. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Ver
kündung in Kraft.

Die Anderung im Artikel 22 würde bedeuten, daß
das Wahlalter von 20 auf 25 Jahre her
aufgeſetzt wird.

Die Anderung im Artikel 23 bedeutet, daß der
Reichstag nicht mehr aus eigenem Recht zuſammen
tritt; an dieſe Stelle tritt die Berufung und die
Schließung der Seſſion durch den Reichspräſidenten.

Die Beſtimmungen des S 3 des Antrages würden
Folge haben, daß der Reichspräſident in ſeiner

igenſchäft als preußiſches Landesoberhaupt
gegenüber der preußiſchen Volksvertretung und gegen
über dem preußiſchen Kabinett dieſelben Rechte beſäße
wie in der Reichsverfaſſung

Graf D'Ormeſſon über die deutſch
franzöſiſche Verſtändigung.

Jm „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht der fran
zöſtſche Politiker Graf D'Ormeſſon der vor einiger
Zeit mit einem Vorſchlag zur vorläufigen Löſung der
Tributfrage hervortrat, einen Artikel unter der Über-
ſchrift „Für deutſch-franzöſiſche Verſtändigung“. Er
hebt hervor, daß

in Frankreich, mit manchen Nuancen und Ver-
ſchiedenheiten im Ton, der aufrichtige Wunſch be
ſtehe, ſich mit Deutſchland zu verſtändigen.

Graf D'Ormeſſon kommt zu dem Schluß daß es nach
ſeiner ne die einzige praktiſche Methode wäre,
vorläufig nur die Punkte weiterzubearbeiten, die
eine Verſtändigung zwiſchen beiden Ländern bringen
könnten. Jn dieſer Stunde gebe es nur eines, was
beide Länder einigen könne

die Sorge vor der nächſten Zukunft, die wirt
ſchaftliche Unſicherheit, die tragiſch zu werden drohe.

Solange das gegenſeitige Vertrauen fehle, werde die
Kriſe immer ſchlimmer werden. Deshalb ſei es nach
ſeiner Anſicht notwendig, gleichzeitig mit einem
Finanzplan auch einen pſychologiſchen Plan zu ver
ſuchen und nach den Mitteln zu forſchen, welche die
ſozialen Gefahren der Kriſe verhüten und eine feſte
Vertrauensbaſis zwiſchen den Ländern ſchaffen könnten.
Das Weſentliche ſei, daß man nach praktiſchen, wirklich
erreichbaren Löſungen ſuche. Er habe den Eindruck, daß
die Konjunktur für einen ſolchen Verſuch günſtig ſei.

Ein vptimiſtiſcher amerikaniſcher
Bericht über die allgemeine Wirt

ſchaftslage.
Neuyork, 3. März. Der bekannte amerikaniſche

Wirtſchaftspolitiker Julius Barnes, der Vorſitzende
des Nakional Buſineß Survey, eine Ark privates Jn
ſtitut für Konjunkturforſchung, äußert ſich in ſeinem
letzten Bericht ausgeſprochen oplimiſtiſch über
die wirtſchaftliche Lage ſowohl in den Ver
einigken Staaten als auch im Ausland. Die Feſtigung
der Börſenlage und die Verbeſſerung gegenüber den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen im Dezember ſeien
Anzeichen für eine allgemeine Auf
wärtsbewegung. Die ſaiſonmäßige Belebung des
Geſchäfts in dieſem Frühjahr werde ebenfalls dazu
beitragen, die Aufwärksbewegung zu fördern. In dem
Bericht werden hervorgehoben die beſſere Geſchäfts
lage in der Aukomobilinduſtrie, die Vermehrung der
Roheiſenerzeugung und die erhöhten Spareinlagen.

Polniſcher Minenſucher geſunken.
Unrecht Gut Alles deukſches Book.

Dan zig, 3. März. Jnfolge des ſchweren Schnee
ſturmes, der hier in den letzten beiden Tagen herrſchte,
iſt in dem polniſchen Hafen Gdingen der polniſche
Minenſucher „New a“, der nach dem Kriege bei der
Aufteilung der deutſchen Flotte Polen zugeteilt
worden war und ſich im Hafen in Reparatur befand,
geſunken. Menſchen ſind dabei nicht zu Schaden
gekommen. Das Schiff, das an einer flachen Stelle
liegt, ſoll gehoben werden.
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Der nachſtehende Aufſatz erſcheint auch in

der angeſehenen amerikaniſchen Zeitſchrift
„Foreign Affairs“.

Wirtſchaftlicher Tiefſtand und politiſcher Radikalis-
mus gehören zueinander. Es gibt einen Grad wirt
ſchaftlicher Not, wo der Stagaksbürger ſeine politiſche
Macht nicht mehr benützt, um dem Gemelnwohl zu
nützen, ſondern nur um ſich ſelbſt zu helfen. Das
Jdeal der politiſchen Freiheit verhaßt für ihn hinter
dem der wirtſchaftlichen Gleichheit

Wenn ſich dieſe Geſinnung in die Herzen der Mehr
heit der Bevölkerung eingefreſſen hat, verſagt jedes
politiſche Syſtem. Es iſt nutzlos, den verbitterten
Maſſen zu ſagen, daß ihre unglückliche Lage nicht durch
die Schuld der politiſchen oder wirtſchaftlichen Macht
haber verurſacht ſei. Es iſt ebenſo nutzlos, ſte darauf
hinzuweiſfen, daß durch die Wirren einer Revolution
ihre Lage nicht gebeſſert, ſondern hoffnungslos ver
ſchlechtert würde. Die Welt wird nicht durch Vernunft,
ſondern durch Leidenſchaft regiert, und der Ver
zweifelnde iſt bereit, alles zu zerſchlagen aus der vagen
Hoffnung heraus, es könne aus den Trümmern eine
beſſere Welt erſtehen.

Die deutſche Bevölkerung iſt in Gefahr, in eine
ſolche Mentalifät zu verfallen, ſo ardnungsliebend ſie iſt, ſo geduldig ſie die iden des
Krieges und der Jnflation getragen hat. Es ſcheint,
als b die wirtſchaftliche Kriſe, das Abſinken weiter
Bevölkerungsſchichlen ins Proletkariat und die Arbeits
loſigkeit von faſt 5 Millionen Menſchen nicht noch
jahrelang erkragen werden können, ohne daß das deut
ſche Volk verdirbt. Eine geſundheitlich und geiſtig gut
ausgerüſtete Bevölkerung muß ſich zum großen Teil
mit einem Einkommen zufrieden geben, das kaum das
Exiſtenzminimum erreicht. Ein Achtel der arbeits
fähigen Bevölkerung vermag ſeine Sehnſucht nach Ar
heit nicht zu befriedigen. Auch für die Arbeitenden
gibt es keinen Aufſtieg zu einer Tätigkeit, die ihren
Fähigkeiten entſpräche und ihrem Willen zu beſonderer
Leiſtung für die Allgemeinheit gerecht würde. Es
kommt als vielleicht Schlimmſtes hinzu, daß auch der
jenige, der in Deutſchland auf eigenen Aufſtieg ver
zichtet, die Hoffnung aufgeben muß en Kindern
durch eine ſorgfältige Ausbildung Ausſichten auf eine
beſſere Lage zu eröffnen. Etwa 30 Prozent der deut
ſchen Bevölkerung haben eine beſſere als die normale
Volksſchulbildung. Nur etwa 12 Prozent aller Arbeits
ſtellen innerhalb Deutſchlands ſind aber ſo gehoben,
daß ſie eine beſſere Bildüng auch wirtſchaftlich lohnend
erſcheinen ließen. So laſtet ein allgemeines Un
befriedigtſein auf dem Volke

Die Folge dieſes Zuſtandes iſt eine weitgehende Un
zufriedenheit mit dem herrſchenden Wirtſchäſtsfyſtem.
Man macht die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung, ſo
ſtark ſie bereits durch ſtaatliche Eingriffe gebunden
und in ihrer Elaſtizität gehemimt iſt, für alles ver
antwortlich. Die Zahl derjenigen, die das Vertrauen
dazu haben, durch eigene Kraft voranzukommen, ſinkt
herab. Napoleons Soldaten hatten alle den Glauben,
den Marſchallſtab im. Torniſter zu haben. Fran
iſt, ob er wirklich drin war. Aber es iſt ein Geheim-
mittel jeder guten Ordnung, einen ſolchen Glauben im
Volke nicht verlorengehen zu laſſen. Amerika hat das
beſſer verſtanden als die Völker des alten Kontingents.

Jn Deutſchland iſt der Selfmademan nicht mehr das

Die Anhänger der Mittelparteien, dieS Swiat g widerſetzen, ſchmelgen in demſelben Ve

hHälini r e e e

Jeal des Volkes. Damit ſchwindet die im beſten
Sinne des Wortes „bourgeoiſe“ Denkweiſe ren
Jmmer mehr Menſchen beginnen, fozialiſtiſch zu en.

ich einer ſolchen
h S

die Anzah ſtändigen und ſtrebenden Elemente

verringert. eDie Kommuniſtiſche Partei iſt das Sammel
becken aller derjenigen Proletarier, die ohne oder
durch eigene Schuld nicht zu einer regelmäßigen Be
ſchäftigung oder ausreichenden Entlohnung gelangt
ſind. Von der großen altruiſtiſchen Jdee des Kommü
nismus iſt nichts in der Partei zu ſpüren. Nicht das
„Mein eſi dein“ des Chriſtentums, ſondern das „Dein
ſein mein“ des Neides iſt die in ihr herrſchende Parole.
Die blinde Unterwerfüng und die finanzielle Ab
hängigkeit ihrer Führer gegenüber ſowjetruſſiſchen Befehlen erhöhen ihre Gefahr für Deutſchland. Aber ihr

Anhängerkreis rekrutiert ſich, wenn man von einigen
mißvergnügten und weltfernen Literaten abſteht, aus
der unteren Schicht der Arbeiterſchaft. Wenn die Not
in Deutſchland nicht unhaltbare Formen annimmt, iſt
ein gewaltſamer Vorſtoß von ihrer Seite ohne aus
ländiſche gewaltſame Unterſtützung ausſichtslos.

Gefährlicher iſt zur Zeit die nationalſoziali-
ſtiſche Bewegüng. ihr fammeln die
großen und beklagenswerten Schichten des deklaſſierten

als mers n Deutschlanct
Von Erich Koch Weſer, Reichsminiſter a. D.

erwarten. Es ſei nichteigen unſerer wirtſche Lohnpoutit ſchutd ſei. Be

und enterbten Bürger, Beanrten, Offizier und Grund
heſitzertums. Es ſind durch den Krieg, die Revolution
und die Jnflation unerhört viele Angehörige diefer
Schichten aus einer befriedigenden Lebensſtellung in
eine ungewiſſe und dürftige Situation hinabgeſtürzt
worden. Ob dieſe Partei den Abſprung zu einem ge
waltſamen Vorſtoß gegen die Republik ſinden wird,
iſt überaus zweifelhaft. Schließlich umfaßt ſie auch
heute nicht mehr als ein Fünftel der Bevölkerung. Es
ſteckt zudem vielfach mehr Vereinsbrudertum als revo
lutignärer Wille in ihr. Mag ſie aber tatenlos bleiben
oder vorübergehend die Macht oder einen Teil der
Macht an ſich reißen, ihre Hauptgefahr wird auf die
Dauer darin liegen, daß ſie kein Ziel durchzuführen
hat und infolgedeſſen gewaltige Scharen enttäuſchter
Anhänger nicht zur Vernunft, ſondern zu einem ver
bitterten Linksradikalismus herüberführen wird.

Gibtk es gegenüber den Gefahren dieſer Takſachen
eine Abhilfe?

Man darf nicht verkennen, wie ſchwer ein wirt
ſchaftliches Emporſtreben Deutſchlands nicht nur heute,
ſondern auch vor dem Kriege geweſen iſt. Es
iſt in der Geſchichte beiſpiellos, wie Deutſchland vor
dem Kriege die rieſenhafte Aufgabe gelöſt hat, in den
Jahren 1871 bis 1914 innerhalb enger Grenzen ein
Volk von 49 Millionen guf 70 Millionen zu bringen
und ihm dabei erträgliche Lebensbedingungen zu
ſchaffen.

Kann Deutſchland dieſe Leiſtung fortſetzen?
Die Arbeitskraft und Arbeitsluſt des deutſchen Ar

beiters, die Intelligenz und Unternehmungsluſt des
deutſchen Unternehmers, die e e h und
Regfamkeit des deutſchen Kaufmanns, die Leiſtungs
fähigkeit und Methodik des deutſchen Wiſſenſchaftlers
haben ſich nicht oder wenigſtens nicht erheblich ver
ringert. Deutſchland hat ſich, wie man treffend geſagt
hat, im 19. Jahrhundert „großgehungert“. Es würde
das auch heute wiederum können, wenn die Be
dingungen, die man ihm von außen her n die
ſelben wären wie damals. Aber dieſe Bedingungen
haben ſich in zwei Beziehungen verſchlechtert.

Deutſchland ſtöhntk unker den Laſten, die ihm der
verlorene Krieg auferlegt hat ſowohl unter den

Kultur.

inneren Laſten als unter den äußeren. Die Zahl der
verſorgungsberechtigten Jnvaliden. Witwen undWaiſen, die der et geſchaffen hat, iſt ungeheuer.
Hie Abtrennung wichtiger Gebiete hat die Ro ſtoff
verſorgung Deutſchlands erſchwert und ihm mit ihrer
unmöglichen Grenzziehung den Körper Deutſchlands ſo
zerriſſen, daß eine wirtſchaftliche Verkehrsregelung und
Güterverſorgung unmöglich geworden iſt. Die noch
nie dageweſene Höhe der dem deutſchen Volke auf
gebürdeten Reparalionslaſten läßt trotz der durch
niedrige Preiſe ermöglichten Ausfuhrſteigerung die
deutſche Kapitalkraft verbluten.

Als zweites kommt die verſchärfte Abſchließung der
Länder voneinander hinzu. Deutſchland iſt für ſich ge
nommen zu klein, um die Lebensenergien ſeiner Be
völkerung zu nutzen und zu entwickeln. Es bedarf des
Weltverkehrs. Aber je größer die Not der Völker iſt,
je mehr ſie auf weltwirtſchaftliche Zuſammenarbeit an
gewieſen ſind, um ſo mehr verbeißen ſie ſich in einen
Nationalismus und Protehtionismus, durch den ſie ſich
voneinander abſperren. Die Zollmauern ſteigen. Die
Auswanderung von Arbeitern und Bauern, die im
Lande keinen Platz mehr haben, iſt gehemmt. Auch
Arzte, Chemiker, Techniker und Kaufleute, die früher
wenigſtens zeitweiſe ihr Können über die Welt ver
breiteten und die Früchte ihrer Arbeit in die Heimat
Buenn finden faſt nirgends mehr Aufnahme

utſchland iſt auf ſeine eigene Enge angewieſen, und
innerhalb ſeiner Grenzen reiben ſich die Menſchen in
fruchtloſem Wettbewerbskampf gegeneinander auf.

Ein Zuſammenbruch Deutſchlands wäre in wirk
ſchaftlicher und politiſcher Beziehung ein gewaltiges
Stück voran auf dem Wege zum Verfall der heutigen

Der Deutſche iſt genügſam und äntirevolu
tionär und fällt nur in der Verzweiflung der Ver
hetzung zum Opfer. Die Welt kann nur bei gutem
Willen Deutſchlands Zuſammenbruch vermeiden.
Deutſchland wurde im Weltkrieg niedergerungen, weil

die Welt in ihm zu Unrecht ein Hindernis für
die Jdee der Demokratie und Freiheit ſah. Die Welt
muß heute Deutſchland helfen, ſeine demokratiſchen
und freiheitlichen Einrichtungen zu verteidigen, indem
ſie Verſtändnis für ſeine wirtſchaftlichen und politiſchen
Bedürfniſſe zeigt. Die Welt wird damit ihre eigene
Freiheit und ihre eigenen demokratiſchen Inſtitutionen
verteidigen

AS en Parſementen
Der Tiefſtand der Kriſe erreicht. Senkung der Hauszinsſteuer beſchloſſen

und der Mieten geſordert.Der Haushaltsausſchuß des Reichs
tages

ſetzte am Montag ſeine Beratungen über den Haus
halt des Reichsarbeitsminiſteriums fort. Jn der Aus
ſprache ſtimmte Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger
wald der von ſozialdemokratiſcher Seite betonten An
ſicht zu, d neben der Hilfe für die Landwirtſchaft
auch die irkungen die Ausfuhr berückſichti
werden müßten. Die Landwirtſchaftshilfe könne nicht
allein in einem hohen Zollſchutze beſtehen. Es ſei zu
bedenken, daß in Deutſchland zur Zeit etwa 15 Mil
lionen Menſchen unmittelbar von der Landwirtſchaft
lebten. Durch den Außenhandel würden 10—-12 Mil

ſich
ohnpolitik überhaupt

wach ausgewirkt und ſeitdem habe die Arbeits
loſigkeit in einem geringeren Maße zugenommen als

li urddas ſtaatliche Eingreifen in die
nur

im Vorjahre. Durch das Ergebnis der vorjährigen
Reichstagswahlen ſeien dem Jnlandmartt größere
Kapitalien entzogen worden, was wiederum eine Er
höhung der Zahl der Arbeitsloſen um etwa 100 000

bedeutet habe. aAm über die Kriſe hinwegzukommen, ſtehe die
Reichsregierung nach der Verkagung des Reichs
kages vor großen und ſchweren Fragen.

Einmal ſei die Sanierung der Gemeinden notwendig
Auch würden größere wirtſchaftliche Transgktionen
erforderlich. Auch der Frage der Arbeitsſtrecküng
t ernſthaft ins Auge geſehen werden. Die Preis
ſenkung habe ſich bisher noch nicht genügend aus
gewirkk. Es ſei z. B. unbegreiflich, daß nach dem
tarken Fallen der Textilrohſtoffpreiſe die Maß
ſchneiderel noch ſo hohe Preiſe für Anzüge nehme.
Ahnliches gelte auch für die Lederwaren und ihre Ver
arbeitung. Der Miniſter betonte ausdrücklich, daß er
ein Ausbleiben der Preisſenkung im größeren Aus

e e

maße auch bei der Lohnpolitik in Rechnung zu ſtellen
habe. Er glaube im übrigen daßwir jetzt den Lieſſtand der Kriſe erreicht

e und im kommenden Jahr mit größerer Er
eichterung rechnen könnten. 1931 ſei aber noch
ein ſchweres Jahr.

Die Senkung der Hauszinsſteuer in Preußen.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages er

ledigte am Montag in der Einzelberatung das Ver
längerungsgeſetz für die Hauszinsſteuer, das vor allem
einen Ausgleich bringen ſoll für die höheren Zinſen,
die der Tore her vom 1. Januar 1932 an für Auf
wertungshypotheken zu zahlen hat. Unter Ablehnung
weiterer Anträge fand Annahme die von den Re
gierungsparteien vorgeſchlagene. Regelung, wonach
eine ſtaffelweiſe eintretende Steuerſenkung erfolgen
ſoll, um die Mehrbelaſtung des Hausbeſitzes auszu
gleichen. Auf den Einwand daß der Anträg der Re

r e verurſachenwerde, erklärte Finanzminiſter Hoepkere
Aſchoff, daß es ſich nicht um eine neue Veran
lagung, e um eine rechneriſche Fareguns des
Steuerbetrages handele. Da der endgültige Hauszins
ſteuerbetrag noch errechnet werden müſſe, werde zu
nächſt der veranlagte Häuszinsſteuerbetrag entſprechend
den Vorſchriften der Reichsnotverordnung ab 1. April
1931 um 3 v. H. geſenkt. Die daraus ſich für den
einzelnen Hausbeſitzer ergebende Belaſtung, die ſich
wieder aus der hypothekariſchen Belaſtung des Grund
ſtücks ergibt, wird nach Feſtſtellung des Rechnungs
ergebniſſes in den Steuerbeſcheiden feſtgelegt werden.

Mietſenkungsgeſetz gefordert.
Der Reichsbund Deutſcher Mieter teilt u. a. mit:
Der am 31. März 1931 in Berlin verſammelte

Geſamtvorſtand des Reichsbundes Deutſcher Mieter
E. V. ſtellt feſt, daß nicht nur die erſchreckend große
Zahl der Erwerbsloſen, ſondern auch die überaus
große Zahl der Kurzarbeiter und weit darüber hinaus
auch die durch den Gehalts- und Lohnabbau be
troffenen Beamten und noch vollbeſchäftigten An
geſtellten und Arbeiter in immer größere Bedrängnis
hinſichtlich der Aufbringung ihrer Mietzahlungen ge

pallo Vertrages, der im nächſten Jahre abläuft nure e en könne, wenn dieſe kulturbolſche

raten, weil die Mieten durch behördliche Maßnahmen
weit über das notwendige Maß hinaus geſteigert
worden m Der Reichsbund Deutſcher Mieter fordert
deshalb die

e BVerabſchiedung eines Miekſenkungs
geſeßzes,

wodurch die überhöhten Mieten wieder guf den Vor
kriegsſtand zurückgeführt werden. Die Senkung der
Mieten muß ſich auch auf die Mieten für Ge
werberäume erſtrecken, weil die unmittelbare Ge
fahr beſteht, daß die vom Einzelhandel hier und dort

wenn au e in beeren Maße
nnenen Preisſenkungen wieder rückgängig gemaerden wenn nicht eine fühlbare Senkung der Ge

ſchäftsunkoſten durch eine Senkung der Mieten erfolgt.
Der Teil der Hauszinsſteuer, der nicht für die Zwecke
des Wohnungsbaues verwendet wird, muß in vollem
Umfange zur Senkung der Mieten benutzt werden,
ebenſo derjenige Teil der Hauszinsſteuer, der zur Zeit
infolge unzulänglicher Veranlagungsmethoden zwar
vom Mieter gezahlk, vom Vermieter jedoch nicht an
den Stagt abgeführt wird. Der Gefamtvorſtand richtet
an die Reichsregierung ſowie an die politiſchen Par
teien das dringende Erſuchen, die unbedingt notwendige
Mietſenkung im Intereſſe der Geſundung unſerer
Wirtſchaft und im Jntereſſe der ſozialen Gerechtigkeit
beſchleunigt herbeizuführen.

fnnere Poteehe
wer Gem Refchsfeag
Einen Tag nach den Braunſchweiger Wahlen

wandte ſich das Plenum des Reichstages der inneren
Politik zu. Auf der Tagesordnung ſteht gegenwärtig
der Etat des Reichsinnenminiſteriums. Auch bei
dieſer Debatte ſind die Bänke der Nationalſozialiſten
und der Deutſchnationalen leer. Jn Braunſchweig
hat die Wählerſchaft die Antwort darauf gegeben
daß mit ſolcher Deſertion von der Verantwortung
ein Eindruck auf die Wähler nicht mehr gemacht
werden kann.

Der e Abgeordnete von Kardorff hat dann auch unter dem ſtärkſten Beifall
des Hauſes es als den größten Schwindel bezeichnet.
wenn die Natipnalſozialiſten und Deutſchnationalen
ihren Auszug aus dem Reichstag damit e
daß ſie mundtot gemacht worden ſeien. Aus der
letzten Reichstagsrede des nationalſogialiſtiſchen Ab-
geordneten Dr. Frank hat Kardorff nur wenige BeiPieſs zitiert, die zeigten, daß die Nativnalſostaliſten
pom Präſidenten des Hauſes mit weitgehender Nach
ſicht behandelt worden ſind. Die Abgeordneten der
anderen Fraktionen haben ſich Beleidigungen gefallen
laſſen müſſen, die geradezu unerträglich geweſen
ſeien. Kardorff kündigte ſtrenge Maßnahmen für
den Fall an, daß dieſe Herren ins Haus zurück
kehren. Maßnahmen, die jeden Abgeordneten vor
ſole e niedrigen Beſchimpfungen endlich ſchützen
müſſen. e
t e dem Etat des Jnnen miniſteriums verbunden
iſt die

erſte Beratung des Geſetzes gegen den
Waffenmißbrauch,

daß nicht nur das Mitführen von Schußwaffen der
bietet, ſondern auch Hieb-, Stoß und Stichwaffen
unter Strafe ſtellt, beſonders ſchwer, wenn dieſe
Waffen bei politiſchen Kundgehungen mitgeführt und
gebraucht werden. Dieſes Geſetz war längſt eine
dringliche Notwendigkeit geweſen, nachdem allwöchent
lich und allſonntäglich vom Radikalismus rechts und
links eine Politik gemacht wurde, die in Blut endete

Der en v e Dr. Schreiberging insbeſondere auf die kulturpolitiſchen Aufgaben
der Reichsregierung ein. Unter großer Unruhe der
Kommuniſten forderte er eine energiſche Abwehr
der ruſſiſchen kulturbolſchewiſtiſcher Propaganda,
insbeſondere gegen die Religion. Der Zentrums
redner erklärte, daß an eine Erneuerung des Ro

wiſtiſche Propaganda aufhört.Ein Kulturſtaat muß Staatskultur pflegen

wenn er o ſelbſt nicht aufgeben will
Die Sozialdemokratie war in dieſer Debatte ver

treten durch den Abgeordneten Schreck der ins
beſondere eine größere Aktivität in den Deehrerth
der Reichsſsreform mit dem Ziele eines Großdeut ch
land forderte. Jm Verlauf ſeiner Rede kritiſiexteder Abgegzdnete ſehr ſcharf das Verbot des Re
marque- ins „Jm, Weſten nichts Neues“. Der
Miniſter Wirth mußte ſich den Vorwurf gefallen
ſaſſen, daß bei dieſer Gekegenheit die Staatsautori-
tät vor Blindſchleichen und weißen Mäuſen zurück
gewichen ſei. Dieſe Feſtſtellung fand im Hauſe ein
lebhaftes zuſtimmendes Echo.

vertreter von 52 vater ländiſchen Vereinigungen
der Vereinigten Staaten von Nordamerika haben einen
Brief an den Präſidenten Hoover geſandt, in dem ſie
verlangen, daß jeder Handel mit Sowjet
rußlaänd eingeſtellt werde.

Leipziger Kunſtleben im Februar

Soliſtenkonzerke.
Die ausgezeichnete Liederſängerin Ruth Welſh

zeigt bei jedem neuen Liederabend, welche reichen
Früchte unabläſſige Arbeit an der eigenen Vervoll
kommnung trägt. Sie hat ihre an ſich nicht eben
großen ſtimmlichen Mittel techniſch ſo meiſterhaft ent
wickelt, daß ſie heute zur internationalen Elite der
Konzertſängerinnen gehört; beſonders den Liedern der
franzöſiſchen Jmpreſſioniſten iſt ſie eine ſchlechthin ideale
Jnterpretin.

überraſchend und beglückend war der Liederabend
der griechiſchen Sängerin Alexandra Drianti.
Leipßig lernte in dieſer mit einer ſo herrlichen Stimme
begnadeten Künſtlerin eine Liedgeſtalterin von herber
Größe und klaſſiſcher Monumentalität kennen. Die
Lieder von Beethoven und Schumann wurden zum auf
wühlenden Erlebnis, der noch lange nachgzittert.

Elena Gerhardt, ſoeben von Erfolgen in
England heimgekehrt, ſang in gewohnter Meiſterſchaft
Lieder von Schubert und Hugo Wolf.

An allen drei bedeutſamen Abenden hatten die Be
gleiter am Flügel großen Ankeil am Erfolg: Coenraad
v. Bos (Ruth Welſh und Eleng gert und
Michgel Raucheiſen (Alexandra Trianti).

Jgnaz Friedman, großer Virtuoſe und noch
größerer Künſtler, riß an ſeinen zwei Klavierabenden
zu rauſchenden Beifallsſtürmen P Der erſte Abend
war Choöpin gewidmet, den Friedman ſpielt wie kaum
ein anderer neben ihm unker den Lebenden; Höhe
punkte des zweiten Abends waren Bach Buſonis gran
dios geſpieltke Chaconne und dieſymphoniſchen Eküden
von Schumann.

Ebenſo hoch gingen die Beifallswogen in dem Bach
BeethovenKlavierabend von Wilhelm Kempff.
Phänomenales techniſches Können, beſonders eine aufs
allerhöchſte verfeinerte Anſchlagskunſt, eint ſich in glück
lichſter Weiſe mit urmuſikankiſchem Weſen, das die
Werke nicht mit kühler Genauigkeit einfach zu repro
dugzieren, ſondern im Sturm des Augenblicks neu zu
ſchaffen ſcheint.

Wiederaufnahme beankragk.“ Schauſpielhaus.
Die Mängel der Strafprozeßordnung ſind man

möchte faſt ſagen: gerichtsnotoriſch. Trozdem iſt es

ein Verdienſt, immer und immer wieder mit allen
Mitteln, auch den Mitteln des Theaters, auf die Schwä
chen dieſer von Menſchen für Menſchen geſchaffenen
Jnſtitutionen hinzuweiſen denn die Mühlen der ge
planten Strafrechtsreform mahlen allzu langſam. Für
die Fragwürdigkeit und lebensfeindliche Blindheit be
ſonders der Beſtimmungen über das Wiederaufnahme-
verfahren haben wir in letzter Zeit einige ſchreckliche
Beiſpiele erlebt. Es iſt das große menſchliche Verdienſt
des Berliner Journaliſten Otto Ernſt Heſſe, durch
ſein Schauſpiel dieſes Problem auch in der breiteſten
SHffentlichkeit zur Diskuſſton geſtellt zu haben. Er ver
fällt nicht in den naheliegenden Fehler billiger Ver
zerrungen; er wird beiden, dem ſich unfehlbar dünken
den Richter und ſeinem unſchuldigen Opfer, gerecht. Daß
die menſchlichen Qualitäten dieſer anſtändigen Repor
tage höher ſind als die dichteriſchen, tut der Sache
keinen Abbruch; Stücke dieſer Art ſind als menſch
liche, nicht als künſtleriſche Dokumente zu werten

Für die verbienſtliche Aufführung zeichnete Her
bert Becker verantwortlich von den durchweg aus

ezeichneten Darſtellern ſind beſonders H. A. E.Boe hre und Wilhelm Straube zu nennen.

„Syiel im Frack.“ Altes Thealker.
Ein Luſtſpiel von Lothar Sachs und Fritz

Mack, aber leider kein ſehr luſtiges Luſtſpiel. Daß
der Schauſpieler Rolf Henning, der aus dem Frack nicht
herauskommt, weil er auf der Bühne ſtets nur Frack
rollen ſpielt und nachts im Klub ſein Geld verſpielt,
von ſeiner Spielleidenſchaft durch einen kleinen okkül
tiſtiſchen Schwindel ſeiner Frau geheilt werden ſoll
im Frack drohe ihm Gefahr! ſagt ſie und daß er
aus Angſt vor dieſer Gefahr nun auch nicht in den
Theaterſrack ſchlüpfen will nein, das iſt zuwenſg
Suübſtanz. Es reicht nicht für die vier Bilder, da auch
das notwendige Drum und Dran allzu mager aus
gefallen iſt.

Prachtvoll nur die Aufführung; Regie und Haupt
rollee Robert Meyn! Jhm zur Seite Martina
Otto, Lina Carſtens, Hans Zeiſe-Gött und Joachim
Gottſchalk.

ausgeſchloſſen!“ Araufführung
im Schauſpielhaus.

Das Schauſpielhaus hat in der Lofterie, die man

„Heiraken

Theater nennt, mit dieſem Luſtſpiel von Lothar

Sachs den beſſeren Sachs erwiſcht, denn dieſes Stück
iſt eine ganz amüſante Sache. Ein Modeſchöpfer, ein
Ritterguksbeſitzer, Tilly Worm, die von beiden glücklich
geſchiedene ſcharmante Frau, die auf dem Zettel nur
als Herrenfahrerin fungiert (auch ein Berufl!) Manne-
quin Lo, Miſter Taylor aus USA., Fritz Rentz, ein
Neffe und Modezeichner nun, wir wiſſen aus dieſer
Aufzählung ſchon, daß wir uns in beſſeren Kreiſen be
wegen und daß uns nichts paſſieren kann. Dieſe Per
ſonen ein bißchen durcheinandergemirxt, etliche Bonmots
dazugegeben, ein ſpritziger Dialog, halb Sekt, halb
Selterwaſſer, am happy end zwei glückliche Paare
trotz des Titels „Heiraten ausgeſchloſſen!“ es
iſt, wie geſagt, ganz unterhaltſam. Zumal in der hüb-
ſchen, von Reinhold Balqué inſzenierten Auf
führung, in der Otto Stoeckel wieder einmal
brillierke, aufs beſte unterſtützt von Käthe Wolf, Petra
Heldrich, Rudolf Schaffgang und Wilhelm Straube.

e

„Der fliegende Holländer. Neues Theaker.
Das Opernhaus brachte Wagners düſter großartige

ſzeniſche Ballade in einer überaus eindrucksvollen Neu
einſtudierung heraus Aus Gründen der Sparſam
keit hatte man die beiden erſten Bühnen
bilder bis auf einige Anderungen beſonders der
Beleuchtung beibehalten, nur der dritte Akt war ſzeniſch
neugeſtaltet und gehört ſowohl im Bühnenbild wie im
ſzeniſchen Leben zum Stärkſten, was die an Meiſter
leiſtungen gewiß nicht arme Regie Walther Brüg
mann s der Leipziger Oper bis jetzt gegeben hat. Der
bildhafte Kontraſt der beiden vor Anker liegenden
Schiffe, der Gegenſatz breitbehäbigen Lebens auf dem
Norwegerſchiff zum grauenvoll geſpenſterſtarren Spuk
der Verdammten auf dem ſchwarzen Holländerſchiff
Wagners Muſik kann nicht zwingender in Anſchauung
umgeſetzt werden, als es hier geſchah.

Selbſtverſtändlich unter Brechers Leitung auch
das den höchſten Anſprüchen genügende Niveanu im
Muſikaliſchen, das ebenfalls in dem atemberaubend ge
ſtalketen dritten Akt gipfelte. Konrad Neuger
hatte die Chöre einſtudiert, die allen Glanz und alle
Wucht, im zweiten Akt allen gemütvollen Klangzauber
entfalteten. Die Beſetzung war ſchlechthin ideal zu
nennen: Walter Zimmer (Titelrolle), ElTa
Fleſch Senta), Adolf Vogel (Daland), Ernſt
Neubert (Erik), Lotte Dörwald (Mary),Hanns Fleiſcher (Steuermann). Der Beifall war

ungemein ſtark. Die Leipziger Oper kann auf dieſe
Aufführung ſehr ſtolz ſein.

3

„Agnes Bernauer.“ Alkes Thealer.
Agnes Bernauer, der „Engel von Augsburg“, die

rührendſte Geſtalt deutſcher Sage nein, nicht der
Sagel Denn ihre leidvolle Geſchichte iſt wirklich ge
ſchehen ſtieg herauf und lebte noch einmal ihr Schick
ſal, das ſie an ihrer Schönheit zugrunde gehen läßt.
Jhre Geſchichte iſt ein Volkslied, eine Ballade von der
Liebe zwiſchen Herzog und Baderstochter, ein Lied von
der Liebe, die Luſt und mehr noch Leid bringt. Hebbel
vertieft dieſen einfachen Stoff. Bei ihm geht Agnes
Bernauer zugrunde, weil ſie, ſchuldlos zwar, gegen
die Ordnung der Welt verſtößt. Weil individuelle Per
ſönlichkeit in ihren Auswirkungen in Widerſtreit gerät
mit allgemein menſchlichen Satzungen und Verhält
niſſen, weil die Ehe der ſchuldloſen Agnes mit dem
Herzog dem Lande den Bürgerkrieg zu bringen droht,
muß die Unſchuldige, Reine doch geopfert werden. Not
wendigkeit! heißt das tragiſche Geſetz bei Hebbel. Es
fragt ſich nur, ob wir dieſe Notwendigkeit noch ein
zuſehen vermögen, ob nicht unſer Herz, mag auch der
Verſtand überzeugt ſein, unbefriedigt bleibt

Die ausgezeichnete, von Direktor Detlevp Sierck
in Szene geſetzte Aufführung hatte in der Agnes der
Ruth Hellberg und dem alten Herzog Ernſt
Sattlers zwei ganz große ſchauſpieleriſche Leiſtun-
gen aufzuweiſen, die allein ſchon den Beſuch lohnten.
Sehr er auch die übrigen Darſteller: Eugen Wallrath,
Max Noack, Alfred Schlageter, um nur dieſe zu nennen
Bühnenbilder: Hugo Steiner-Prag.

Hans Seiffert.
Webers „Freiſchütz im Stadttheater Halle.

Am kommenden Sonntag findet die Premiere von Carl
Marig von Webers romantiſcher Oper Der Freiſchüt“ ſtatt.
Die Reneinſtudierung ſteht unter der muſikaliſchen Leitung von
Hanns Epſtein und der Spielleitung von Heinrich Kreutz. G
wirken u. a. mit die Damen Eliſabeth Grunewald und Nuth
Schöbel, en Kammerſänger Wilhelm Faßbinder, Ferdinand
Frantz, Erich Heimbach, Günker Holſtein, Walker gathamimner
Carl Momberg und Willi Wilfried. Bühnenbild- Heinrich
Kreut.

Bühnenvolksbund Halle.
die freien Sondervorſtellungen am Mittwoch Die

Heiſha und Donnerstag („Freiſchös ſind hoh. Sarten in
beſchränkter Zahl verfügbar. Donnerstäg, 5. Märg, W.ls Uhr.
Sortragsſaal Der Moritzburg: „Theater und KSino als Ausdrück
zweier Lebenshaltungen“, Vortrag von feſſor Stepun,

ger
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Merſeburg und Umgegend

3. März.

Vor den Betriebsratswahlen
in Leuna

6 Liſten der Arbeiterſchaft, 4 Vorſchläge der Angeſtellten
Die Wahl des Betriebsrates des Leunawerkes ſteht

wieder vor der Tür. Am 17. und 18. März werden
die Wahlen erfolgen. Die Vorbereitungen hierzu ſind
bereits im vollen Gang Alerorts finden Verſamm
lungen der Belegſchaſten des Werkes ſtatt, in welcher
zu dieſer Frage Stellung genommen wird. Die gegen
Wer dem Vorjahr erheblich verminderte Zahl der
Werks angehörigen kommt auch dadurch zum Ausdruck,
daß in dieſem Jahre nur 28 Betriebsratsmitglieder zu
wählen ſind gegenüber 80 im Vorjahr
Um die Gunſt der Arbeiterſchaft buhlen in dieſem
Jahre nicht weniger als 6 Parteien, gegenüber von nur
S im Vorjahre. Eine Spaltung des Werkvereins hat
dieſe er plitterung herbeigeführt. Die verſchiedenen
Wahlvorſchläge für die Arbeiterſchaft lauten

Liſte 1 Freie Gewerkſchaften,
2 Werkverein,
3 Chriſtliche Gewerkſchaften,

Stkahlhelm,
S5 Nationale Sozialiſten,
6 Rote Einheitsliſte.

Die Angeſtellten haben folgende Vorſchläge eine geſ h folg ſchläg
Liſte 1 Afabund,

2 DHV.,3 GdA.,
Rote Einheitsliſte.

Es iſt ſomit das erſtemal, daß auch von den An
geſtellten eine kommuniſtiſche Liſte aufgeſtellt worden
iſt. Dieſe Liſte weiſt 3 Namen auf.

Bis jetzt waren im Betriebsrat folgende Parteien
vertreten Freie Gewerkſchaften mit 13 Sitzen, Kom
muniſten mit 9 Sitzen, Werkverein mit 4 Sißen, DHV.
mit 2 Sitzen, GdA. und Chriſtliche Gewerkſchaften mit
je Sitz

Perſonglien.
Frau Friederike Prüfer 93 Jahre.

Die er e Bürgerin unſerer Stadt, die verw.
Schuhmachermeiſter Friederike Prüfer, feiert
am 3. März ihren 93. Geburtstag. Wenn die Greiſin
auch gerade jetzt von einer Grippe geplagt wird, ſo
kann ſie ſich doch ſonſt einer vorzüglichen Rüſtigkeit
erfreuen, die ihr eine rege Beteiligung im Haushalt

Noch täglich las ſie ihren „M. K.“ von
Anfang bis zum Ende, ſogar die Politik, für die doch
Frauen ſonſt meiſt weniger Jntereſſe aufbringen
können. Dabei blieben aber die Hände nicht müßig,
fondern bewegten eifrig die Stricknadeln, die warme
Wollſachen für die ganze Familie ihres Schwieger
ſohnes, des Kreisausſchußſekretärs i. R Germer,
Markt 12, bei dem ſie jetzt wohnt, ſchaffen.
Und das alles geſchieht ohne Brille, bei dem hohen
Alter der Jubilarin eine Seltenheit. Für den kommen
den Frühling hat ſie noch allerlei ſchöne Pläne, und
wir wollen ihr zum Geburtstag von Herzen wünſchen,
daß ſie ſie alle geſund und munter ausführen kann.

Die Meiſterprüfung im Herrenſchneiderhandwerk
beſtand vor dem Prüfungsausſchuß der Handwerks
kammer zu Halle mit gutem Erfolg der Schneider
eſelle Paul Klimpel von hier, wohnhaft Unter
ltenburg 51.

Schwerer Autounfallo.
Dr. med. Bötkcher aus Merſeburg

bei Balditz verunglückt.

Am Dienstagmorgen gegen 9 Uhr iſt der in Merſer wohlbekannte praktiſche Arzt Dr. med. Böttcher

mit ſeinem Auto ſchwer verunglückt. Wie wir er
fahren, fühlte er ſich ſchon am frühen Morgen nicht
ganz wohl, war aber doch gezwungen, einer wichtigen
Sache wegen nach auswärts zu fahren. Von Leipzig

her kommend, hatte er gerade zwiſchen Toll witz
und Balditz die Kurve paſſiert, an der die beiden
Fluren angrenzen. Aus unbekannter Urſache iſt hier
der Wagen zuerſt nach links und dann ſcharf rechts ge

fahren, geriet an einen Baum, der glatt um
geriſſen wurde und fuhr dann in den Straßen
graben, wo er ſich überſchlug. Von dem Führer eines
anderen Autos, das an der Unfallſtelle vorbeikam,
wurde der verletzte Dr. Böttcher zu dem Arzt Dr.
Seyfert in Bad Dürrenberg gebracht, der ausgedehnte
Oberſchenkelquetſchungen und einen Nervenſchock feſt
ſtellte. Das verunglückte Auto iſt erheblich beſchädigt
und muß abgeſchleppt werden.

Abonnementskonzert des Vereins ehem. Militär
muſiker. Auf das am Mittwoch im Kaſino“ ſtatt
findende Konzert ſei auch an dieſer Stelle hingewieſen.
Das Konzert iſt als ein humoriſtiſches gedacht und hat
der Verein alles aufgeboten, um ſeinen Abonnenten
und Zuhörern einen genußreichen Abend zu bereiten.
Verbilligte Eintrittskarten ſind hoch bis zum Mittwoch
abend im „Kaſino“ und bei den Mitgliedern des Ver
eins zu erhalten. Es kommen unter anderem ſehr
gediegene Werke zur Aufführung, die bei dem Publikum
große Heiterkeit erwecken werden.

Ein Rad verloren hat am Montag, gegen
15 Uhr, ein auswärtiges Auto. An dem rechten Hinker
rad waren ſchon vorher zwei der Halteſchrauben weg
geplatzt, und der Chauffeur fuhr ſehr vorſichtig, um
noch glücklich bis zu einer Reparaturwerkſtäkt zu
kommen. Auf dem Berge der Halliſchen Straße, vor
der Bahnüberführung zur Lindenſtraße empor, flog
aber auch die letzte Schraube weg und das Rad machte
ſich ſelbſtändig. Es blieb nichts anderes übrig, als
den invaliden Wagen abſchleppen zu laſſen.

Rückſtändige Kirchenſteuern. Die Gemeinde
kirchenräte von St. Viti, St. Maximi und vom Dom
klagen im Anzeigenteil unſerer heutigen Ausgabe, daß

immer ein großer Teil ihrer Gemeindeglieder
mit der Zahlung ihrer Kirchenſteuer im Rückſtande iſt.
Um unnötige Koſten zu vermeiden, bitten die Ge
meindekirchenräte noch einmal, alle Reſte aus 1929
und 1930 vis ſpäteſtens zum 15. d. M. auf die betr.
Konten bei der Stadtſparkaſſe hier einzugzahlen bzw.
zu überweiſen. Nach Ablauf dieſer letzten Friſt müßte

nach den geſetztichen Beſtimmungen Einziehung auf
ten der Säumigen erfolgen.l Männer bende beginnt auch die Altenburger

Kirchengemeinde. Der Gemeindekirchenrat ladet Männer
ein, die nach Ausſpra und Ankwort über Lebens
fragen und kirchliche Aufgaben verlangen, zu einer
Zuſammenkunft in Siebers Reſtaurant (Walter) Halli-
ſche Straße 35, auf Dienstag den 10. März,
20 Uhr. Die Paſſionsgottesdienſte beginnen in der

Kirche am Mittwoch, dem A. März, um
20 Uhr.

Der Andr
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Eine stifrinische Geschäftsoronungscdebate Merseburg ohne Bauret
Merſeburg, 2. März 1931.

Das Haus hat der verfahrenen Situation in der
Bauratsfrage Rechnung getragen. Nachdem ſich die
Parteien außerordentlich ſtark auseinander manö
vriert hatten, wäre für einen Baurat im günſtigſten
Falle eine Mehrheit von 12 von 30
Stimmen zuſtande gekommen. Daß die Arbeit des
mit ſolcher Minderheit gewählten Baurats überaus
ſchwierig geworden wäre, bedarf keiner beſonderen
Betonung, beſonders wenn man bedenkt, daß dieſe
12 Stimmen auf zwei ganz verſchieden geartete
Gruppen entfallen, die bei der nächſten Gelegenheit
natürgemäß wieder Gegner ſein werden. So war es
im Intereſſe einer reibungsloſen Arbeit der Stadt
verwaältüng, zu der beizutragen alle Parteien ver
pflichtet ſind, beſſer, wenn man das Odium einer
neuerlichen Vertagung auf ſich nahm und damit die
Grundlage ſchuf für eine ruhigere Beurteilung der
ganzen Lage. Hoffentlich greift man die Frage erſt
wieder auf, wenn man unter dieſe wenig erfreuliche
Epiſode in der Arbeit des Stadtparlamentes einen
ehrlichen Schlüßſtrich gemacht und die per
ſönlichen Differenzen begraben hat.

Der Abend brachte eine nahezu vernichtende Nieder
lage der SPD.-Führung, die zweifellos einen
ſchlechten Tag hatte. Sie durfte ſich keineswegs ſelbſt
derart widerſprechen, wie es der Fall war. Als der
Vorſteher dem Stadt Koenen das Wort zur Be
gründung ſeines Vertagungsantrages gab, war klar,
daß er ſich nach reiflicher Uberlegung von der ſachlichen
Berechtigung ſeines Schrittes überzeugt hatte, aber
weiter war für den Einſichtigen klar, daß dieſem Ver
tagungsantrag Erfolg beſchieden ſein mußte. Es war
ſelbſtverſtändlich, daß ſich eine große Mehrheit finden
würde da ja der Mehrheit nur die Wahl blieb zwiſchen
der Hinausſchiebung der Wahl oder der Unterwerfung
unter das wirtſchaftsparteilich-ſozialiſtiſche Diktat. Hätte
die SPD Führung dieſe Sachlage erkannt, ſo hätte ſie
ſchon hier einlenken müſſen. Statt deſſen
rannte ſie immer wieder gegen die ſachliche Beratung des
KPD. Antrages an, um erſt ſpäter gegenüber vor dem
im Endeffekt gleichwertigen nationalſozialiſtiſchen An
trage zu kapitulieren und zu ihm noch einen Eventual
antrag einzubringen, der ſich mit dem bekämpften
kommüniſtiſchen Wunſch deckte.

Die Wirtſchaftspartei verzichtete darauf, in
dem Kampf um die Berechtigung eines Vertagungs
antrages ſelbſt Stellung zu nehmen, immerhin hatteauch ihr Redner einen n Stand, zumal die An
griffe gegen ſie weniger aus dem kommuniſtiſchen als
aus dem bürgerlichen Lager kamen.

Einés aber hat der bisherige Verlauf des Streites
um den Bauratsſeſſel ergeben: Es kann bei den
jetzigen Mehrheitsverhältniſſen keine Partei den
übrigen Frakkionen ihren Willen aufzwingen. So war
es in der Frage Zollinger, ſo iſt es in der Frage von
Walthauſen. Kehten wir doch zurück zum Sinn
der Politit, ſuchen wir eine Verſtändigung auchunter Verzicht auf eigene gern verwirklichte Pläne

ang aus dem Reiche der Bauratsbewerber
S

Literariſcher Abend
Zu einem literariſchen Abend hatte Buchhändler

Helmut Schöpke Freunde edler Dichtung nach
Müllers Hotel eingeladen. Damen und Herren aus
Stadt und Land waren der Einladung in erfreulicher
Anzahl gefolgt. In ſeinen Begrüßungsworten deutete
Helmut Schöpke an, daß geplant ſet, dieſem litera
riſchen Vorträgsabend noch weitere folgen zu laſſen.
SOberſtudienrat Dr. Kaminſki ſprach zunächſt
über Literaturbetrieb und Literatur-pflege und führte dabei aus, wie die Gegenwart
mit ihrem gemeinſam empfundenen Leid die Voraus-
ſetzung bietet zu einem gemeinſamen Verſtehen. Es
iſt kein Zufall, daß man in dieſen Tagen anfängt, die
von der Arbeitsloſigkeit hart Betroffenen hinaus
zuheben über ihre troſtloſe Lage, indem man verſucht,
ihnen durch Darbietung gehaltvoller geiſtiger Koſt
einen neuen Lebensinhalt zu geben. Scheinbar haben
uns die Errungenſchaften der Neuzeit ſehr weit ge
bracht; in Wirklichkeit ſind wir aber, was Lebens
führung und Lebenshaltung betrifft, ſehr auf Abwege
geraten Die allgemeine Verarmung hat eine große
Verbitterung ausgelöſt. Aus dieſer Verlagerung der
Gegenwartswerte herauszukommen, müſſen Wege ge
ſucht werden, die zu einem neuen Ethos des Berufes
und des Lebens führen. Das vermag an ſeinem Teile
der ſchöpferiſche Menſchengeiſt, der uns im Buch ent
gegentritt. Nicht in der Form, wie in der Bücherſtunde
des Rundfunks über literariſche Erſcheinungen berichtet
wird. Es gilt vielmehr, das dichteriſche Kunſtwerk
ſelbſt zu genießen. Dieſen Zweck wollen die geplanten
literariſchen Abende verfolgen.

Helmut Schöpke machte nunmehr in der von
dem Vorredner angedeuteten Weiſe mit einem Dichter
der Gegenwart bekannt, der ſelbſt von maßgebenden
Perſönlichkeiten bisher kaum beachtet worden iſt und
den doch jeder kennen ſollte. Es iſt Karl Röttger,
der als Sohn eines armen Handwerkers aus dem
Lehrerberuf hervorgegangen iſt und ſchon frühzeitig in
ernſtem Ringen den Sinn des Lebens zu erfaſſen ſuchte.
Mit ſich ſelbſt uneins, wird ihm Otto zur Linde ein
Führer, der ihn aufrichtet und ihm heilend und ziel
gebend zur Seite ſteht. Röttgers Lyrik erinnert an
die myſtiſche Jnbrunſt eines Rainer Maria Rilke. Wie
tief und innerlich ſeine Dichtung iſt, zeigten ſeine„Chriſtuslegenden die Novelle „Die Mukter“ und die
epiſche Trilogie „Johann Sebaſtian Buch“, von wel
chem einzelne Teile zur Verleſüng kamen.

Jedenfalls bedeutete der Abend für die Zuhörer
eine Weiheſtunde, und es iſt zu wünſchen, daß in
ähnlicher Weiſe noch mit anderen Dichtern Begegnun
gen ſtattfinden werden. Vorausgeſetzt natürlich daß
von ſeiten der Literaturfreunde einem ſolchen Werke
nachdrücklich Intereſſe entgegengebracht wird.

R

49. Stiftungsfeſt der Turneriſchen
Vereinigung.

Die Turneriſche Vereinigung feierte am Sonnabend
im Saale des „Tivoli“ ihr 49. Stiftungsfeſt. Mitglieder
und Freunde der Vereinigung hatten ſich ſo zahlreich
eingefünden, daß der Saal die Erſchienenen kaum zu
faſſen vermochte. Mit gutgelungenen Vorträgen des
neugegründeten Vereinsorcheſters unter Lehrer Schöps
Leitüng begannen die Darbietungen. Nach dem ſinn
vollen Vorſpruch einer Turnerin und der gehaltvollen
Begrüßungsanſprache wickelte ſich dann in flotter Weiſe
das turneriſche Programm ab, deſſen Ausführung in
allen Teilen als wohlgelungen bezeichnet werden muß
und von eifriger turneriſcher Vereinsarbeit zeugte. Die

einzuwenden.
c

Darbietungen begannen mit

iſt ja ſo groß, es muß ja nicht unbedingt der eine
ſein, ſuchen wir einen Mann, der nach den fachlichen
und menſchlichen Eigenſchaften die Gewähr gibt, daß
er wohl imſtande iſt, ſein Amt mit der notwendigen
Unparkeilichkeit auszuüben. Solange wir uns dazu
nicht durchringen können, laſſen wir die Frage ruhen,
auch darüber wird Merſeburg nicht atte gehen.
Mehr Sachlichkeit, weniger Leidenſchäftlichkeit tut
unſeren Kommunalpolitikern not.

Sißzungsbericht.
Um 18.23 Uhr eröffnet Stadtverordnetenvorſteher

Brenner die Sitzung Er weiſt dabei die Angriffe
in der letzten Haus de ne zurück, w er die
dritte noch ehe Abſtimmung ohne ckſicht auf
die n anweſende Zahl von Stadtverordneten hätte
durchführen müſſen. Jn den Beſtimmungen der Ge
ſchäfksordnung heiße es ausdrücklich, daß zu jedem Be
ſchluß die e der Stadtverordneten anweſend ſein
e es ſeien jedoch nur noch 14 Stadtverordnete
im Saal geweſen.

Er erteilt ſodann dem Stadtv. Koenen (Komm.)
das Wort zur Begründung ſeines

Antrages auf Richtbeſetzung der Bauratsſtelle.
Dieſer hält die Beſetzung mängels Vorliegens größerer
Bauprojekte zur Zeit für nicht notwendig. Das erſparte Geld Hiüe zur Senkung von Mieten für Er

werbsloſe verwendet werden
Stadty. Hojenſki (Soz.) proteſtiert gegen

eine Abſtimmung über dieſen Antrag.
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen könne lediglich in
der unterbrochenen Abſtimmung fortgefahren werden.

Stadtv. Vorſteher Brenner verweiſt darauf, daß
er die Sitzung mit der gleichen Tagesordnung ein
berufen habe und zum gleichen Punkt der Tages
ordnung ſei der Antrag eingereicht worden.

Stadtv. Kämpf (Soz.) betont, daß lediglich die
Wahl in dieſer Sitzung erfolgen könne, der ne
auf Nichtbeſetzung ſei ein neuer Gegenſtand, der nich
beraten werden dürfe. Schon die letzte Sitzung ſei
irrtümlich aufgeflogen. Wenn der kommuniſtiſche An
trag angenommen werden würde, ſo werde man gegenden Seſchluß Proteſt einlegen.

Stadtv. Vorſteher Brenner verwahrt ſich noch
mals gegen den Vorwurf, daß die letzte Sitzung zu
Unrecht aufgeflogen ſei.

Stadtv. Koenen (Komm.) ſchließt ſich der Auf
faung des Vorſtehers an. Seine Partei laſſe ſich nicht

as ihr zuſtehende Recht, Anträge zur Sache recht
Jan zu ſtellen, nicht ſtreitig machen. Der Stadkv.

ämpf ſuche lediglich einen Ausweg aus der ihm un
angenehmen Situation.

Stadt Hojenſki (Soz.) erklärt, daß ſeine
Fraktion auf ihrem Standpunkt verharren müſſe.
über die Nichtbeſetzung der Stelle e in voriger
Sitzung im ablehnenden Sinne eſchluß gefaßt
worden. Auch der Magiſtrat müſſe nach der Städte
ordnung Proteſt erheben, wenn in einer zweiten
Sitzung Anträge geſtellt werden, die nicht zuläſſig
ſeien.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach verweiſt dar
auf, daß der Vorſteher die Sitzung mit der gleichen
Tagesordnung einberufen habe, wenn nun zur Sache
gehörige Anträge auftkauchten, ſo ſei gegen ſie nichts
einzuwenden. Er gebe zu, daß es nicht angenehm ſei,
über einen gleichlautenden Antrag wie in der letzten
Sitzung zu verhandeln, aber rechtlich ſei nichts dagegen

un S Lauf und
Bodenübungen der Turner. eichen Beifall fanden
dann die von Fräulein Scholz geleiteten Tänze, von
denen der Tanz „Contra Luſtig“ durch Rhythmus und
Farbenfreude beſonders gut anſprach. Auch das Ge
räteturnen kam zu ſeinem Rechte. Sowohl die von
Frau Slivka geleiteten Kaſtenſprünge der Turnerinnen
als auch die Darbietungen einer gemiſchten Turnerriege
am hohen Barren zeigten, daß auch das Geräteturnen
bei der Vereinigung eifrig betrieben wird. Schließlich
führte Fechtmeiſter Daglio noch einen Ausſchnitt aus
einer Ubungsſtunde der Fechtabteilung vor. Alles in
allem, ſowohl Leiter wie Ausführende waren ſichtlich
mit voller Freude bei der Sache und trugen ſo zum
vollen Gelingen des Abends bei. Mit dem nach der
Pauſe gebotenen Theaterſtück „überliſtet“ hatte die
Leitung wieder einen beſonders guten Griff getan.
Der der Handlung zugrunde liegende Stoff und die gute
Darſtellung ſorgten dafür, daß die Lachmuskeln gehörig
beanſprucht wurden. Ein Ball beſchloß die ſchön ver
laufene Feier.

Familienabend
der St.-Maximi-Gemeinde.

Wieder einmal einte geſtern ein Familtenabend die
Gemeindemitglieder der St. Maximi- Kirche im „Kaſino“,
und ſo zahlreich folgten ſie der Einladung, daß nicht
alle in dem geräumigen Saal Platz finden konnten.Sprach doch Paſtor Sentſch über das Heilige Land.

Und wer hört nicht gern von dem Volk, unter deſſen
Urahnen der Heiland gelebt hat?Paſtor Riem egrgete die ſo zahlreich Erſchienenen

und ſprach den Wunſch aus, daß die Familienabende
der Stadtgemeinde auch weiterhin den guten Anklang
finden mögen wie bis jetzt. Der Abend wurde ein
gerahmt mit Darbietungen des Stadtkirchenchors unter
Leitung von Lehrer a Zwei Motetten wurden ſehr
gut zu Gehör gebracht. Dann führte uns Paſtor Jentſch
mit Bildern in das Land des Herrn, in dem er fünf
Jahre gelebt hat. Das Land des Herrn? Es war
oft, ſeitdem der Herr es verlaſſen hatte, nicht mehr
„ſein“ Land geweſen. Und wer es heute noch nicht in
ſeinem Kern beſucht, wer nur die modernen Auto
chauſſeen durchjagt, nur die vornehmen Hotels bewohnt,
der wird immer enttäuſcht ſein, vom Heiligen Lande,
von Bethlehem. Man mütß es fernab von der Kultur
welt ſuchen, um es wiederzufinden. Und es iſt zu
finden. Von den prunkenden Grabmälern der Philiſter
kultur, von den herrlichen Paläſten und Theatern der
Römerxkultur ſind nur noch einzelne Überreſte da. Und
auf den zerfallenen Feſtungen liegt ſchon wieder die
heilige Erde, die der arabiſche Bauer beackert Und
ihre Freuden, ihre Leiden, ihre maleriſchen Trachten
ziehen an unſeren Augen vorüber. Vieles erinnert
üns dabei an die Heilige Schrift. Sie wird durch die
geſehenen Bilder verſtändlicher. Und doch iſt das
Heilige Land verfälſcht mit Kultur

Amerikaniſterte Araber vergiften mit ihrer Frei-
heit, dem Alkohol, die Seele ihrer Volksbrüder. Jeder
hat den Wunſch, in Amerika Geld zu verdienen, um
ſich dann in der Heimat in allem zu überbieten. Jm
Sinne des Herrn ziehen da deutſche Miſſionare hinaus,
um die Bewohner des Heiligen Landes nach ſeinem
heiligen Herrn hinzuführen, um ſie zu heilen von der
ſie nur vergiftenden Kultur, um ſie zu heilen von der
Geſpenſterfurcht, um ſie auch körperlich zu heilen, zu
retten. Deutſche Miſſionare tuen dort ihr Liebeswerk,
ſie helfen im Land des Herren um des Herren willen
Helft mit, zu helfen, und wenn ihr es nicht mit Geld
mitteln könnt, dann helft mit eurer Seel-

Stadtv. Kämpf (Soz.) erklärt, ſeinen Proteſt
aufrechtzuerhalten. Der zweite Teil des Antrages auſ

Verwendung der erſparten Mittel ſeizweifellos ein neuer Antrag
Oberbürgermeiſter Dr. Moſeb ach glaubt, daß

man kaum dagegen etwas einwenden könne, da er ja
ein Teil eines unmittelbar zur Sache gehörigen An
trages iſt.

Stadtv. Koenen (Komm.) will, um alle Hinder-
niſſe zu beſeitigen, den zweiten Teil ſeines Antrages
als Begründung angeſehen wiſſen.

Stadtv.-Vorſt. Brenner unterbricht die Debatte
mit der Mitteilung, daß ein neuer Antrag von ſeiten
des Stadtv. Geſchwantner mit folgendem Wortlaut
eingegangen iſt:

Die Skadiverordnetenverſammlung beſchließk: Die
Wahl des Skadtbauraks wird bis auf weikeres
cusgeſetzt.

Stadtv. Geſchwantner (Nat. Arbeitsgemein
ſchaft) betont, daß ſein Antrag lediglich Weiterungen,
die ſich aus dem zweiten Teil des kommuniſtiſchen An
trages ergeben könnten, von vornherein vermeiden
wolle. „Wir wollen verhindern, daß uns durch die
Sozialdemokratie und die Wirtſchaftspartei ein Mann
aufgezwungen wird, über den wir nichts wiſſen.“ Da
die Kandidatur von Walthauſen erſt in letzter Stunde
genannt wurde, ſei den Parteien die Möglichkeit ge
nommen, über die Eigenſchaften und Fähigkeiten des
Kandidaten Erkundigungen einzuziehen.

Stadtv. Hojenſki bezeichnet das Vorgehen der
Kommuniſten, die früher für die und jetzt gegen die
Beſetzung der Stelle waren, als Unehrlichkeit. Er ver
wahre ſich, daß das Haus zu einem Narrenhaus ge
macht werde.

Stadtv. Kämpf erklärt zum Antrag Geſchwantner,
daß man ihn ünter dem Geſichtspunkt betrachten
könne, daß die übrigen Parteien die Vertagung
wünſchen, um ſich den Bewerber anzuſehen. Die Mög-
lichkeit einer Vertagung der Angelegenheithalte er für rechtlich durch führbar. Er bringe für
dieſen Fall den Zuſatzantrag ein, die bis zur
endgültigen Wahl des Baurats aufgeſparten Gelder in
einem Fonds aufzuſpeichern und zur Herabſetzung von
Miete für Bedürftige zu verwenden (große Heiterkeit).

Stadtv. Dreſe (Komm.) erklärt die Zuſtimmung
der SPD. damit, daß ihr alle Felle weggeſchwommen
ſeien.

Es kommt dann, als Stadtv. Wirth den übrigen
bürgerlichen Parteien den Vorwurf der Unbeſtändig-
keit macht, zu einem erregten Wortwechſel zwiſchen
ihm und dem Stadtyv. Kohl, der der Wirtſchaftspartei
den Vorwurf zurückgibt, ſie könne „ſo und ſo Jn
dem Tumult gehen die meiſten Ausführungen verloren.

Stadtv. Wirth erwähnt weiter, daß er den Vor
ſchlag von Walthauſen ſchon gemacht hat, als der Streit
um eine Weiterbeſchäftigung des Baurats Zollinger
noch ſchwebte. Er hätte auch bei Beſprechungen der
Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft wiederholt darauf ver
wieſen. Seine Freunde hätten ſich nicht von der SPD.
ins Schlepptau nehmen laſſen, ſondern die bürger-
lichen Parteien von der KPD. (Widerſpruch). Auch
daß man ſeiner Partei den Vorwurf mache,
ſie hätte ſich um eine Mehrheit für ihren Kandidaten
bemüht, ſei ungerecht, denn die übrigen Parteien
hätten ſich für den eigenen Kandidaten doch auch bei
der SPD. und ſogar bei der KPD. bemüht (Wider-
ſpruch). Der Antrag Geſchwantner ſage das gleiche,
was der Antrag der Wirtſchaſtspartei in der ver

m gangenen Sitzung bezweckt habe. Die Wirtſchaftspartei
werde froh ſein, wenn die Stelle eingeſpart werde
(Zuruf: „Nun fallen alle um!“).

Stadtv. Steindorf (Dn.) erklärt, daß die Ein
ſparung der Stelle auch der Wunſch ſeiner Freunde
ſei. Er bedauere, daß ſich die Wirtſchaftspartei, um
dieſen Wunſch durchzuſetzen, bereit gefunden habe, einen
nach ihrer Anſicht geniglen Mann als Verſuchskarnickel
zu benutzen.

Stadtv. Koenen bezeichnet es als Widerſpruch
in den Ausführungen der Sozialdemokraten, daß ſie
zunächſt gegen eine Beratung des Antrages der KPD.
und vor allem gegen den zweiten Teil wegen Ver
wendung der Gelder als unzuläſſig Stellung nehmen,
um dann dem Antrag Geſchwankner, der gleichfalls
Nichtbeſetzung will, zuzuſtimmen und ſelbſt einen An
trag auf Verwendung der Gelder ſtellen. Die SPD.
wolle damit nur einen Dreh finden, um aus der Jſo
lierung herauszukommen.

Darauf kommt es zu
ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen der 5PD.

und der KPD.
Als Stadty. Hojenſki die Frage des Konſum

vereins anſchneidet, ſpringt die Stadtv. Volkmann
erregt auf und beſchuldigt den Stadtv. Kämpf, daß er
den kommuniſtiſchen Stadtverordneten fortwährend die
Worte „Betrüger“ und „Spitzbuben“ zugerufen habe.
Stadtv. Kämpf beſtreitet das. Der Vorſteher legt
mit überlegener Ruhe den Streit bei, indem er den
Redner auffordert, weiterzuſprechen.

Stadtv. Kämpf erläutert die Stellungnahme der
SPD. zum Antrag Geſchwantner dahin, daß es ſich
hierbei nür um eine Vertagung handele und nicht
um eine Nichtbeſetzung der Stelle; auch ſei es ihm un
benommen, zu einem Antrag, der nicht von ihm
ſtamme, einen Eventualantrag Verwendung der
Gelder) zu ſtellen.

Der Antrag auf Schluß der Ausſprache wird an
genommen.

Der Ankrag Geſchwankner wird einſtimmig
angenommen.

Die Sitzung ſollte nach unerfreulichem Verlauf auch
einen unerfreulichen Ausklang haben. Stadtv. Kämpf
wandte ſich in einer ſeiner perſönlichen Bemerkungen
auch gegen unſere Zeitung. Sie habe eine bewußt
falſche Meldung über die Beſetzung einer noch offenen
Landesratsſtelle gebracht. Wir bemerken dazu, daß
es ſich dabei um eine Zuſchrift aus unſerem Leſer
kreiſe handelte, die wir ausdrücklich als ſolche kenn
eichneten. Die Behauptung war zudem in Fragefern gehalten, und wir hätten eine Berichtigung des

Stadt Kämpf anſtandslos veröffentlicht.
Zum andern nannte er den Namen eines Redak

teurs unſerer Zeitung als Gewährsmann für eine von
ihm behauptete Angabe; er hat auf Vorhalt in Gegen
wart Dritter kurz nach der Sitzung zugegeben, daß
er ſich in der Perſon geirrt hat.

Den Abſchluß bildeten ſeine Bemerkungen über
einen Bauratskandidaten, die nicht in eine öffentliche
Sitzung gehören, denen vom Vorſteher widerſprochenwurde An dann nach einer Bemerkung des Stadtv.

Dreſe neuerliche Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Stadtv. Hojenſki und Koenen einſetzten,
übertrug der Vorſteher ſein Amt auf den ſtellvertreten
den Vorſteher Hojenſki und machte damit den Szenen
ein Ende.

Der ſtellvertretende Vorſteher ſchloß die Sitzung.
m.
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Das ReformRealgymnaſium
öffentliche Lehranſtalt.

Der Magiſtrat teilt mit
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt

und Volksbildung hat unſerm 25. Februar 1931 die
Privatſchule des Studienraks Dr. Koerlin vom
1. April 1931 ab als öffentliche höhere Schule
anerkannt und gleichzeikig den Ausbau z u
einem Reform-Reglgymnaſium genehmigk.

Für Vollendung des Mittellandkanals
Die Deutſche Volkspartei brachte im Land

tage folgenden Antrag ein:
„Das Staatsminiſterium wird erſucht, gegenüber

den neu aufgetauchten Beſtrebungen, die Weiter-
arbeit am Mittellandkanal auszuſetzen, mit
allen Mitteln auf die Reichsregierung dahin einzu
wirken, daß die Arbeiten nicht verzögert, ſondern im
Gegenteil unter Zuhilfenahme von Mitteln der produk
tiven Erwerbsloſenfürſorge gefördert und beſchleu
nigt werden.“

Staatsbürgerlicher Vortrag bei der
Polizei.

Die Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbildung, Ortsausſchüß Merſeburg, e h der
„Goldenen Kugel einen Vortragsabend. Der 1. Vor
ſitzende Pol. Meiſter Freckmann eröffnete die Ver
S und erteilte nach einer kurzen Begrüßungs
anſprache Mittelſchullehrer Schurig das Wort zu
dem Thema: „Welches waren die Gründe, die Bis
marck zur Reichseinheit bewogen haben?“ Der Vor
tragende ſchilderte das Erwachen des deutſchen
Nakionalgefühls und des Einheitsgedankens im
18. Jahrhundert. Er erinnerte an die Männer des
Frankfurter Parlaments, an die deutſchen Burſchen
ſchaften, welche zum Zeichen der deutſchen Einheit die
ſchwarzrotgoldene Fahne erkoren. Die Feinde der
deutſchen Einheit, der deutſche Partikularismus ſowie
die Großmächte Europas, verhinderten ſie jedoch. Erſt
Bismarck, welcher ſich den Einheitsgedanken zu eigen
gem hakte, war es vergönnt, im unermüdlichen

ampfe gegen Partikularismus und Ausland dem
deutſchen Volke ein Haus zu bauen, in dem ſich Deutſche
auch als Deutſche fühlen durften, und welches er hoffte,
ſpäker noch weiter ausbauen zu können. Leider iſt
dieſer Mann zu früh abberufen worden und ſeine
e e haben das Haus, das er uns geſchaffen,
nicht weiter ausgebaut, ſondern zum Teil vernach
läſſigt. Jn ſeinem Schlüßwort führte der Vortragende
aus, daß wir heute auch wieder der Einheit bedürfen,
und daß recht bald der Mann kommen möge, der die
Mauern beſeitigt, die noch trennen, was zuſammen
gehört. Und daß der Mann auch dann dazu berufen
wäre, bei der Löſung der europäiſchen Frage ent
ſcheidend mitzuwirken. Die Zuhörer ſpendeten dem
Vorktragenden reichen Beifall. Polizeimeiſter Freck
mann dankte ihm im Namen der Vereinigung für ſeine
Ausführungen und verteilte zum Schluß an Polizei
hauptwachtmeiſter Aderhold und Polizeiwachtmeiſter
Huxdorf Buchprämien für erfolgreiche Mitarbeit

t

Ein Abend bei Vellachini.
Ein verhältnismäßig ſtark beſuchter Experimental

abend des Zauberkünſtlers Bellachini fand am Sonn
tagabend im „Tivoli“ ſtatt. Waren es auch größtenteils
keine neuen Senſationen, die uns während zweier
Stunden geboten wurden, ſo bedeutete der Abend doch
eine angenehme Abwechſlung und harmloſe Unter
haltung. Beſonders die Darbietungen des Künſtlers
auf telepathiſchem Gebiete waren gut. Glänzend waren
die von ihm durch Hypnoſe erzielten Leiſtungen, und
Da ſie außerdem noch die angenehme Eigenſchaft hatten,

n e unterhalten, tobken bei ihrer Vorführun,
mitunter wahre Lachſtürme durch den Saal. Au

Fräulein „Carma“, welche dem Zauberkünſtler aſſiſtiert,
enttäuſchte als Hellſeherin nicht, wenn ihre Leiſtungen
auch nicht als außergewöhnlich bezeichnet werden
brauchen. Alles in allem, einige Stunden harmloſer,
fröhlicher Unterhaltung

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im Februar 1931.

Schomburgk: „Mein Afrika und Zelte in Afrika
(Esch 13 und Esch 12); Sick, J. „Karen Jeppe“
(Ls 32); Kaergel: „Ein Mann ſtellt ſich dem Schickſal

140); Krämmer: „Der Weg zum Leuchffeuer“
(Ik 127); Spann: „Die Haupttheorien der Volkswirt-
ſchaftslehre“ (Es 28); Keller: „Die Freimauerei“
(Ek 10); Richert, H.: „Schopenhauer“ (P 96); Prandtl:
„Einführung in die Philoſophie“ (P 54); Die Kunſt,
Monatsſchrift 1904—1914 (K 75-94); Denker: „An
ſchluß! Ein Elektrizitätsbuch“ (Nd 30); Paaſch:
„Geſundheit und Lebensklugheit“ (Np 2); Scheiner:
„Bau des Weltalls“ (Nsch 1).

Erfolgreicher Kaufmann werden,
das iſt heute nicht leicht, aber es iſt dennoch zu er
reichen. Auch in dieſer Zeit werden im Kaufmanns
beruf noch immer tüchtige Kräfte geſucht. Tüchtige
Sienographen mit mindeſtens 150 Silben und 200 An
ſchlägen auf der Schreibmaſchine verlangt man immer.
Große Nachfrage iſt nach Buchhaltern, die mit den
neuzeitlichen Büchungsſyſtemen vertraut ſind. Ferner
iſt Bedarf an Korreſpondenten und Kontoriſten mit
guten Fremdſprachenkenntniſſen und an fachkundigen
Verkäufern mit Fertigkeiten im Dekorieren und Plafat
ſchreiben. Es gibt alſo noch viele Möglichkeiten, im
Kaufmannsberuf vorwärts zu kommen. Weitere Aus
künfte erteilt gern die hieſige Ortsvertretung der
Stellenvermittlung des Deutſchnationalen Handlungs
gehilfenverbandes (Anſchrift: Schmale Straße 21).
Gute Lehrſtellen werden dort auch nachgewieſen
(Siehe Anzeige.)

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 3 März.

(Eigener Drahtbericht.)
Harz.Schierke (620): 80 a ieter, 5 Grad; wolkig,

Pulperſchnee, Sport ſehr gut.
Goslar (260): 8 Zentimeter, 4 Grad; heiter,

Sport nur ſtellenweiſe möglich.
Hahnenklee (600): 100 e

wolkig, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Altenan (450): 65 Zentimeter, 1 Grad wolkig,

Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Braunlage (600): 98 Zentimeter, 6 Grad; wolkig,

Pulverſchnes, Sport ſehr gut.
St. Andreasberg (625): 90 Zentimeter, 6 Grad

heiter, Pulverſchnee, Sport ſehx gut.
Benneckenſtein (515): 70 Zentimeter, I Grad

heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.
Thüringen

Jlmenau (500): 70 Zentimeter, 6 Grad; wolkig,
Sport ſehr gut.

Jnſelsberg (910): 110 Zentimeter, 8 Grad heiter,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Gehlberg (700): 85 Zenkimeter, 6 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Maſſerberg (750): 105 Zentimeter, 6 Grad; heiter,
Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Neuhaus Rennſteig (800): 124 Zentimeter 10
Grad; heiter, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

6 Grad;

Einkommens zu verzichten, als ſchließlich

Kraftpoſt Delitzſch Schkeuditz bleibt
vorläufig beſtehen.

Schkeuditz Das Reichspoſtminiſterium hat ver
fügk, daß die Kraftpoſtlinie Delitzſch Gleſien Schkeu
ditz trotz der et der verkrafteten Landpoſt bis
auf weiteres beſtehen bleibt. Man geht wohl nicht
fehl in der Annahine, daß die Poſt mit dieſer Maß
nahme einen Druck auf die Wegeunterhaltungspflich
tigen ausüben will, die ſie zur Verbeſſerung ver
ſchiedener Straßen im Zuge der neuen Kraftpöſtlinie
Schkeuditz --Gleſten-Wiebemar-Bageritz- Halle ver
anlaſſen will. eng das Poſtauto nach Schkeuditz
noch verkehrt, wird die Poſt für die Orte Katters-
naundorf und Zwochau mit dem Poſtauto (nicht mit
der Landkraftpoſt) befördert

Selbſtmordverſuch eines Geiſteskranken.

8, Schkeuditz. Am Sonnabend mußte der Tele
graphenarbeiter Karl Große, hier, Bahnhofſtraße 18
wohnhaft, Hächdem er einen Selbſtmordverſuch Unter
nommen hätte, an deſſen Ausführung er allerdings
verhindert werden konnte, wegen akuter Geiſtestrank
heit in Verbindung mit Tobſuchsanfällen der Landes
Heil und Pflegeanſtalt Altſcherbitz zugeführt werden.
Was dieſen geachteten, 30 Jahre alten Menſchen zu
dem Selbſtmordverſuch hege hat, iſt nicht bekannt,
auch ſind vorher irgendwelche Wahrnehmungen, daß
er nicht im Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte ſei nicht ge
macht worden. In der Nacht vom 28. Februar zum
1. März 1931 hat ſich Frau Grabl, hier, Lindenſtraße
wohnhaft, am Küchenfenſter erhängt. Was die ge
achtete Frau, welche im 44. Lebensjahre ſteht, zu dieſem
Schritte veranlaßt hat, iſt nicht bekannt.

Volkskrauerkag.

8 Schladebach. Am Vormittag hielten die Orks
vereine, wie allfährlich, gemeinſamen Kirchgang, um
anſchließend durch Kranzniederlegung am Denkmal der
Gefällenen des Weltkrieges zu bezeugen, daß man das

Andenken der gefallenen Söhne unſeres Heimatortes
ehrt. Abends fand ein Ehrenabend ſtatt wo vom
Militärverein und Turn und Sportverein „Germaniga“
das dreiaktige vaterländiſche Spiel „Kunersdorf“ auf
geführt wurde.

Gefallenenehrung am Denkmal.
F Wigſchersdorf. Wie alljährlich, ſo legte auch in

dieſem Jahre die Gemeinde zu Ehren ihrer gefallenen
Söhne einen Kranz am Denkmal nieder. Der Turn
und Sportverein „Germanig“ von Schladebach und
Umgegend erſchien mit der Fahne, um durch Kranz
niederlegung das Andenken der gefallenen Turnbrüder
zu ehren.

Starke Geburtenzungahme.
S Teuditz. Während im Januar die Zahl der

Geburten nur 8 belrug, wurden im Februar Kin-
der geboren, gegenüber 2 in der gleichen Zeit des
Vorjahres.

Der grundloſe Wieſenweg.
S Teuditz. Der Wieſenweg zwiſchen Teuditz vnd

Balditz, der beſonders ſtark von Radfahrern benutzt
wird, befindet ſich ſeit einiger Zeit in einem ſchlech-
ten Zuſtande. Er bedarf dringend der Aufbeſſerung.

Jm Silberkranz.
S Tollwitz. Der Zimmermann Otto Wah re und

ſeine Ehefrau Alma geb, Auguſtin feiern am Mitt
woch das Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Anfug.

8 Tollwitz. Jn den Kohlenlöchern treiben ſeit
einiger Zeit beſonders junge Burſchen allerlei Unſfug
durch Abbrennen von dürrem Gras und Schilf, wo
dürch eine ſtarke Rauchentwicklung hervorgerufen wird.
Beſonders die dort zahlreich ſpielenden Kinder ſind
ſehr gefährdet. Außerdem bringt man die dort zahl
reich niſtenden Vögel um jede Niſtgelegenheit. uch
haben die Anlieger der nahegelegenen Siedlung unter
der Rauchentwicklung zu leiden. Es iſt höchſte Zeit,
daß dieſer Unfug abgeſtellt wird.

Gemeinde Leung.

Die Angeſtellten des Leungwerks
zu den Gehaltskürzungen,

Leuna. Um den Mitgliedern der Verbände
des AfA. Bundes auf ſchnellſtem Wege Bericht über
das e Kurzarbeitszeitabkommen zu geben,
wurde am Montag, nach Schluß der Bürozeit, eine
Verſammlung im Gaſthaus „Zum heitern Blick ab
gehalten. Als Berichterſtatter gab der Kollege
Blumenſchein vom Butab ein recht anſchauliches Bild
von den gepflogenen Verhandlungen. Kollege
Blumenſchein, der auf Gewerkſchaftsſeite noch der
einzige iſt, der an der Schaffung des Tarifvertrages
der chemiſchen Jnduſtrie, Sektion Vb, mitgearbeitet
hat, und auch von den beteiligten Verbänden als
Sprecher gegenüber dem Arbeitgeberverband fun
gierte, ſtellte feſt, daß das Abkommen, das wir be
reits im weſentlichen veröffentlichten, gegen
über den bisher im Reich getätigten Kurzarbeits
zeitabkymmen immer noch als günſtig anzuſprechen
iſt. Wenn durch die Arbeitszeitherkürzung auch für
die Angeſtellten eine fühlbare Minderung des Ein
kommens eintritt, ſo wurde doch allſeitig anerkannt,
m unter den obwaltenden ungünſtigen wirtſchaft
lichen Verhältniſſen es beſſer iſt, auf einen Teil en

anz. dem
un n iſſen Schickſal der Arbeitsloſigkeit re Sgegeben

Kollege Keßner vom Deutſchen Werkmeiſter
verband wies noch darauf hin, daß die jetzigen Ver
handlungen mit zu den ſchwierigſten gehören, die er
in ſeiner langjährigen Tätigkeit geführt hat. Die
Gewerkſchaften waren ſich der Verantwortung für
die Angeſtelltenſchaft beim Abſchluß voll bewußt, und
wenn uns auch der Ausgang der Verhandlungen
nicht befriedigt, ſo muß doch geſagt werden daß ſich
auch hier wieder der Wert der Gewerkſchaften er
wieſen hat, denn ſonſt hätte ſich das Ergebnis weſent
lich ungünſtiger geſtaltet. Seine weiteren Ausfüh-
rungen galten dem Problem dex Arbeitsloſigkeit.
Bei dem jetzigen Heer der Arbeitsloſen und etwaigem
Fehlen der ſozialen Schutzgeſetzgebung wäre ein
Chaos in der deutſchen Wiriſchaft unvermeidlich.

Nach Beantwortung verſchiedener aus der Ver
ſammlung geſtellten Fragen konnte die außerordent-
lich ſtark beſuchte Verſammlung, es waren über 250
Angeſtellte erſchienen, nach zweiſtündiger Dauer ge
ſchloſſen werden.

Die Vogelwelt in Leung.
X Leuna. Die Siedlungsſchule Neu-Röſſen hatte

für Montagabend nach ihrer Turnhalle zu einem
Elternabend eingeladen, der ſehr gut beſucht war. Jm
Mittelpunkt ſtand ein Vortrag des bekannten Vogel
kenners Keller, Halle, über die Vogelwelt in den
Saaleanlagen in Leung, die der Referent in liebevollem
Studium ſeit Jahren beobachtet und pflegen hilft.
Manchem Siedlungsbewohner wird es faſt unglaublich
erſchienen ſein, daß hier inmitten der Induſtrie ſo
viele Arten von Singvögeln leben ſollen. Und doch iſt
es dank der vorbildlichen Unterſtützung ihrer Lebens
intereſſen durch die Gartenbauverwalkung des Am-
moniakwerks, vor allem durch Anbringen vieler Niſt
käſten aller Art und jeder Größe, gelungen, dieſe ebenſo
angenehmen wie nützlichen Parkbewohner an die hieſige
Gegend zu feſſeln. Herr Keller führte in bunten Licht
bildern zunächſt. die Hauptvertrekter der hier vor
kommenden Vöogelarten vor und zeigte dann in ſehr
vielen, äußerſt wertvollen Bildern allerlei Niſtplätze,
auch mit Bewohnern. Er forderte die Anweſenden auf,i zu ihrem Teile, durch Füttern und Schutz der
Vögel, mitzuhelfen, die münteren Waldgäſte erhalten
und weiter verbreiten zu helfen. Mehrere Chorlieder
und reizend vorgetragene Gedichte aus dem Vogelleben
fanden Anerkennung, zum Teil ſtürmiſchen Beiſall.

Gemeinde Vad Dürrenberg.
Lichkbildervortrag über die Gefallenenfriedhöfe.

Bad Dürrenberg. Die Kirchengemeinde hielt am
Sonntagabend im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ einen
Gemeindeabend zu Ehren der Gefallenen des Welt
krieges ab. In einem Lichtbildervortrag über die deut
ſchen Gefallenenfriedhöfe in allen Dindern, wo deutſche
Soldaten ruhen, wurde die ſegensreiche Tätigkeit des
deutſchen Volksbundes für Kriegsgräberfürſorge ge
zeigt, der mit Unterſtützung der ausländiſchen Regie
rungen an der würdigen Erhaltung der deutſchen
Soldatenfriedhöfe arbeitet. Den zahlreich erſchienenen
Einwohnern wurden Aufnahmen von faſt allen Kriegs
ſchauplätzen (Frankreich, Belgien, Jtalien, Polen,
Rumänien, Finnland, Paläſting) vor Augen geführt,
die ſtarken Eindruck machten und das Gefühl erweckten,
daß unſere ehemaligen Gegner unſere Toten ehren.
Die franzöſiſchen und italieniſchen Friedhöfe zeigten
die größte Sorgfalt während die Soldatenfriedhöfe in
Polen noch teilweiſe recht ungepflegt und verfallen
ſind. Pfarrer Krüger erläuterte in ausführlichen Dar
legungen die Tätigkeit des Volksbundes für Kriegs

jgräberfürſorge.
bietungen der Vereinigten Sängerſchaft eingerahmt.

Der Vortrag wurde durch Dar
Am Schluſſe fand eine Sammlung für
für Kriegsgräberfürſorge ſtatt.des Gaſt e

en Völksbund
er geräumige Saal

es war bis auf den letzten Platz gefüllt

NRund um Querfurt.

Beſihwechſel.
O Zſcheipli. Das Hausgrundſtück Nr. 5 mit dazu

gehörendem Acker, das bisher dem Rittergutsbeſitzer
Horſt von Biela gehörte, iſt käuflich in den Beſitz des
Landwirts Otto Kneiſt, hier, übergegangen.

Aus dem Mansfeldiſehen.

Einbruch in ein Geſchäft.
I Oberröblingen. Jn der Nacht zum Montag

ſind Einbrecher von der Hintergaſſe aus durch ein
Fenſter, deſſen Läden ſie aufbrachen, in die Ge
ſchäftsräume der Buch und Papierhandlung Richard
Schulze eingedrungen und haben dort alle Behält
niſſe erbrochen und durchwühlt. Die Eindringlinge
haben ſich ſo ſicher gefühlt, daß ſie gang laut die
Kiſten erbrachen. Schließlich erwachte der Beſitzer
des Nachbargrundſtückes von dem Lärm und ſchaute

nach. Zwei Kerle ergriffen nun die Flucht. Ese er noch nicht feſtgeſtellt werden. was ger
ſtohlen wurde. Geld haben die Einbrecher jedenfalls
nicht erbeutet. Man iſt den Tätern auf der Spur.

Das Wetter im Februar.
Schraplau. Jm Monat Februar ſtellte die

hieſige Regenſtation des Preußiſchen Meteorologi
ſchen Jnſtikuts in Berlin an 6 Tagen (im Vorjahr
an 7 Tagen) 68 Millimeter (9,0 Millimeter) Nieder
ſchläge feſt. Davon waren 5 Tage (4) mit Schnee.
Die höchſte Niederſchlagsmenge brachte der 3. Fe
bruar (16.) mit 1,8 (4,0) Millimeter. Der Vormonat
brachte 22 Tage mit 38,9 Millimeter Niederſchlag.
Die größte Höhe wurde gemeſſen am 17. Januar
(5,5 Millimeterſ.

Vom Arbeitsmarkt.
Schraplau. Nachdem im hieſigen Kalkwerk

ſeit mehreren Monaten nur mit geringer u
an dreſ Tagen in der Woche gearbeitet wurde, iſt
jetzt wieder volle Arbeitszeit in zwei Schichten ein
geführt. Außerdem konnte eine größere Anzahl von
Arbeitskräften neu eingeſtellt werden. Das iſt zu
xückzuführen auf r Nachfrage der Landwirt
Man nach Düngekalk und auf die Belebung des
Marktes in der Bauinduſtrie (Baukalk). Jn der
zweiten Februarwoche hatte unſere Stadt aus öffent
lichen Mitteln 1045 M. an 98 Wohlfahrtserwerbs-
loſe zu zahlen. Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen
betrug in dieſer Zeit 208 Perſonen.

Aus der Stadt Halle.
Sparmaßnahmen in Bad Wittekind.

Halle. Der Grundeigentumsausſchuß der Stadt
verordnetenverſammlung hatte über eine Magiſtrats
vorlage zu beſchließen, die die Ermäßigung der Pacht
ſumme beim Bad Wittekind bezweckte. Die Pächterin,
die FreybergBrauerei, hat bei der Stadt den Antrag
geſtellt, die Jahrespacht von 30 000 auf 15 000 Markt
zu ermäßigen. Die Freyberg- Brauerei hat ſich dafür
verpflichtet, die bisher von der Stadt veranſtalteten
Konzerte ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die Brauerei
begründet ihren Antrag mit der ſchlechten S
lage. Der Ausſchuß ſah ſich gezwüngen, dem Antrag
zuzuſtimmen, zumal nicht zu leugnen iſt, daß der Be
ſuch der Witkekind- Konzerte wie auch der im Zoo
ſeitens des Publikums mehr als zu wünſchen übrig
ließ.

Wieder ein Raubüberfall.
Halle. Am Sonnabendabend drang gegen

20.40 Uhr eine maskierte Perſon in eine Wohnung
in der Schillerſtraße ein und gab auf den ihr ent
gegentretenden Wohnungsinhaber 2 Schüſſe ab, ohne
jedoch zu treffen. Dex überfallene riß geiſtes-
gegenwärtig dem Räuber die Maske herunter,
worauf dieſer durch die Wohnſtube flüchtete, ein Fenſter
einſchlug und auf die Straße ſprang. Er t dann
mit einem unbeleuchteten Fahrrad in ichtung
Reileck davon. Beim Herausſpringen hat der Täter
einen Teil der Gardine abgeriſſen und iſt mit dieſem
Stück davongefahren, da er zunächſt keine Zeit hatte,
ſich davon zu befreien. Der Täter iſt ungefähr
1,70 Meter groß, rundes, volles Geſicht, nach hinten
gekämmtes dunkelblondes Haar, bekleidet mit
dunklem Anzug, ohne Mantel und ohne Hut.

Der Vergleichsvorſchlag des Konſum-
vereins.

Halle. Der Allgemeine Konſumperein Halle
der vor einiger Zeit ſeine Zahlungen eingeſtellt hat,
beabſichtigt bekanntlich die Durchführung eines ge
richtlichen Vergleichsverfahrens.
Beſtimmungen iſt hierzu die Zuſtimmung der Gläu
biger vbeizübringen. Wie wir erfahren hat der
AKV. nunmehr die Unterlagen beim Genbſſenſchafts
richter eingereicht. Der vom AKV. gemachte Ver
gleichsvorſchlag ſieht eine 85prozentige Quote vor.
Außerdem ſoll den Sparern die Möglichkeit gegeben
werden, in vier Jahren reſtlos zu ihrem Gelde zu
kommen.

Aus dem Saalkreis.
Anerkennung für einen Lebensrekker.

2 Ammendorf. Der Herr Regierungspräſident in
Merſeburg hat dem Arbeiter Alberk Brehm in Ammen
dorf, Aueſtraße 10, für die von ihm am 15. Januar
1951 in der „Stillen Elſter“ bei Ammendorf aus
geführte Ret ung eines Schülers vom Tode des Er
krinkens ſeine Anerkennung im Regierungsamtsblatt
ausgeſprochen

Der geſtohlene Aufomat.
Ammendorf. Jn der Nacht zum Sonntag iſt in

eine Gaſtwirtſchaft eingebrochen worden. Es wurde
ein Drops-Automat entwendet.

Ehrung.
2 Lochau. Jn der Jahresverſammlung des Ge

ſangvereins Konkordia legte der 1. Vorſitzende Ernſt
Knittel aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt nieder,
nachdem er 20 Jahre lang verdienſtvolle Arbeit ge
leiſtet hat.
anerkannt, und einſtimmig wurde er daher un
Ehrenvorſitzenden ernannt. Jn der letzten Verſammlung wurde ihm bei einem frohen deutſchen
Liede die Ehrenurkunde überreicht.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Die Wetterlage iſt nach dem Polarlufteinbruch
noch ſehr unausgeglichen. Die kälteſten Luftmaſſen
werden bereits nach Oſten abgeführt. Es kommen dafür
Maſſen zum Erſatz heran, die nur wenig höhere
Temperatur beſitzen. Es bleibt daher immer noch kühl,
und nachts kann es durch Ausſtrahlung zu erheblichem
Froſt kommen. An der Rückſeite des nach Rußland
abgezogenen Tiefs entwickelt ſich zur Zeit ein Tief
druckkern über dem Skagerrak. Er wird die Ver
bindung herſtellen zwiſchen dem Rußlandtief und einer
neuen, vom Aktlantik heranrückenden Depreſſion Dieſe
weiſt über der Biskayaſee und weiter draußen auf
dem Aklantik zwei Wärmewellen auf, von denen die
zweite für unſer Wetter von Bedeutung werden wird.
Sie wird uns vorausſichtlich noch vor Mitte der Woche
einen Ubergang zu milderem Wetter mit Nieder
ſchlägen bringen.nes ich ten: Anfangs heiter und Temperakuren

nur wenig geändert, ſpäter zunehmende Bewölkung
und Ubergang zu feuchterem und milderem Welker.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

c

Straben, clſe nicht gebaut werden
Der zweite Mansfelder Arbeitsamtsprozefßz.

Die Merſeburger Regierung deckt betrügeriſche Verwendung öffentlicher Gelder auf.

Der zweite Mansfelder Arbeitsamtsprozeß für
deſſen Durchführung zwei Wochen vorgeſehen ſind, be
gann am Montag vor dem Schöffengericht in Halle.
Angeklagt ſind der Beihilfe zum Betrug, der von
dem verſtorbenen Bürgermeiſter Fiebig züuungunſten
der Staatskaſſe ausgeführt worden iſt, der 48jährige
Straßenmeiſter Otto Jrit ſche aus Gerbſtedt, der
58 jährige Tiefbauunternehmer Friedrich Otto aus
Alsleben, der 39jährige Bauunternehmer Ernſt
Straube aus Alsleben und der 49jährige Geſchäfts
führer Johannes Bauer meiſter äus Löhejün, alle
vier noch uünbeſtraft. Geladen ſind 37 Zeugen und drei
Sachverſtändige. Der Betrug wird darin erblickt, daß
der Magiſtrat ſich
Zuſchüſſe aus der produktiven Erwerbsloſenfürſorge von

der Regierung in Merſeburg erſchlichen
hat. Die Regierung bewilligte 85 000 RM., wann die
Stadt Alsleben den Reſt trüge. Auch ein Kreiszuſchuß
wurde beantragt. Jn dem Antrag an die Regierungwurde verſichert, daß die Fuhren zum Stragenten

koſtenlos geliefert ſeien und die Gemeinde die
Arbeiten in eigener Regie durchführen würde, um den
Unternehmergewinn zu ſparen. Eine Woche vordieſen Sorſeherungen hatte der Magiſtrat aber bereits

beſchloſſen, die Banansführungen den Unternehmern
Otto und Stoye zu übergeben. Jnsgeſamt erhielt die
Stadt etwa 28 000 RM. von der Erwerbsloſenfürſorge
und 50 000 RM. als Darlehen. Der Straßenbau
wurde im Oktober 1925 beendet. Die ſpätere

Nachprüfung durch die Regierung brachte die
Verfehlungen ans Tageslicht.

Obwohl nur Notſtandsarbeiter bei dem Straßenbau
beſchäftigt werden ſollten, enthielten die Lohnliſten auch

andere Namen. Einzelne Perſonen haben laut Lohn
liſte ſawohl gearbeitet, als auch zu gleicher Zeit Ar
beitsloſenunterſtützung von der Nebenſtelle erhalten.
Es muß noch geprüft werden, wer dieſes Geld ein
kaſſiert hat. Etwa zwei Drittel der geleiſteten Arbeits
tage entfallen auf Leute, die nicht Notſtandsarbeiter
wären. Schon vor Beginn der Notſtandsarbeiten ſind
Vorſchüſſe beantragt und Lohnliſten angeſertigt worden.
Zwiſchen Lohnliſten und Lohnbüchern beſtehen erheb
liche Differenzen. Bei einem Brückenbau und ſechs
weiteren Straßenbauten lagen die Verhältniſſe ganz
ähnlich;die Straßen ſind teilweiſe gar nicht gebaut worden,

für die die Zuſchüſſe gegeben worden ſind, zum Teil
ſind nur geringe Mittel dafür verwendet worden. Bei
einen Bauvorhaben, das auf 31 000 RM. veranſchlagt
worden war, ſind von erhaltenen 23 000 RM. nur
546 RM. zu dem vorgeſpiegelten Zwecke verbraucht, der
Reſt iſt andexweitig berpulvert.

Amtsgericht Naumburg.
Wichlig für Bäckereien

iſt die nachſtehende Entſcheidung. Bei einer Gewichksreviſion wurde beim e e ſer Hugo K im Laden
eine ordnungsmäßig geeigte Waage vorgefunden Jn
der Backſtube wurden aber zum Abwiegen des Bad
materials Gewichte und eine Waage benutzt, die den
Eichvorſchriften nicht entſprechen. Gegen die Straf
verfügung hatte er Einſpruch erhoben weil ſeine Fach
zeitung geſchrieben hatte, in der Backſtube dürften alte
Gewichte und ungeeichte Waagen benutzt werden. Das
ſtimmt aber nicht, und mit 10 Mark Geldſtrafe mußte
der Angeklagte dieſe Erkenntnis bezahlen.

Nach den geltenden

Das wurde auch von allen Mitgliedern
daher zum

S



ihr mich hinausdrängen?
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Aus Mitteldentſchland
Schwerer Unfall durch den Leichtſinn

e eines anderen.t Liebenwerda. Einen ungewöhnlichen Unfall er
litt ein hieſiger Fleiſchermeiſter beim Schlachten eines
Rindes, Der Meiſter krat auf ein vom Lehrling leicht
finnigerweiſe auf den Boden gelegtes Meſſer, deſſen
Zlinge durch das Leder des Holzpantoffels in das
Bein drang. Der Verlehte dürfte einige Zeit mit den
Folgen der Verletzung zu tun haben.

30 000 RM. Defizit
des Bankvereins G m. b. S.

F. Belgern. Jn einer außerordentlichen General
verſammlüng des Vankvereins G. m. b. H. wurde den
Erſchienenen mitgeteilt, daß der Kaſſterer ſeines Amtes
enthöben wurde dieſe Maßnahme wurde von der Ver
ſammlung gebilligt, wobei ſcharfe Vorwürfe gegen den
Kaſſterer erhoben wurden. Das Defigtt ſoll etwa
30000 RM. betragen, doch iſt noch nicht in allen
Einzelheiten Klarheit geſchaffen Zwei Sachverſtändige
werden das Kaſſenweſen prüfen.

Kulturarbeit
Durch Wohlſfahrtserwerbsloſe.
f Bernburg. Um die jetzt 850 Wohlfahrtserwerbs-

en unſerer Stadt nußzbringend abarbeiten zu laſſen
(für acht Stunden gelten 10 Mark Unterſtützung für
abgegolten), hat die Stadt jetzt damit begonnen, den
ſogenannten „Tanzplan“ einplanieren zu laſſen. Es
iſt das ein etwa 25 Morgen großes Gelände hinter
dem Friedhof 3, das außerordentlich wellig iſt, ſo daß
es nur mit großen Schwierigkeiten bearbeitet werden
kann. Aus angrenzenden Steinbrüchen war früher
der Abraum einfach auf die anliegenden Ackerſtücke
rn ſo daß dieſe immer mehr entwertet wurden.

n können eiwa 50 bis 60 Wohlfahrtserwerbsloſe
auf lange Zeit dort beſchäftigt werden, um das Stück
Land ſpäter dann wieder beſſer verwerten zu können.
Irgendwelche Materialtoſten entſtehen nicht. Außer

werden noch verſchiedene andere Arbeiten zur
Verſchönerung des Straßenbildes ausgeführt.

Exploſion von Venzin.n Durch unvorſichtiges Hantieren
mit Benzin beim Reinigen von Bekleidungsſtücken
entſtand in der Küche einer Wohnung in der Walter
Rathenau Straße eine gefährliche Exploſion, bei der
die Wohnungsinhaberin ſchwere Brandwunden am
Geſicht und an den Händen davontrug. Durch die
Gewalt der Exploſion wurden ſämtliche Fenſter
ſcheiben zutrümmert. Das entſtandene Feuer, das
ginige Küchenmöbel erfaßt hatte, wurde von der
Feuerwehr mühelos gelöſcht.

lreiche Diebſtähle aus, bei

Seſten Waffenbeſttzes

s

F Pleſſa,
z e en nördlich der Schwarzen Elſter im

e t
Dann Teil die Frühjahrsbeſtellung der Felder
ern

Einbruch in eine Fleiſcherei
Regis-Breitingen. Bei einem Einbruch in das

Schlachthaus eines Fleiſchermeiſters in Röthigen er
beuteten die Einbrecher etwa 150 Pfund Wurſt im
Geſamtwerte von ca. 200 Mark. Auf die Ergreifung
der Täter iſt eine Belohnung ausgeſetzt worden.
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Ehe ferer zu Gefängnis verurteilt
Wegen Betrugs, Unterſchlagung und Untreue.

Burg. Anter ſtarker Ankeilnahme des Publi
kums fand vor dem Großen Schöffengericht die Ver
handlung gegen den Pfarrer Friedrich Krüger
gus Reuenklitſche ſtatt. Krüger iſt angeklagt der
Amksunkerſchlagung und des Bekrügs.

Pfarrer Krüger iſt verheiratet und Vater von
zwei Kindern. Nach Aufdeckung der Unterſchlagungen
ließ das Konſiſtorium den Pfarrer Krüger noch nicht
fallen Als Hauptgemeinde hatte er Neuenklitſche
zu betreuen, betreute aber nebenamtlich noch die
Pfarren Altenklitſche und Vieritz. Für Neuen
klitſche hatte er neben Der Kirchenkaſſe die Pfründen-
kaſſe zu verwalten. Die Pfarre Neuenklitſche war eine
Pfründenſtelle. Uber die Einnahmen der Pfründen
kaſſe, die in der Hauptſache aus Verpachtung von
Kirchenäckern, Gebühren von Beerdigungen u. g. be
ſtanden, konnten die Pfründenpfarrer frei verfügen.
Nach altem Brauch konnten ſie nicht nur ihr Gehalt
aus der Pfründenkaſſe entnehmen, ſondern ihnen ge
hörte auch der Uberſchuß in der Pfründenkaſſe. Durch
eine Notverordnung des Oberkirchenrates vom Jahre
1922 wurden nun alle Pfründenſtellen in Pfarrſtellen
umgewandelt. Die Pfarrer konnten danach nur noch
ihr Gehalt aus der Pfründenkaſſe entnehmen. Der
Uberſchuß in der Pfründenkaſſe aber floß dem Ver
mögen der Kirchenkaſſe zu. Durch eine Reichsgerichts
entſcheidung vom Jahre 1926 wurde die Notverord
nung dahingehend abgeändert, daß dort, wo eine
Pfründe beſtand, den Pfarrern die Einnahmen aus
der Pfründe nicht entzogen werden dürfen

Pfarrer Krüger erachtete alle Einnahmen aus der
Pfründe als ſein Eigentum und verbrauchte ſie.
Er entſchuldigt ſich damit, er habe die Notverordnung
nicht gekannk. Durch den Ausfall des überſchuſſes
aus der Pfründenkaſſe iſt

der Kirche im Laufe der Jahre ein großer Schaden
entſtanden.

Hierin wird auch die Amtsunterſchlagung
erblickt.

Pfarrer Krüger bekundete weiter, daß ihm jede
Erfahrung auf dem Gebiete der Buchführung gefehlt
hätte. Bücher über Einnahmen ſeien überhaupt nicht
dageweſen, nur einfache Liſten, in denen der Betrag
vermerkt war, den jeder Kirchenackerbeſitzer zu zahlen
hatte. Er ſelbſt habe ſich erſt eine Kladde angelegt,
doch ſei ihm die ganze Sache dann über den Kopf
gewachſen. Mit den Pächtern der Kirchenäcker ſeien

noch nicht einmal Verträge abgeſchloſſen. Als nun am
2. März 1930 eine Reviſion der Pfründenkaſſe erfolgte,
da ſtellte ſich heraus,

daß rund 4000 Mark Pachtgelder vereinnahmk,
aber nicht gebucht und auch nicht vorhanden waren.

In der Verhandlung
bekundeten Zeugen, daß Pfarrer Krüger in der merk
würdigſten Art ſeine Pflichten verletzt habe. Am
Sonnabend wurden die

Aukokäufe des Pfarrers
erörtert. Jm Jahre 1927 hatte Krüger das erſte Auto
gekauft. Er hatte aber nur 300 Mark zugegeben, den
Reſt hatte fein Vater bezahlt. Da dieſer Wagen nicht
ſeinen Wünſchen entſprach, kaufte er ein neues Auto.
Hierzu bekam er von dem Pfarrer Mattiſon in
Zabakuk ein Darlehn von 3000 Mark, nachdem er ihn
wegen der Rückzahlung durch allerhand Vorſpiegelun
gen in Sicherheit gewiegt hatte. Die Anklage ſieht
hierin einen offenſichtlichen Betrug. Pfarrer Krüger
erklärte demgegenüber, daß ihm ein Betrug fern
gelegen hätte, es wären eben die beſonderen Verhält
niſſe geweſen, daß er das Darlehen nicht, wie verein-
bart, binnen 4 Wochen und auch bis heute noch nicht
zurückzahlen konnte. Auch der zweite Wagen gefiel
Krüger nicht recht. Jn Magdeburg kaufte er ſich einen
neuen Wagen für 6000 Mark, in der Hauptſache auf
Wechſel Auf einer Fahrt brannte der neue Wagen
aus, ſo daß die Verluſte aus den Autokäufen für
Pfarrer Krüger recht hoch waren. Seine Schulden
bezifferte er bis April 1930 auf rund 18000 Mark.

Das Urteil.
Nach mehr als zweiſtündiger Beratung fällte das

Große Schöffengericht folgendes Urkeil: Pfarrer Krüger
wird wegen Unterſchlagung und Unkreue in
zwei Fällen und wegen Bekrugs in einem Falle
zu einer Geſamtſtrafe von ſechs Monaten Ge
fängnis verurteill. Eine Ausſetzung der Skrafe
erfolgt nicht. Jm Falle Malkiſon mußte der Angeklagke
wegen fehlender Beweiſe freigeſprochen werden.

Das Gericht ſtellte feſt, daß der vom Pfarrer Krüger
angerichtete moraliſche Schaden weit höher ſei
als der finanzielle. Deshalb könne das Gericht die
Verfehlungen des Pfarrers nur mit einer ſchweren
Gefängnisſtrafe ahnden.

Pfarrer Krüger nahm das Urteil ſehr gelaſſen auf.

Vorbereitungen für die Nordiſche
Hafenausſtellung in Kiel.

Ein rieſiger Anker,
der 300 Zentner wiegt, wurde am Hauptbahnhof von
Kiel aufgeſtellt, ein Wahrzeichen der Nordiſchen
Hafen, Verkehrs und Schiffahrlsausſtellung, die im

Mai eröffnet wird.
e i

Geſtändnis ab. Er behauptet, er ſei über
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Es „ſpukt“ in Bleckendorf.
Bleckendorf. Jm Freieſchen Grundſtück ſetzt ſeit

geraumer Zeit jede Nacht ein Geräuſch ein, bei dem
es keinem Bewohner möglich iſt, zu ſchlafen. Das
Geräuſch, das dem Amboßhämmern und Maſchinen
ſtampfen gleicht, ſetzt in der ſüdöſtlichen Ecke des
Grundſtücks ein und läuft an der Hinterfront entlang,
hält etwa 10 Minuten an und flaut dann wieder ab.
Mitunter iſt die Erſchütterung ſo ſtark, daß ſogar die
Figuren guf dem Vertiko anfangen zu wackeln und
auch die Dachrinne einen fürchterlichen Spektakel ver
urſacht. Nirgends war bisher ein Anhaltspunkt für
dieſes Geräuſch zu finden. Man nimmt an, daß dieſes
Geräuſch vielleicht von einer Waſſerader herrühren
kann, die unter dem Hauſe entlang läuft.

Das Geſtändnis des Zwabitzer
Frauenmörders.

Rudolſtadk. Der wegen Ermordung ſeiner zweiten
Ehefrau und ſeiner einſtigen Haushälterin Ling Ant e
mann angeklagte Landwirt und Maurer Berthold
Koppe legte im ferneren Verlauf ſeines Prozeſſes

eine
rau in Wut geraten, da ſie, die ſtark an Kopf

ſchmerzen litt, nicht aufgehört. habe, ihm ihr Leid zu
eder In ſeiner Erregung habe er ſie im Bett mit
beiden Händen erwürgt. achdem er die Leiche zu
nächſt auf dem Boden verſteckt hatte, habe er ſie dann
im Keller zerſtückelt und im Räucherofen verbrannt
Der ungeheure Qualm und der ſchlechte Geruch machten
die Nachbarn e n die den Gendarm holen
ließen. Dieſer fand Knochenreſte und ſpäter ein
blutiges Beil ſowie einen blutigen Hammer. Darauf-
hin wurde Koppe verhaftet. Eine ihm zur Laſt ge
legte Brandſtiftung an der Adlerſchen Scheune in Zwa
biß beſtreitet er ganz entſchieden. Jn Zwabitz wurde
ein Lokaltermin abgehalten.

Vergehen gegen S 218.
F. Greiz. Der 46jährige Weber Friedri

Kuhnerk aus Herrmannsgrün wurde verhaftet un
in das Bezirksgefängnis eingelieferk. Er ſteht im Ver

ſich gegen das keimende Leben vergangen zu
haben. Seine 40jährige Schwägerin gleichen Namens,

die ebenfalls in Herrmannsgrün wohnke, war im
Landkrankenhaus Greiz an den Folgen eines ver
bokenen Eingriffes geſtorben. In lehker Jeit waren
bereits zwei Verhaftungen in Fraureuth und Reudnitz
wegen Abkreibungen erfolgt. Die polizeilichen Ermitk
lungen in dieſer Angelegenheit haben einen großen
Umfang angenommen, ſo daß man annimmt, daß ſich
Wed Schwurgericht in abſehbarer Jeit damit beſaſſen
wird.

Es war nicht der Richtige.
Leipzig. Die Preſſeſtelle der Leipziger Polizei teilt

mit, daß der in der Mordſache von Bad Lauſick ver
haftete Melker Georg Michalzok wieder auf freien
Fuß geſetzt worden iſt

Betrug mit verfallenen Theaterkarten.
F. Leipzig. Ein einträgliches, aber nicht reelles

Geſchäft bekreibt ein „Theateragent“ Kurt Roß
mann aus Leipzig-Anger-Crottendorf. Von einer
früher von ihm agbgeſchloſſene aber nicht ſtatt
gefündenen Vorſtellung eines Theaters hat er noch
Karten, die er mit einem neuem Datum überdruckt
und dann umſetzt. Der Betrug iſt ihm in verſchiedenen
Fällen geglückt. Roßmann iſt flüchtig und wird jetzt
geſucht. Wegen gleicher Betrügereien iſt er auch ſchon
vorbeſtraft. Jn den Betrug verwickelt iſt ſeine an
r Ehefrau, die Hausangeſtellte Amalie Bern
h ar d.

Verbrecher wollten eine Eiſenbahn
kataſtrophe.

Chemnitz. Jn der Nacht zum Sonntag
wurde auf dem an der Linie Chemnitz--Stollberg
gelegenen Bahnhof Neukirchen-Klaffenbach
ein ſchwerer Bahnfrevel verübt. Durch Umlegen
der Weichenkngel war bei vier Weichen verſucht
worden, ſie in eine falſche Stellung zu bringen. Das
Verbrechen mißlang, da die Weichen verſchloſſen
waren. Außerdem wurden auf zwei Weichenkörpern
die Lampen entfernt und weggeworfen. Ferner
wurden die Signalſcheiben eines Einfahrtſignals zer
trümmert. Zu Betriebsſtörungen iſt es nicht ge
kommen, da dieſer Frevel bereits bei Dienſtbeginn
vom Bahnhofsperſonal bemerkt wurde. Für die Er
mittlung der Täter iſt eine Belohnung von 3000 M.
ausgeſetzt worden.

Schwerer Unglücksfall
durch Exploſion einer Benzinflaſche.

Plauen. Durch Exploſion einer Benzinflaſche hat
ſich die 20jährige Haustochter Martha Engelmann
ſchwere Verbrennüngen zweiten Grades an Kopf,
Bruſt und beiden Armen zugezogen. Das Mädchen
wollte, während ſie ſich Waſſer zum Vaden einließ,
einige Kragen mit Benzin reinigen, als die Benzin
flaſche explodierte und die Kleider Feuer fingen. Auch
einige Wäſcheſtücke ſind verbrannt.

Die vermißte Plauener Skifahrerin
noch nicht gefunden.

Plauen. Die veröffentlichte Meldung, daß die
aus Plauen ſtammende Skifahrerin Charlotte
Steinhäuſer am Freitagnachmittag auf tſchecho
ſlowakiſchem Gebiet mit einem Beinbruch erfroren
im Walde aufgefunden worden ſei, beſtätigt ſich leider
nicht. Die Polizeiſtreifen ſuchen noch ſetzt das ge
ſamte Aſchberggebiet nach der Vermißten ab. Da
ſtarker Neuſchnee gefallen iſt, geſtalten ſich die Nach
forſchungen außerordentlich ſchwierig.

Rieſenſchwindel in Dresden
Dresden. Durch eine Aktion des Dresdener

Kriminalamtes iſt man ninfangreichen Betrügereien mit
alten Stadtanleihen verſchiedener deutſcher Städte auf
die Spur gekommen. Bekanntlich hat der Altbeſitzer
von Kommunalanleiheſtücken Anſpruch anf 25 Prozent

ſtatt auf nur 2,5 Prozent Aufwerkung. Dieſe zehn malr n e hat ein Konſor egünſtigere Anfwer
kinm, das ſich in Holland zuſammenfand, zur Her
ſtellung gefälſchter Altbeſitzbeſcheinigungen angereizt.
Die Stadt Leipzig allein ſoll um mindeſtens
120 000 Mark geſchädigt ſein. Jm Jntereſſe
der Unterſuchung kann über das bisherige Ergebnis der
Ermittelnungen noch nichts Näheres mitgeteilt werden.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftletter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Franz Rößner für Polktik und Volks
wirtſchaft, Feuillelon und Unterhaltung; Franz Gom m für
Kommunalpolitik und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den
allgemeinen lokalen Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt
für Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Weltund Mitteldeutſchland; aul Kehlitz für den Anzeigen-

und Reklameteil; ſämtlich in erſeburg.
Einſendungen nur an die et net nicht anRückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkripkeine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
e e äk t

Perſonen

F.

V O EDG A.Es

14] (Nachdruck verboten.
„Und ich?“, warf Lanier ſcharf ein. „Warum woöollt

„Weil du dich für ſie verbürgt haſt!“, knurrte
Potter.

„Nun gut“, ſchnappte Lanier. „Es iſt zwar nicht
anſtändig von euch, aber ich verzichte, ſofern unter das
S e ein Strich gezogen wird. Biſt du bereit,
Julian?“

„Jch werde die Entſcheidung dem Kluh üherlaſſen“,
antwortete Welper mit ſeiner einſchmeichelnden
Stimme. Er ſah Lanier eine Weile liſtig an und fuhr
dann fort: „Was haſt du mit dem reichen Mädel vor
Komm heraus damit, John!“

Lanier erhob e ſchlug mit beiden geballten
Fäuſten auf den Tiſch und brächte ſein Geſicht bis dicht
an das Welpers heran.

„Das werde ich dir ſagen, wenn du es wiſſen willſt.
Mir liegt nichts an dem Geld, daß du ihrem Bruder
abgenommen haſt, auch nichts an eürem ganzen Schatz.
Woran mir liegt, iſt, daß mich mein Mädel für an
ſtändig hält und daß mich keiner von euch bei ihr ver
petzt.“

Die Wirkung dieſer Worte, aus denen ſie zu ent
nehmen glaubten, daß ſie Lanier in der Händ hatten,
ſpiegelte ſich in verſchiedener Weiſe auf ihren Geſichtern
ab. Welper ſenkte ſeine Augenlider über ſeine liſtigen
Augen, Potter grinſte und Senix verzog ſein Geſicht
u einer jener Grimaſſen, die bei ihm ein Lächeln be
euteten.

Nach einer Weile öffnete Welver wieder ſeine Augen.
„Was haſt du ihr über dich vorgeflunkert, John?“

„Sehr einfach“, erwiderte Lanier verächtlich. „Jch
habe mich als einen Geheimen ausgegeben.

Nach einer Pauſe ließ Lanier ſeinen Blick un
bekümmert über die drei ausdrucksloſen Geſichter gleiten
und war überzeugt, daß keiner auch nur die Spur
eines Argwohns gegen ihn hatte.

Welper ſetzte ſich auf, ſtreckte ſeine Glieder und
reichte nach einer Flaſche auf dem DTiſch, die er Lanier
ſamt einem Glas zuſchob

Hier iſt Whisky, bediene dich, John.“

Potter ſeufzte erleichtert auf und zog die Hand, mit
der er in ſeiner Taſche eine Piſtole umklammert ge
halten hatte, zurück. Harry Senix ergriff ein Glas
und füllte es mit zitternden Fingern.

Welper erhob ſein Glas „Auf dein Wohl, John,
und auf den Draht, den dir dein Mädel mitbringt.
Damit kannſt du dich zufriedengeben, auch wenn du bei
dem RedMoon- Geſchäft leer alusgehſt. Wir jedenfalls
ſind es zufrieden.“
Lanier gab ihnen vergnügt Beſcheid. „Freut mich“,
ſagte er, „daß wir wieder gute Freunde ſind. Iſt noch
jemand hier, der mir nicht wohlgeſinnt iſt?“

„Eugen Renton und Dan Supple“, erwiderte
Welper. Sie wiſſen von der Sache im Klub. Sonſt
habe ich ſie nur Donald Mayne und Helene Wyvern
erzählt. Das iſt alles.“

„Jſt Mayne hier?“, fragte Lanier.
„Nein, aber er kommt mit Helene.“
„Schön“, bemerkte Lanier. Willſt du mir den Ge

fallen exrweiſen, dich Arm in Arm mit mir vor Renton
und Supple zu zeigen?“

„Sehr gern. Jch halte es ſogar für ratſam, John“,
erwiderte Welper. „Komm mit, wir wollen unſere
Arbeiten beſichtigen. Sam und Henry werden ſicherli
das Vergnügen, dich zu führen, mit mir teilen wollen.“
Sie gingen hinaus ins Freie, dem weſtlichen Ufer der
Jnſel zu. Von einem der Leichter ließ ſich eben ein
voll ausgerüſteter Hochſeetaucher ins Waſſer, während
ſeine Helfer um die Apparate auf Deck herumſtanden,
auf die Signale pon unten wartend.

Potter formte mit ſeiner Hand einen Trichter vor
dem Mund. „Ahoi, Leichter“, brüllte er, „gibt es was
Neues

Ein Mann an Bord des Leichters erhob ein Mega
phon. „Nur ein alter ſpaniſcher Anker“, ſchrie er
zurück.

„Nun“, bemerkte Welper, „das iſt wenigſtens ſchon
etwas. Vielleicht iſt es der Anker der Red Moon'.
Wer weiß, was wir noch alles finden. Ein ſchönes
Geſchäft das, John, das ſage ich dir. Die Unkoſten
ſind verhältnismäßig gering, und der Gewinn dürfte
ein nettes Sümmchen abwerfen.“

„Ein Schiff mit Gold gefüllt“,
nickend,
ſein.“

„Nach genauen Berechnungen und in Anbetracht des
Tonnengehaltes der Red Mvon, der aus alten Auf
zeichnungen hervorgeht, wird die Fracht der Galeere
mit hm mit annähernd elf Millionen Golddollar
bewertet. Jawohl ungefähr elf Millionen.“

erwiderte Lanier
„muß mindeſtens ein paar Millionen wert

„Da werden ſich wenigſtens einige von euch bald
vom Klub zurückziehen können“, erwiderte Lanier
lachend.

Potter Elopfte Lanier mit ſeiner rieſigen Hand auf
die Schulter. „Freut mich“, ſagte er, „daß du die Sache
ſo ruhig hinnimmſt, John. Du biſt doch ein Sports
mann!“

„O“, erwiderte Lanier ſorglos, „ich werde mich auf
andere Weiſe ſchadlos halten. Mein Mädel iſt zum
mindeſten ſo viel Wert als der Anteil, den ich aus
eurem Geſchäft bekommen hätte. Aber nun muß ich
gehen, denn er brach plötzlich ab, als er Eugen
Rentons anſichtig wurde, der eben, tadellos gekleidet
wie immer, hinter der Gruppe erſchien. Er trug weiße
Reithoſen, hohe, gelbe Stiefel und ein Seidenhemd, dasvorn an der Keßle offen ſtand. Von ſeinem Gürtel
baumelten zwei Piſtolen herab.

„Eugen“, ſagte Welper, Lanier ſchlau anblinzelnd,
„ſchüttle John die Hand. Er hat ſich reingewaſchen.“

„Freut mich“, erwiderte Renton, ohne daß ſich der
Ausdruck ſeiner ſtechenden, ſchwarzen Augen veränderte.

Lanier bot ihm die Hand und Renkon ſchlug ein,
aber ihre Augen bohrten ſich ineinander.
e fragte Lanier, wo er ſein Boot gelaſſen

ätte.
„Jawohl, das möchte auch ich gern wiſſen“, ſagte

e „denn Supple und ich haben bereits danach
geſucht.“

„HDu warſt es alſo“, ſagte Lanier gleichmütig. „Jch
habe jemanden in der Gegend herümſtöbern ſehen,
konnte jedoch nicht erkennen, wer es war.“ Dann
wandte er ſich Welper zu. „Bei euch wimmelt es von
Schlangen, Julian. Als ich ausſteigen wollte, bin ich
faſt auf eine getreten und habe mir darum einen
anderen Landungsplatz ausgeſucht. Nun muß ich
aber wirklich gehen“, wiederholte er. „Viel Glück,
Julian, und euch anderen!“ Den drei Männern mit
einem freundlichen Lächeln zunickend, wandte er ſich
zum Gehen

Was nun kommen mußte, war das Schwerſte,
nämlich Renton den Rücken zuzudrehen, denn Lanier
wußte es genau, als oh man es ihm geſagt hätte, daß
Renton ihm trotz Welpers Verſicherungen nicht traute.
Renton war eins verſchloſſene Natur, und hinter ſeiner
anſcheinenden Offenheit verbarg ſich ein argwöhniſches,
bösartiges Weſen.
Anſcheinend unbekümmert ſchritt Lanier dahin, aber
ſeine Nerven waren bis zum Zerreißen geſpannt. Er
zählte zehn Schrikte, dann zwanzig und dreißig, wobei
er jeden Augenblick erwartete, einen Knall hinter ſich

zu hören und mit zerſchoſſener Bruſt niederzuſinken.
Aber nichts dergleichen geſchah. Nach weiteren zehn,dann zwanzig Schritten gelangte er an den Wald

rand
Nun durfte er ſtehenbleiben und ſich umſehen, ohne

befürchten zu müſſen, daß es ihm als Angſt ausgelegt
werde denn es lag nichts Auffälliges darin, den Zürück
gebliebenen einen Abſchiedsgruß zuzuwinken.

Er ſah Welper, Potter und Senix in einer Gruppe
eng beiſammen ſtehen und vor ihnen Renton, der heftig
geſtikulierend auf ſie einſprach. Nach einer Weile
hoben die vier ihre Blicke zu ihm. Lanter ſchwang die
Kappe in einem freundſchaftlichen Gruß und trat in das
Buſchwerk, ſchnellte jedoch, als er nicht mehr geſehen
werden konnte, nochmals herum und gewahrte, daß
Renton ihm raſch folgte. Senix zögerke eine Weile,
dann ſchloß er ſich Renton an. Beide Männer zogen
im Lauf ihre Piſtolen.

Auch Lanier befreite ſeine Piſtolen aus den Halftern
und machte ſich auf die Beine, ſo ſchnell wie er konnte.

Er hatte nicht ſehr weit zu laufen, denn alsbald
ſah er die Einbüchtung vor ſich, in der er ſein Boot
gelaſſen hatte. Als er am Uferrand anlangte und, das
Buſchwerk auseinanderteilend, eben in das Boot
ſpringen wollte, gewahrte er Dan Supple darin ſitzen,
mit einem Gewehr über den Knien. Zum Glück hatte
Supple ſeinen Kopf abgewendet und ſah nach einer
anderen Richtung.

„Hände hoch!“, kam es in ſcharf befehlendem Ton
aus Laniers Mund. „Steh auf und laß das Gewehr
zu Boden fallen.“

Männer wie Supple zögern in ſolchen Lagen nicht.
Noch während er aufſprang, hoben ſich ſeine beiden
Arme hoch über den Kopf. Gleichzeitig landete Lanier
auf Deck.

„Setz den Maſt, Dan! Schnell!“, ſchnappte Lanier.
„So iſt's recht. Nun nimm den Stakhaken und ſtoß
ab! Vorwärts!“

Das Boot ſchoß aus der Bucht. „Nur immer
weiter“, rief Lanier, „ſchneller! Leg dich ordentlich
hinein, ſo iſt's gut.“

Jm ſelben Augenblick blitzte es am Ufer auf; ein
Knall dröhnte über das Waſſer, dann ein zweiter
und noch einer. Jm Seg
Löcher; ein dritter Schuß ſchlu

„Heda! Jhr zweil“, brül
hinein, auf wen glaubt ihr der

Lanier hob das Gewehr auf,
aus, beugte ſich vor und löſte
Supples Leib.

pple, „zum Teufel
r ſchießt?“

g das Magazin her
den Patronengürt von
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Aus aller
Liebestragödie in einem Liegnitzer

Weinlokal.
Eine Bardame erſchoſſen. Selbſtmord des Täters.

Jn einem Weinlokal in Li egnitz ereignete ſich in
Anweſenheit der Gäſte eine furchtbare Liebestragödie,
die zwei Todesopfer forderte. Die Bardame Erika
Mißler wollte ſich am 19. März mit einem Stein
drucker aus Breslau verheiraten. Das Aufgebot war
bereits beſtellt. Erika Mißler war zuſammen mit
ihrer Schweſter in der Gaſtſtätte „SchleſterStübchen“
in Liegnitz tätig. Dort wurde ſie von dem 60 jährigen
Witwer Thomas, der in dem Lokal regelmäßig
verkehrte, mit Liebesanträgen verfolgt. Seine Nei
gungen wurden aber nicht erwidert Angeſichts des
bevorſtehenden Hochzeitstermines beſchloß der Witwer,

das Mädchen zu erſchießen und hierauf ſelbſt aus dem
Leben zu ſcheiden. Er hatte Jnfanteriemunition zu
DumDumGeſchoſſen umgearbeitet und begab ſich kurz
vor Mitternacht mit dem ſo geladenen Infanterie
gewehr in das Lokal. Er ſchob das Gewehr durch
den Spalt des Vorhangs an der Eingangstür und
erſchoß die am Büfett ſtehende Bardame. Hiernach

begab er ſich, bevor die erſchreckten Gäſte etwas unter
nehmen konnten, vor das Büfett, hielt das Gewehr
unter ſein Kinn und drückte ab. Durch das Dum
Dum Geſchoß wurde ihm der Kopf zerriſſen. Thomas
war auf der Stelle vo t.

Der 75. Horhzeitstag.
Am 1. m feierten die Eheleute Kaſpar

Guckel in armen die Wiederkehr ihres
75. Hochseitstages. Sie dürften das älteſte Ehe
paar Deutſchlands ſein. Beide Eheleute ſind in
Barmen geboren, der Ehemann am 30. Juni 1831,
Frau Guchel am 11. Oktober 1834. Meinungs
verſchiedenheiten beſtehen noch darüber wie dieſes
ſeltene Ehejubiläum benannt werden ſoll

Eiſenbahnunglück in Marokko
20 Verletzte.

Nach einem Telegramm aus Caſablan ca iſt
bei Oued Abdahat (Marokko) ein Perſonenzug
entgleiſt, wobei 20 Perſonen verletzt wurden. Nähere
Nachrichten ſtehen noch aus.

Griechſſhe Infel

Berlin, den 2. März.
Auf dem Jahrmarkt der Eitelkeiten ſind noch
immer die beſten Geſchäfte zu machen. Spekulation
auf menſchliche Dummheit iſt immer noch rentabel
Hier herrſcht dauernde Konjunktur, es ſei denn, daß
ſie hier und da unterbrochen wird durch einen grau-
ſamen Zugriff der Polizei oder Gerichte. Eine ſolche
Geſchäfksbude wurde, wie wir bereits kurz be
richteten, von der Berliner Polizei ausgehoben Es
handelt ſich um eine regelrechte

Fabrik für Doktortitel.
deren Kundſchaft geradezu Legion war. Der Ankauf
von Doktor und Ehrendoktortiteln hat in der lehten
Zeit ſo zugenommen, daß mehrere Uniperſitäten ſich
an die zuſtändigen Behörden mit der Bitte um Ein
ſchreiten gewandt haben

Die Berliner Kriminalpoligei hat ſich der Sache
augenommen, und Kriminalkommiſſar Mart iſt es
gelungen, eine ſolche Fabrik auszuheben. Die Nach
forſchüngen der Polizei waren von einem außer
ordentlich raſchen Erfolg gekrönt, weil der Jnhaber
dieſer Fabrik, der Geheime Hofrat Oehler, ſich nicht
ſcheute, in den Tageszeitungen Inſerate einzuſchalten,
die lauteten:

Dipl.Ing Ehren en r Altere und Berufs
däkige. Gefl. guſchriften an das Privatſekretariat

Und an dieſes Privatſekretarigt wandte ſich der
Kriminalkommiſſar um einen Doktortitel. Bei dieſer
Gelegenheit hob er aber auch die ganze Fabrik ſamt
Sekretariat aus.

Alles was zu einer richtigen Doktorprüfung ge
hörte, war in großer Fülle aufgeſtapelt. Von der
Diſſertation bis zum Doktordiplom war alles vor
rätig. Eine umſangreiche Korreſpondenz zwiſchen
Bewerbern und der Doklorenfabrik wurde veſchlag
nahmt. Schon die erſte Sichtung der Korreſpondenz
hat ergeben daß das Geſchäft Oehlers ſehr gut ging.

Auf Befragen teilte Oehler mit, daß er den Titel
eines Geheimen Hofrates von der montenegriniſchen
Behörde erhalten habe und daß fein Berliner Unter
nehmen eigentlich nur eine Agentur ſei Das Mutter
inſtitut der Doktorenfabrik befindet ſich in Brüſſel
und trägt den hochtrabenden Namen

„UNniverſite Phylotechnique de Bruxelles.
Sie beſchäftigt ſich damit, „Fernunterricht“ zu er
teilen und ihren Schülern gegen einen

Preis zwiſchen 500 und 20 000 Mark
den Doktortitel ſamt Diplom zu verleihen

Die ausgehobene Univerſitätsfiligle in Berkin
führte einen beſcheidenen Aufwand, ſie beſtand aus

verſinkt im Meere

Blick auf die Jnſel Leukas. Links: Lagekarte der Jnſel Leukas.
De vor der Weſtküſte Mittelgriechenlands gelegene In ſel Leukas hat durch einen großen Erdrutſch etwa einen
Quadratkilometer Land verloren. Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine große Panit, da man weitere Land

verluſte befürchtet.

ung nicht verloret

wichs. Seinen ſchnittigen „Stürmer“ legt er vor ſich

coktertel! gefellig?
Der „Geheime Hofrat“ aus Montenegro. Eine Diplomfabrik ausgehoben

zwei möblierten Zimmern mit ziemlich dürſtiger
Einrichtung

Der Geheime Herr Hofrat war gerade dabei ein
Doktordiplom fertigzuſtellen, als ihn die Kriminal-
polizei beim Handwerk ſtörte

Leider hat die Polizei keine Möglichkeit gegen
Oehler das Betrugsverfahren einleiten zu laſſen, ſo
lange einer der Geſchädigten nicht Anzeige erſtattet
Die ſogenannte Univerſite Philotechnigue de
Bruxelles iſt ein ausgeſprochenes Schwindel
unternehmen, das auf die Titelfreudigkeit vieler
Armen im Geiſte ſpekuliert. Aber ſie beſteht tat
ſächlich, und DOehler war vorſichtig genug, ſeine
Kundſchaft nicht zu Doktoren ſchlechtweg, ſondern zu
Doktoren bzw. Ehrendoktoren dieſer Univerſität zu
ernennen

Jedenfalls wird die Polizei dafür ſorgen, daß der
Geheime Hofrat ſein Gewerbe in Berlin nicht mehr
gusübt. Sollte ſich jedoch wider Erwarten einer der
Geſchädigten melden, ſo wird auch das Betrugs-
verfahren gegen Dehler eingeleitet werden.

Ein Auto fährt in eine Gruppe
Schulkinder.

Ein von einer 22 Jahre alten Dame geſteuerker
erſonenkraflwagen fuhr in Aachen auf den Bürger

keig und in eine Gruppe Schulkinder hinein, die ge
rade an einem Fleiſcherladen vorüberging. Hierbei
wurden vier Kinder zum Teil ſchwer verletzt.
Das Schaufenſter des Ladens wurde zerkrümmert. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Brandkataſtrophe in Mexiko.
Ein folgenſchwerer Theaterbrand ereignete ſich in

der Stadt Mexiko. Beim Schluß der Vorſtellung
im Principaltheater brach auf der Bühne Feuer aus,
und in der nun einſetzenden Panik wurden zahlreiche
Zuſchauer, hauptſächlich Frauen und Kinder, nie der
getrampelt, ſo daß ſie nicht imſtande waren, aus
dem ſchnell um ſich greifenden Feuer zu entkommen.
Bisher wurden 14 zum Teil ſchwer verbrannte Leichen
aufgefunden. Mehrere Dutzend Perſonen wurden
ſchwer verletzt.

Wien, 2. März.
Daß das vielgerühmte Wiener Gemüt und die

Wiener Gemütlichkeik ja nicht Abbruch erleiden oder
gar an Berühmtheit einbüßen, dafür ſorgen alle Men
ſchen dieſer herrlichen Stadt. Zuweilen ſogar die, die
wegen eines Verbrechens vor dem Richter ſtehen. Da
iſt z. B. der Zeichner Stenzel oder, wie ihn der
Richter mit Recht nannte, „der Mann mit dem Zitaten
Uberfluß“.

tenzel iſt wegen Heiratsſchwindel angeklagt. Und
ſeine großen Erfolge bei der Weiblichkeit verdankt er
nicht ausſchließlich dem eigenen Sex appeal, ſondern
auch und dies nicht zum geringen Teil dem Um
ſtande, daß er ſtets als flötker Korpsſtudent auftrat,
und faſt bei jeder Gelegenheit in vollem Wichs. Der
Zauber der Uniform hat trotz ſchlechter Zeiten an Wir

e SAber auch vor Gericht erſcheint Stenzel im Parade

guf den DTiſch, während er ſein elegantes Knaufſtöckchen
dem verblüfften Gerichtsdiener zum Halten anvertraut.
Kurz, ein vollendeter Gentleman.

Der Vorſitzende beginnt mit dem Verhör:
„Sie ſind des Heiratsſchwindels beſchuldigt. Siehaben einen großen Kreis von Vater tanniſvaſten

Angeklagter: „Es iſt nicht gut, daß der Menſch
allein ſeil“ (Stürmiſche Heiterkeit im Publikum.)

Vorſitzender: „Sie haben Beziehungen nicht zu einer
Dame, ſondern gleich zu vier Duhend unterhalten.“

Angeklagter (pathetiſch und gedehnt): „Liebe, Hoff
nung, Glaubel! Und die Liebe, Herr Vorſitzender, iſt
die größte unter ihnen.“

Vorſitzender: „Wo haben Sie ſtudiert

Vorſitzender, ich war zu Heidelberg Student.“
Angeklagter: „Jch hab' mein Herz pardon, Herr

och

Ein Poſtauto überſallen und
ausgeraubt.

Am Montagabend wurde das Roſenberger
r auf der er von Schirokau überſallen und ausgeraubt. In Schirokau ſtieg ein gut

Mann in das Auto und ſetzte ſich neben
n Wagenführer, in u e ſtieg eine zweite

Perſon hinzu. Bald darauf zwängen die beiden Fahr
gäſte mit vorgehaltenen Revolvern den Wagenführer,
mit dem Auto in den nahen Wald zu fahren. Jm
Walde ſtanden zwei weitere Helfershelfer der Räuber
die mit einer Taſchenlampe ein Signal gaben
Während der Poſtbeamte mit den Piſtolen in Schach
gehalten wurde, öffneten die Räuber den Wagen und
raubten 19 Poſtbeutel von vier Agenturen und 15
Poſtſtellen, worauf ſte verſchwanden. Die ſofort ver
ſtändigte Polizei nahm die Verfolgung der Räuber
auf. Die Höhe des geraubten Betrages ſteht noch
nicht feſt, doch dürfte es ſich um eine Hedeutende
Summe handeln.

Opfer wirtſchaftlicher Not.
Eine furchkbare Familienkragödie hat ſich in Ha

nan abgeſpiell. Jn der Wohnung des Generalagenten
Friß Hengsberger fand man in der Küche die
ganze Familie, den 38 Jahre alten Fritz Hengsberger,
feine 32 Jahre alte Frau, die 8 Jahre alte Tochter
und zwei im Alter von 6 und 4 Jahren ſtehende
Söhne bewußtlos vor. Das Ehepaar hakte am Abend
vorher zwei Belten in die Küche geſchafft und, nach
dem die Kinder eingeſchlafen waren, das Rohr zum
Gasofen abgeſchraubt und dann ſich ebenfalls ins
Bekt gelegk. Als man dann früh die Küche bekrat,
konnke der Arzt nur noch feſtſtellen, daß bei der Frau
und den drei Kindern der Tod bereiks eingetreten war.
Der Ehemann gab noch Lebenszeichen von ſich.

Schweres Bovotsunglück in Chile.
12 Milikärmuſiker ertrunken

Im Zuſammenhang mit dem Beſuch des Prinzen
von Wales in Sankiggo ereignete ſich ein ſchweres
Unglück. 12 Militärmuſiker, die bei einem zu Ehren
des Prinzen gegebenen Abendeſſen aufgeſpielt hatken,
ſind bei ihrer Rückkehr nach ihrer Garniſon während
der Überfahrk über einen See erkrunken. Jhr Book
war von einem anderen Fahrzeug gerammk und zum
Kenkern gebracht worden. Sieben andere Jnſaſſen des
Bookes konnten gerettet werden.

Mit Band uncf Mütze wegen
Hefratsschwinciel vor

Der Angeklagte mit dem Zitaten-Überfluß und mit den vier Dutzend Bräuten.
Srchnt

Vorſitzender (ſkeptiſch)y „Und was haben Sie

ſtudiert IAngeklagter: „Habe, ach, Philoſophie Jurxiſterei
und leider auch.

Vorſitzender (ihn unterbrechend) Jetzt hören Sie
aber auf mit ihrein Zitaten-Uberfluß. Ich will Jhnen
verraten, daß Sie nie ſtudiert haben. Die Ermitte
lungen der Polizei haben ergeben, daß Sie Bau
zeichner von Beruf waren und daß Sie ſeit Jahren
nur noch vom Heiratsſchwindel leben.“

Angeklagter (etwas deprimiert, ſchweigt). Der Vor
ſitzende fährt fort: „Sie haben es zuwege gebracht,
ſogar die Freundinnen Jhrer Bränuke angzußumpen,
und man gab Jhnen Geld, weil man Sie für einen
hochanſtändigen Mann hielt.“ e

Angeklagker? „Grau, Freund, iſt alle Theorie,
Vorſihender „Schweigen Sie endlich

Die Beweisaufnahme geſtaltet ſich für den Ange
klagten außerordentlich günſtig. Von den 50 Zeuginnen,
die geladen wurden, ſind nur 21 e und faſt
alle ſprachen ſich günſtig über den „ſeſchen Kerl“ aus.
Nur wenige Bräute ſind verſtimmt und überhäufen den
etwas kleinmütig Gewordenen mit Schmähungen.

Der Staatsanwalt beantragt für den Angeklagten
eine Strafe von 6 Monaten Gefängnis und weiſt in
ſeinem Plädoyer auf dieſes gemeingefährliche Schma
rotzertum, das leider eine nur allzu häufige Erſchei
nung geworden iſt, hin.

Als der Vorſitzende dem Angeklagten das letzte
Wort erteilt, ruft dieſer: „Geben Sie Freiheit, Sire.“
Das Gericht verurteilt den Angeklagten zu 8 Wochen
Gefängnis mit Bewährungsfriſt.

Der Vorſitzende ſchließk die Verhandlung und kann
ſeinerſeits auf ein Zitat nicht verzichten. Er ſagt:
„Wer immer ſtrebend ſich bemüht, den können wir er
löſen.“ Glückliches Wien.

Beſten Dank, Dan“, ſagte er, „jetzt kannſt du aus
n.

Muß ich ſchwimmen?“
„Jch glaube nicht, daß es notwendig iſt. Vorwärts,

beeile dich
Supple ergriff den Vordrand, richtete fich auf und

ſprang ins Waſſer. Es ging ihm nur bis zur Hüſte.
ier iſt dein Gewehr“, ſagte Lanier höflich. „Paſſe

gut auf Schwanenlöcher auf.“
Supple ſtand bis zur Bruſt im Waſſer und ſtierte
ier an.
„Dan“, ſagte Lanier, das Boot mit dem Stakhaken

feſthaltend, was hat Eugen Renton gegen mich, daß er
auf mich ſchießt?“

„Das wiſſen Sie nicht?“, erwiderte Supple
e „Er hat Sie im Verdacht, daß Sie dasHrizavaOle Geſellſchaft verpfiffen haben, weil man den
Brüder Jhres Mädels hineingelegt hat. Helene Wyvern,
das iſt ſeine Geliebte, hat ihn auf den Gedanken ge
bracht und ihm telegraphiert, er ſolle auf Sie ein Auge

en.

„Jch ſoll die OrizavaSl-Sache verpfiffen haben“,
erwiderte e entrüſtet. „Das iſt eine gemeine
Lüge. Jch hätte damit nicht das geringſte zu tun.

Supples kleine, rotunterlaufene Augen bohrten ſich
in Laniers Geſicht; ein kurzes Schweigen folgte

„All right, Johnl“ ſagte Supple endlich. „Jch
glaube Jhnen. Was Sie auch ſein mögen, ein Lügner
waren Sie niemals. Wahrſcheinlich irrt ſich Eugen,
aber er ſteht unter dem Einfluß von Helene. Wenn
der Bruder Jhres Mädels nicht tot wäre, würde ich
ſagen, daß er es war, der die Geheimen auf die
HrizavaLeute gehetzt hat. Ob er wirklich tot iſt?“

„Hat man ſeine Leiche nicht gefunden
„Jch habe nichts davon gehört. Dummköpfe wie er

haben ein zäheres Leben als Katzen. Es würde mich
nicht im geringſten überraſchen.“

Lanier hatte jedoch genug gehört und fiel ihm
ins Wort:

„Wate lieber ans Land“, ſagte er, „ſonſt wirſt du
dich erkälten. Teile Eugen mit, was ich dir geſagt habe
und, wenn er ſich dann noch immer imit mir ſchießen
will, ſoll es mir recht ſein. Nur möchte ich es vorher
wiſſen.“

„Haben Sie ein Fernglas?“
„Jawohl.“
„Nun gut. Wenn Eugen bei ſeiner Meinung bleibt,

werde ich heute abend um ſieben Uhr auf der Boots
lände ein Licht abbrennen.“

„Schön. Gute Nacht dann!“
Es war gerade ſteben Uhr, als Lanier in dem

kleinen Hafen der Schwaneninſel a Während
er den Maſt legte und die Segel einrollte, warf er einen
Blick zur Tigerinſel hinüber die ſich dunkel am Hori
zont abzeichnete. Jn demſelben Augenblick leuchtete
guf dem Weſtende der Jnſel, wo ſich die Bootslände
befand, ein Licht auf. Lanier wußte nun, daß ſein
nächſtes Zuſammentreffen mit Renton für einen der
beiden den Tod bedeuten würde.

Kapitel VII.
Gold!

Endlich war der Fangdamm nächſt der Altmänner
inſel fertig. Die Pumpen und der Bagger waren eine
Woche lang am Werk geweſen; der ausgebaggerte
Schlamm war ſorgfältig geſiebt worden.

Bis dahin hatte man nichts gefunden, das auf ein
geſunkenes Schiff in der Nähe hindeutete. Das aus
gebaggerte Material beſtand lediglich aus Sand,
Schlamm mit vereinzelten Muſcheln.

Das milde Wetter hatte ſich inzwiſchen verzogen,
der Himmel war bewölkt, düſtergraue a kamen und
rauhes Wetter des Nachts. Manchmal konnte Lanier
hören, wie der Sturm durch die hohen Kiefern der
Tigerinſel fegte und die Brandung donnernd an die
Dünen des Roten Kaps ſchlug. Die Dämone des
Windes heulten aus den Schornſteinen, wimmerten an
den Dachtraufen und zerrten an der Wetterfahne auf
dem Fläggenmaſt, ſo daß ſie herabzuſtürgen drohte.

Enten, Gänſe und Schwäne kamen nun in
Schwärmen von Tauſenden, hielten ſich jedoch in
reſpektvoller Entfernung von den Baggerarbeiten, die
nächſt der Altmännerinſel vor ſich gingen. Auch die
Tigerinſel mieden ſte, insbeſondere da Welpers Leute,
die plötzlich von Raſerei beſeſſen ſchienen, Gefallen
daran fanden, des Nachts Feuer anzuzünden und
Raketen in die Luft zu jagen.

Was der Grund der nächtlichen Feſte auf der Tiger
inſel war, blieb den Bewohnern der Schwaneninſel ein
Rätſel. Lanier empfand jedoch Sorge darüber und
wurde ſchließlich höchſt mißgeſtimmt. Hätte ſeine Fehde
mit Eugen Renton ihm nicht Vorſicht geboten, ſo würde
er zweifellos hinübergefahren ſein, um nachzuſehen.
Jedenfalls trug er ſich eine Weile ernſtlich mit dem
Gedanken.

Er wollte jedoch, wenn irgend möglich, Blut

Möglichkeit bot, Nachrichten zu erlangen. Darum fuhr
er eines Tages mit Jake in deſſen Motorboot zu Stedes
Landing. Von Everlys Haus aus rief er Frank Lane,
Empfangschef des GranbyHotels in Norfolk, an.

„Frank“ ſagte er, „hier iſt Nummer B, geben Sie
mir Jhre Nummer.“

„Doppel-B. Was iſt Jhre Zahl?“
Und die Jhre?“

„Schön. Wie ſteht's mit der Fiſcherei?“, fragte
anier.

„Nummer brennt darauf, einen Verſuch zu
machen. Er ruft mich jeden Tag um Nachrichten an.
Haben Sie etwas vorzuſchlagen?

„Jawohl. Teilen Sie ihm telephonisch mit, daß Sie
ihm Anweiſung per Draht übermitteln werden. Dazu
bedienen Sie ſich der Chiffre 7 und ſagen ihm, daß
die Se begonnen hät, daß er ſich ſofort an Ort
und Skelle begeben ſoll, um nachzuſehen, was im Fiſch
teich vor ſich geht. Dann ſoll er mir darüber berichten.
Sie wiſſen doch, wo ich bin?“

„Jch bin genau unkerrichtet.“
Als Lanier an einem der nächſten Tage von einer

iemlich ſtürmiſchen Kreuzfahrt zurückkehrte, c er einſan Boot neben dem Bagger auf der Altmänner
inſel liegen. Bob Shaw, der mit ihm war, ſagte ihm,
das Boot gehöre dem ſtaatlichen Jagd und Fiſcherei
guffeher Baily, der auf ſeiner alljährlichen Runde zur
Prüfung der Jagdſcheine wäre.

Der Jagdhüter, ein wettergebräunter, ſtämmiger
Mann in Südweſter und Slmantel, rief Bob gut-
gelaunt zu:

„Was wollt ihr denn in dieſem Ententeich aus
graben, Kapitän Bob?“

„Schwaneneier“, erwiderte Bob ernſthaft. „Sind
Sie drüben bei der Tigerinſel geweſen

„Das will ich meinen.“
„Was brennen die Leute jede Nacht Feuerwerk ab?

Sie verſcheuchen uns das ganze Wild.“
„Das weiß ich nicht“, erwiderte der Jagdhüter.

„Soviel ich hörte, haben ſie ein verſunkenes Schiff
gefunden, ünd da wollen ſie vielleicht aus Freude

„So, ſo, ein verſunkenes Schiff haben ſie gefunden?“
„Das hat man mir erzählt.“
„Was für ein Schiff?“, fragte Vob ungläubig.
„Ein alter Spanier ſoll es ſein mit klotzig viel Geld

darin.“
„Und das glauben Sie?“, erwiderte Bob. Dieſe

vergießen vermeiden, beſonders da ſich eine andere

nichts vorſchwatzen. Vielleicht haben ſie wirklich ein
paar alte Sparren gefunden, aber von Gold„Silber u es ſein“, warf der Jagdhüter ein. „Das
war es wenigſtens, was ſie mir zeigten.“

„Sie haben Silbergeld geſehen, das man aus dem
Va e haben will?“, fragte Bob wütend.

„Jawohl.“
Der Jaägdhüter ſpuckte ein ſaftiges Priemchen aus

und biß ein neues von einer Rolle Kautabak ab. Dann
brachte er langſam ſeine Maſchine in Gang, ſetzte ſich
nieder und ergriff das Ruder. Als das Motorboot in
Fahrt kam, wandte er ſich nochmals nach Bob um.

„Sie ſind alle beſoffen auf dem Tiger und benehmen
ſich, als hätten ſte den Verſtand verloren. Wenn ſie
euch Herren das Wild verſcheuchen, braucht ihr euch
et beſchweren, ich werde es den Leuten ſchon aus
reiben.“

Nun ergriff Lanier das Wort und rief zu dem ſich
langſam enktfernenden Motorboot hinüber:
Vaine die Münzen, die Sie ſahen, antik, Mr.

i y“
„Jawohl, Herr.“
„Welcher Art?“, fragte Lanier.
„Spaniſch, glaube ich“, ſchallte es ſchwach über das

Waſſer zurück.
Als Lanier gebadet und ſich angekleidet hatte, war

es Zeit zum Abendeſſen geworden. Er fand Marion
in der Bibliothek vor dem Kamin, ihre ſchlanken
Füße auf das Geländer gelegt. Sie reichte ihm
eine ihrer Hände zu einem freundlichen Will
kommen.

„Sie ſind in Stedes Landing geweſen 2“ fragte ſie.
„Jawohl; wie ging s heute mit den Bagger-

arbeiten 2“
„VNichts gefunden“, erwiderte ſie trübſelig, „wieder

nichts.“

„Sie ſind doch nicht entmutigt?“
„Jch weiß es nicht. Jake hat mir eben berichtet,

was der Jagdaufſeher Jhnen und Bob Shaw erzählt
hat. Das iſt recht enttäuſchend.“
„Jn einer Beziehung vielleicht. Die wilde Horde
drüben auf der Jnſel iſt in einer Verfaſſung, die ſie
zu allem fähig macht. Dies bereitet mir einige
Sorge. Das iſt aber auch das einzige, was mir
Sorge macht.“

Das junge Mädchen wandte ſich um und ſah ihn
fragend an.

Bonnet Leute ſind ausgemachte Lügner; laſſen Sie ſich (Fortſetzung folgt.)
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Mir geht ein Talglicht auf.
Während ich mich grimmig wieder auf meinen Platz

ſetzte und weder die Dame noch meine von ihr annek
tierde Taſche aus den Augen lteß, überlegte ich mir,
was dieſe ſchöne Furie zu der Untat veranlaßt haben
konnte. Meine paar Dollar, die ich leichtſinnigerweiſe
in der Aktentaſche hatte, konnten ſie kaum reizen, meine
Papiere mit literariſchen Verſuchen auch wohl kaum

Was alſo war der Grund?
Plötzlich ging mir ein Talglicht auf. Dieſe Frau

war niemand anders als die Komplicin des famoſen
Miſter Dawſon, und Dawſon glaubte, daß ich im Auf
trage des deutſchen Konſuls geheime ar v
nach Omaha bringe Dieſe vermutlichen Papiere galt
es abzufangen, um damit die bislang noch freundſchaäft
lichen Beziehungen Zwiſchen Deutſchland und Amerika
zu ſtören.

Vergebliche Mühe, ſchöne Frau. Erſtens war der
Plan Zum Einfall nach Kanada nur in einigen Hitz
köpfen zweitens hatte ich keine Konſulats-
papiere. chon wollte ich mein ſtarr vor ſich hin
blickendes Viſavis über ihren Jrrtum aufklären und
ihr durch Sffnung meiner Taſche beweiſen, daß darin
keine politiſchen eheimniſſe ruhten, da hielt der Zug
Zu einem HZweiminutenaufenthalt in Glenco, einem
kleinen Neſt in Jowa,

Die ſchöne Räuberin ſchaute mit ſteinernem Geſicht
aus dem Fenſter. Plötzlich belebte ſich ihre Miene
Irgend etwas auf dem mit Milchkannen beſälen Bahn
ſteig ſchien ſte zu intereſſieren. Sie ſtand halb aus
ihrem Sitz auf, die Taſche feſt unter dem Arm Dann
ſauſte ſie wie der Wind aus der Wagentür, während
der Zug ſich langſam in Bewegung ſehte.

Ohne Überlegung ſetzte ich ihr nach. Strauchelnd
ſtand ich auf dem Bahnſteig meiner Widerſacherin
egenüber, die damit nicht gerechnet zu haben ſchien,
aß ich rechtzeitig folgen könnte. Aus dem Fenſter des

davonfahrenden Zuges gröhlten uns die Paſſagiere unverſtändliche Worte nach de

Auf zum Kadi!
Der Stationsvorſteher von Glenco, der gleichzeitig

Telegraphiſt und Güterabfertiger war, kam verwundert
auf uns beide unerwarteten Paſſagiere zu. Beide
redeten wir in unſerer Erregung und noch keuchend
von dem gewagten Sprung auf ihn ein.

Der Würdenträger der Nordſüdbahn aber hörte ſich
das ſtürmiſche Gerede an, ſpuckte erſt einmal ordentlich
aus, ſteckte ſich eine andere Priſe Schnupftabak in die
Naſe, kraulte ſich den Kopf und meinte dann

„Well, das iſt ein Fall für unſeren Friedensrichter.
Wenn er ſchon vom Melken zurück iſt, ſoll er ſeinen
Spruch fällen

In den Vereinigten Staaten hat jeder kleine Land
bezirk ſeinen von den Bürgern gerwählten Friedens
richter, der in den feltenſten Fällen ein Juriſt, ſondern
meiſtens ein Händler, Farmer oder Privat mann iſt,

Der Friedensrichter kann bei kleinen Vergehen, Vaga
bundäge, Diebſtähl, Bettelei und (die Haupteinnahme-
quelle) bei Vergehen gegen die Autoverkehrsvorſchriften
die rechtsgültige Strafe fällen, die ſein gleichfalls in
öffentlicher Wahl erkürter Konſtabler zu vollſtrecken
hat. Meiſtens begnügt er ſich mit kleinen Geld trafen,
aber auch das Spritzenhaus iſt im ländlichen Amerika
keine unbekannte Einrichtung

Der Friedensrichter von Glenco, vor den uns der
Stationsvorſteher mit einem Gefolge ſenſationslüſterner
Ortsgenoſfen führte, hieß William Buhr. Er hatte eine
kleine Meierei und war noch beim Melken, als man
uns vor ſein Tribunal brachte

„Einen Moment bitte, ineine Herrſchuften!“ ſagte
ſeine rundliche Frau und knickſte freundlich. „Der
Richter kommt gfeich.“

Ich konnte trotz meiner Unruhe über das Schickſal
einer letzten Habe und meines letzten Geldes ein
achen nicht verbeißen, als die Frau Richter freundlich

lächelnd fortfuhr:
„Die Herrſchaften wollen wohl eine Lizenz?“
Die Ausſtellung von Lizenzen gehört nämlich gleich

falls zu den Obliegenheiten des Friedensrichters, und
in dieſem Falle konnte die gutmütige Frau nur an
eine Heiratsligenz denken

Meine Taſchendiebin ſchnaubte über dieſen Verdacht
buchſtäblich Feuer aus den geblähten Nüſtern. Sie
drehte mir den Rücken zu und peitſchte den unſchuldigen
Boden mit ihrer Fußſpitze.

Gndlich erſchien der Richter. Der Stationsvor
ſteher unterbreitete ihm den Fall. Dann blickte er uns
beide mit großen grauen Augen an und ſagte zu
meiner Freude im Unverkennbarſten deutſchen Dialett-

„Vun Moment, bleaſel“
Als er wiederkehrte, hatte er über ſeine hlauen

Drillhoſen einen Gehrock gezogen. Er nahm an einem
Pult Platz, klopfte mit dem Holzhammer auf das
Pultbrett und rief würdevoll:

„Court is opened!“ (Das Gericht iſt eröffnet
Seine rundliche Frau ſchien gleichfalls großes Inter

eſſe für dieſen Senſationsfall an den Tag zu legen,
denn ſie nahm neben ihrem Mann Platz.

Meine Widerſacherin öffnete ſofort die Schleuſen
ihrer Beredſamkeit.

„Die Taſche gehört mir, mein Mann hat ſie mir
anvertraut. Ich ſoll ſie nach Omaha bringen, in diplo
matiſcher Miſſton.“

„Hml“ ſagte der Richter, „was iſt der Jnhalt der
Taſche?“W iſt mir nicht bekannt. Jch unterſtehe übrigens

nicht Jhrer Jurisdiktion oder der Jurisdiktion irgend
eines anderen amerikaniſchen Gerichts, denn ich bin
extorritorial. Mein Mann iſt Sekretär der britiſchen
Botſchaft in Waſhington. Hier iſt mein Diplomaten
paß.“

Sie zog ein Dokument aus dem Buſen, das der
Richter prüfte, ſcheinbar als echt betrachtete und der
Dame zurückreichte.

Meine Hoffnungen auf eine Wiedererlangung
meiner Taſchſe ſanken merklich. Nun fragte der alte

Richter mich: e„Was enthält dieſe Taſche, die Sie und die Dame
beide als Jhr en bezeichnen

zählte den Jnhalt auf.V Burſche hat die Taſche geöffnet, während ich

im Waſchraum des Zuges warl!“ kreiſchte die Diplo
matenfrau.

„Wir werden jetzt den Fall beraten“, ſagte der
Richter Court is adjourned!“ Das Gericht zieht
ſich auf 19 Minuten zurück.) „Konſtabler, räumen Sie
den Gerichtsſaal.“

Ein Salomo der Prärie.

Zuhörer und „Parteien“ begaben ſich auf denKorridor. Meine Gegenpartei müſterte mich jetzt mit
offenem Hohn. Ich hatte kaum noch Hoffnung auf
Erfolg und rechnete init einer Straſe, die ich ohne
meine Taſche natürlich nicht bezahlen konnte.

Da öffnete ſich die Tür des „Gerichtszimmers“, das
gleichzeitig die gute Stube des Richters zu ſein ſchien,
Und der alte Mann ging, ohne uns anzublicken, in die
Küche ſeines Hauſes, wohin ſich ſchon ſeine pummelige
Frau zurückgezogen hatte. Bald kehrte er zurück, und
nach einigen Minuten rief uns der Konſtabler wieder
vor das Prärietribunal.

Auf dem Gerichtspult lag die umſtrittene Taſche.
Und daneben einige kleine weiße Papierpäckchen; der
Friedensrichter räuſperte ſich und ſagte ernſt

„Sie behaupten alſo, dieſe Taſche ſei ihr Eigentum,
Mrs. Dawſon?“

Selbſtverſtändlich behaupte ich das und fordere auf
rund meines Diplomatenpaſſes die ſofortige Her

ausgabe!“

„Sie, junger Mann, erheben gleichfalls Anſpruch
auf dieſe Taſche, die hier vor Jhnen liegt?“

„Die Taſche gehört mir, und ich kann es durch den
Jnhalt beweiſen ſagte ſich.

„Der freche Burſche lügt und ſtiehlt!“ fiel die Frau
erregt und höhniſch ein. „Die Taſche iſt Eigentum
meines Mannes und gilt als diplomatiſches Gepäckl“

(Fortſetzung folgt.)

Kurze Meldungen vom Tage
Reichsminiſter Dr. Curkius, Staatsſekretär Dr.

Pünder und der öſterreichiſche Geſandte Dr. Fran t
kraken am Montag mit dem ſahrplanmäßigen Rachtzug
die Reiſe nach Wien an.

Von der Dresdener Polizei iſt ein unker der
Führung eines in Amſterdam anſäſſigen Effekten
maklers ſtehendes Konſortkium ermittelt worden, das
durch Einreichung gefälſchter Altbeſihan-
weiſungen in etwa 100 Fällen deuiſche
Stadt- und Provinziglverwaltungenum zirka Million betrogen hak.

In Stockholm ſprach Dr. Schacht über die Repara
tionsfragen, wobei er erklärte, daß er die Zahlungen
ſofort einſtellen würde, da ſie für Deutſchland unfrag
bar ſeien. Jm übrigen forderte er Rückgabe der
Kolonien

Im Prozeß gegen die Milglieder des UnionBäros
des Zenkralkomitees der Menſchowiſten in Moskan
erkannten alle Angeklagten die gegen ſie erhobenen Be
ſchuldigungen an.

Das Haus Trohzkis auf der Jnſel Prinkipo
bei Skambul wurde in der Nacht auf Sonnkag durch
Feuer zerſtörk. Die große Bücherei Trotzkis, darunter
Bücher mit zahlloſen Randbemerkungen, die Ergeb-
niſſe jahrelanger Arbeit, wurde bis auf wenige Bände
vernichtet. Durch den Brand erwachſen Trotzki für die
Fortführung ſeiner ſchriftſtelleriſchen Arbeiten große
Schwierigkeiten.

Nach einer Meldung der „Aſſocigked Preß“ aus
Lima hat ſich die peru niſche Flolke den Auf
ſtändiſchen angeſchloſſen Jn einer Kund-
gebung fordert ſie den Chef der vorläufigen Regierung
von Peru, Oberſt Cerro, auf, zurückzutreten und die Re
gierung einer neuen Junka zu übergeben. Die Kund
gebung erklärk, die Soldaten in vier Garniſonſkädten
beabſichtigen, gegen Lima vorzumarſchieren, es beſtehe
alſo die Gefahreines allgemeinen Bürger
krieges.

RadioEcke
Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Mittwoch, 4. März.
10.50 Uhr. Dienſt der Hausfrau Charlotte Brauer, Dresden:

Beruf und Haushaſt.

1209 Uhr Dudelſhhl (Schallplatten)13.09 r zirka: Werke von Jgor Strawinſty (Schallplatten).
14.00 Uhr: Geſpräch Uber Porzellan14.30 her Jugendfunk. „Dornröschen Märchenſpiel von

Alexander Schettler.
16.60 Uhr: Ingenieur Walter Aubreville, Dresden: Fernüber

tragung elektriſcher Energie (zur Vortragsgruppe „Energie
wirtſchaft“).

16.30 Uhr: Serenagden und Humoresken Funkorcheſter. Diri

Schulleiter Georg Schwenzer,
gent: Dr. Alfred Szendrei.

18.00 Uhr Pädagogiſcher Funk.
Dresden Erfahrungen mit Verſuchsſchulen.

13.30 Uhr Sprachenfunk. Jtalteniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Gutsbeſitzer Gerlach, Dreißigacker: Die Auswirkung

der Agrarkeiſe auf die mitteldeutſche Landwirtſchaft
19.50 Uhr: „Zigeuner.“ Erſter Teil des Zyklus Entwurzelte

in drei Hörfolgen von Eliſabeth und Fritz Auguſtin.
21.50 Uhr. Vom Tage.

hr: Alte Tanzmuſik. Kapelle PlietzſchMarko, Hresden;
Dirigent Erntz Pließtzſch.

22.10 Uhr. Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 38.30 Uhr Neue Tanzmufik. Kapelle Plietzſch

Marko, Hresden; Dirigent: Erngz Plietzſch.

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1685 Meter.

66. 20 Und 06.55. Uhr (aus Hamburg): Zeit und Wetter r
Landwirte.

7.00 Uhr (aus Berlin). Funkgymnaſtik. A. Ho69.00 Uhr: Schulfunk. Auf Tierfang für den Keeliner Zoo.
ckDr. Heck.

10,10 Uhr: Schulfunk. Geſchichtsbilder. Kolumbus ſieht Land.
Hans Kyſer.

10.35 Uhr Neueſte Nachrichten.
11.80 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Volkswirtſchaftliche See

Die Marktverhältniſſe für Schweine un Schweinefleiſch
12.00 bis 12.55 Uhr Puceini (Schallplattenkonzert).
12.25 Uhr Wetter für Landwirte.13.30 d (us Berlin): Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr (aus Berlin): Ausgewaähite Orcheſtermuſtk Schall

plattenkonzert).
14.5 Uhr Kinderſtunde. Kindertheater: „Aladin“ oder „Die

Wunderlampe“ (II). Otto Wollmann.
15.30 Uhr: Wetter, Börſenbericht.15.45 a Praktiſche Haushalksführung einſt und jetzt. Grete

Daeglau.
Padagogiſcher Funk. Volks Kultur und Berufs

kunde. Dr. Würzburger.
16.80 Uhr (aus mburg) Muſtkaliſche Meiſterhumoreskeg.
17.30 Uhr Das Volkslied n oſteuropäiſchen Raum Dr. Wagl.
18.00 Uhr Lehrgang für Einheitskurzſchrift. Prof. Dr. Am
18.30 r nen unt. Skandinavien in der Weltliteratur (1).

Dr. Mareus.
19.00 Uhr. Beamte im Beruf: Der Zollbeamte. Bezirkszok

kommiſſar Harzbecher.
18.20 Uhr Gedanken zur e Vorherrſchaft des Staates oder

der Wirtſchaft? Prof. Dr. Bonn und Partner.
20.60 S e enlte aus dem Hotel Adlon. (Kapeße

mi g.29.50 Uhr (aus Hamburg): „Die Nummer länft.“ Ein Hörbild
m. 10 r a e e t Brock o A. ev aus Berlin) Wetter Tages Und Sportna en.Danach, bis 0.30 Uhr Tanzmuſik
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C Fußball 7
Neumark gegen SpV. 1899

Das einzige Spiel des Sonnkags in der 1a- Klaſſe.
Wieder ſpielt der Sportverein 1899 auswärts.

Diesmal muß er in die Höhle des Geiſeltal- Löwen“,
zur Spielvereinigung nach Neumark, die gerade
erſt am vergangenen Sonntag in Leipzig eine recht
gute Gaſtrolle gegeben hat, gegenwärtig alſo in beſter
Form iſt.

Diesmal wird beim Sportverein Thon mit dabei
Favorit im 99 erSturm ſtark bemerkbar machte Schiedsrichter iſt van

ſein, deſſen Fehlen ſich gegen

u Galle n dieſen Groß tWir kommen auf dieſen Großkamp noch zurück.
In der b Klaſſe ſpielt Nietleben Lettin

Sportring Mücheln ſchlägt Sport
brüder Halle 2.1.

„Zoas iſt das erſtemal, daß die Hallenſer beide Punkte an
Mücheln abgeben mußten. Es war das letzte Verbandsſpiel
der Gruppe B. und ein Spiel, an dem wohl beide Gegner ihre
Freude gehabt haben; ein Spiel, das das Jdeal eines Ver
bandsſpieles ſein konnte. Fair und ſlott ſpielten beide Gegner,Sinn e gab es doch Kampf und Spannung bis zur letzten

e.

Na torloſem Halbzeitſtand, nach teilweiſe überlegenemSpiel d überaus eifrigen Platzbeſther e e etwa
Mitte der 2. Hälfte zu einem ſauberen Tor ſeines Mittel
ſtürmers Hänel, dem dieſer kurz darauf durch glücklichen
Torſchuß einen 2. Treffer anreihte Halle kam kurz vor Ende
zu ſeinem einzigen Tor, das nach den gezeigten Leiſtungen
Euch verdient war.

Für den Sportring Mücheln bedeutet der Sieg um ſo mehr,
da er mit der neuen Mannſchaftsaufſtellung errungen werden

e h h ließ e e eenſtandenen Lücken kaum ſpüren Schiedsrichter Wo l f (Wacker
gab zu Tadel kaum Anlaß
do n an e h I 4 2; Juniorenann) in Querfurt 3 4; Jugen ann) in Merſebgegen VfL. 20. d Werherts

1910 Halle Braunsdorf J 3:5 (0:9).
Schon vor der Pauſe ſicherte ſich Braunsdorf (mit zwei

Mann Erſatz) einen 3.0. Vor prung. Nach dem el kam
1310 etwas mehr auf und kam zu drei Toren, während uns
dorf zwei wertere Erſolge ergielte und damit einen verdienten
Se errang Spergau I Braunsdorf II 8 2; Reumark
Knaben Braunsdorf Knaben 4:2 e Jugend ESper
a e Braunsdorf Junioren V Merſeburgpren 8

Jm Spiegel auswärtiger Preſſe
Spielvereinigung Neumarks Gaſtſpiel

n Leipzig gegen Fortung (0 brachten rgute Leipziger Kinten ein. So ſe e e
Der Sportſonntag“z Reumark vot in jeder Hinſicht

ine angenehme e Noch vor wenigen Jahren wardieſe Elf in Leipzig unbekannt. Und heute führte ſie ein Spiel
vor, wie man es von ihr beſtimmt nicht erwartet hatte. Die
einzelnen Spieler voten techniſch zum Teil recht Gutes, vor
allem die beiden Verbindungsſtürmer Gabbert und euerhahn.Aberragend war der Tormann Gallander Der edrrneeeſſer

für e e verdientNeue Leipziger Zeitung Die Gäſte aus demSaalegau überraſchken mit einer recht echten Geſamt
leiſtung. Techniſch ſtanden ſie der ForkungElf nur wenig

nach Und in bezug au ufban Und verſtändnisvolle u
e a Waren ſie n Beipsigern mindeſtens eben

ige
Preußen Merſeburgo

Spiel in 8cherndorf findet im „Bitterfelder
Dageblatt“ keine Spielkritik, nur einen Tatſachenbericht,
wach dem das Spiel völlig verteilt und der Sieg ſtets un

en d Der Merſeburger HockeyClub
verlor Deſſau 123. Der „Anhalti e Anzeiger“,Deſſau, berichtet u. g. Die eifrigen See e tebisllch in

der c el e mS effere Kritik erhalten die Damen des eburHockey-Clubs im „Köthener el ente i St
zeigten ſich von der angenehmſten Seite. Eine gute Spiel
s und Ballbehandlung ließ ſie etwas mehr vom Spiel

S Radsport

Radrennen 1931 in Halle
Auf der außerordentlichen Haupkverſammlung des

Verbandes Deulſcher Radrennbahnen, die am Sonnkag
in Berlin durchgeführt wurde, wurden die Termine
für die diesjährigen Veranſtaltungen guf offenen
Bahnen feſtgelegt. Für die halliſche Radrennbahn
wurden folgende Termine genehmigt: 6. April, 10. und
51. Mai, 5. Juli, 2. Auguſt und 6. September.

gewiß war.

(Eeutseherarnersen

Die Turnausſchußßz Sitzung der DT.
am Sonnabend in Berlin beſchäftigte ſich in der
Hauptſache mit der Aufſtellung des Feſtplanes für das
Deutſche Turnfeſt 1933 in Skuttgare. Die für das
Feſt erforderlichen Anlagen werden durch einen groß
zügigen Ausbau des Stuttgarter Waſens geſchaffen,
der für den zu erwartenden Maſſenverkehr einen
eigenen Bahnhof „Stadion“ erhalten wird. Das Turn
feſt wird an einem Dienstag mit der Hbleute Sitzung
beginnen und am n Sonntag, demHaupttag, der den großen Feſtzug und das Schau
türnen mit den Mäſſenübungen ſowie die Sieger
ehrung bringt, ſchließen

Jahnwetturnen 1931.
Im Bericht des Ausſchuſſes für das Jahnwetturnen

in Freyburg a. d. U. wurde betont, daß die
Beſucherzahl 1930 infolge des Regens am Feſttage
eine bedeutend geringere als ſonſt geweſen ſei. Das
wirkte ſich auch bei dem Kaſſenberichte aus, der mit
einer Unterbilanz abſchloß. Die Unterbilanz be
trüg ungefähr die Koſten für die Beſandung des
Platzes, die der Magiſtrat zum erſten Male abge
lehnt hatte. Es wurde beſchloſſen, in der Ange
legenheit nochmals bei dem Magiſtrat und der Stadt
verordnetenverſammlung vorſtellig zu werden.

Der Geſchäftsführende Ausſchuß wurde wieder
gewählt.

Große Bedenken verurſachte das Jahnwetturnen
1931. Schließlich einigte man ſich doch dahingehend,
das Feſt trotz ſchwerer wirtſchaftlicher Not ſtattfinden
zu laſſen.

Ranapan pr.

Turnerhandball in Weißenfels.
Ergebniſſe des Sonntags: Germanig Weißenfels

hatte den TuspC. Zeitz im Freundſchaftsſpiel als
Gegner, der mit 7.2 ſiegreich blieb, nachdem mit 21
gewechſelt wurde. Bei Germania klappke es diesmal
nur ſelten. Hinzu kam, daß die Mannſchaft unvoll
ſtändig antrat. Die Zeitzer boten gute Leiſtungen.

e e
Die Meiſterelf vom MTV. hatte TV. Vater Jahn
Freyburg als Gegner und bezwang dieſen nach ſehr
tapferer Gegenwehr mit 7:3. Der Kampf ſtand zur
Hälbzeit 3:2 für Weißenfels. Frieſen I 1861 1
4:3, Städt. TV. I Polizei II 3:4.

Städt. TV. (M.-Kl.)-Teutonig 6:2, MTV. II
gegen Freyburg II 4:4, Germania I Teutonia II 10:2

KötzſchenBeung T ſchlägt Germania Kayng T 15:0 (7:0).

In dieſem Treffen blieb Beung erwartungsgemäß glatter
ger, trozdem Kahyna ſich größte Mühe gab, den verdienten
Be ergielen. Beung II konnte Vfo. Reſerve
Mann 20 ſchlagen. Beung J. Knaben Germania

I. Knaben 5 0.
TB. Jahn Neumark Sporkring Mücheln J 7:3 (7:0).

Jn dieſem Freundſchaftskampfe ſtelltzn, wie wir bereits
kurz berichteten, die Neumarker den Sieger Die öhe dieſes
Dreffens überraſcht aber allgemein. Der durchſch agskräftige
Sturm Neumarks entſchied den Kampf und konnte dankt feiner
Wurfgewalt den Sieg ſchon in der erſten Halbzeit ſicherſtellen.

Baby Rotter uter und Laſzlo Szollas (Ungarn) gewannen
die Weltmeiſterſchaft im Paarlauf.

Mit dem Ausſcheiden des Gaumeiſters aus der
Meiſterſchaftsrunde hatte man allgemein gerechnet, und
doch war dieſes nicht notwendig. In den Punktſpielen
gab es die erwarteten Siege der Platzbeſitzer, wobei
Schwarz-Gelb nun endgültig den dritten Platz belegte
Jm einzigen ger piel in Grana ſiegten die
Gäſte auch verdient.

Der 1. Sportverein Jena entpuppte ſich gegen
Naumburg 05 als der vorausgeſagte gute Gegner,
der mit 5 8 (2 1) auch verdienker Sieger wurde, da
er in der geſamten Mannſchaftsleiſtung und vor allem
der ſeines Sturmes ſoviel beſſer war als 05. Und
doch war nach dem Spielverlauf der Sieg nicht feſt
ſtehend, und beruht auf einigen groben taktiſchen
Fehlern des 05-Tormannes! Außer dieſen war aber
auch der ohne Neubert e Sturm nie auf ſon
ſtiger Höhe. Die Torſkala zeigt den Verlauf des

Spieles ſehr gut 2,5 2, 5 3. ie I. Hälfte war 05 meiſt im Angriff
(Wind), die zweite Jena. 05 erzielte mit ihm aber
nur 1 Tor, Jena dagegen drei!

Gegen Schwarz-Gelb mußte der Zeitzer BC. mit
Erſatz für Große, Haushälter und Schlegel antreten,
was ihnen eine 5: 2- Niederlage einbraächte, die aber
etwas zu hoch ausfiel. In jeder Halbzeit erzielte Zeitz
das erſte Tör! Trotz eifrigen, aufopſernden Spieles
konnten ſie die Tore der techniſch beſſeren „Löwen“
nicht verhindern, ſondern halfen bei einem noch mit.

Kegelsport

Schluß der Ausſcheidungskämpfe am nächſten
Sonnkag.

Die Ausſcheidungskämpfe zu den Städtemann
ſchaften der Holzbahnen gehen ihrem Ende entgegen.
Die Saumſeligkeit einiger Kegler hat eine glaätte
Abwicklung ſtark beeinträchtigt. Deshalb werden
alle Nachzügler den dritten Gang auf Bohle und
Schere im Laufe der Woche erledigen müſſen, denn
am nächſten Sonntag finden die Schlußkämpfe
(200 Kugeln) auf dieſen Bahnen ſtatt. Auf B
haben den dritten Gang erledigt und folgende Re
ſultate erzielt Burkhardt 2129, Gink 2116,
Kwias 2118, Eiſenbrandt 2085, Krumpe 2072, Kling
beil 2081, Geheb 2021 W. Schmidt 1997 und Brvoſe
1960 Holz. Die Reſultate auf Schere ſind:
Ellr ich 2013, Eiſenbrandt 1948, Burkhardt, 1948,
Kwias 1932, Weber 1930, Klingbeil 1921 Hols

Krafttahrsport

Befriedigende Bilanz
der Jnkernagkionglen Aukomobilausſtellung.

Der Schluß der Jnternationalen Automobilaus
ſtellung 1931 in Berlin gibt Anlaß, Bilanz zu ziehen.

n kurze
Der Deutſche Fechtertag in Erfurt

beſchloß die Einzelmeiſterſchaften in allen drei Gattungen vom
7. bis 10. Mai in Dresden die Mannſchaftsmeiſterſchaften
vom 2. bis 4 Oktober in Halle ſtattfinden zu laſſen.Einer Anregung einer amerikaniſchen er
en wird in ürnberg noch in dieſem Jahre einvrauenwettkampf Amerika Deutſchland ausgetragen

Der Deutſche Kann Verband
hielt in Dresden den fälligen Verbandstag ab. Aus den
Berichten war eine weitere Erſtarkung des Verbandes zu ent

a e etwa 18 000 aktive Sportler in ſeinen Reihen
at. er An

Efskunstlauf-Meister 7937

Sonja Henie (Norwegen) und Karl Schäfer

Sportpalaſt wiederum den Sieg davon.

Fuhbal m Sacle-Elster-Gag
Naumburg 05 ſcheidet in der Vorrunde aus. Programmgemäßer Ausgang der Punktſpiele. Wacker

Gera ſiegt in Grana.
Das letzte Punktſpiel zwiſchen Zeitzer SpV. und SportElub Weißenfels de en 5: Hier fehlte
Seydel, dort Günther. Das äußerſt flotte Spiel hatte
viel Zuſchauer angelockt. Jn der 1. Hälfte erzielte
Zeitz nux das Führungstor, reihte dann aber noch
vier an (Rollow 8, Sowada 2), dann erſt kam SC. zu
ſeinen 2 Toren, wovon das zweite ein Elfmeter war.
Auf den Schluß zu flaute es merklich ab. Sport
vereinigung Teuchern konnte Blau-Gelb eine 0-
Niederlage beibringen. Der Spielverlauf war meiſt
gleich verteilt und a gleichwertig, und verlief bis
zur Pauſe torlos. In der 2. Halbzeit konnte dann der
bisherige Tormann e
Stürmer die beiden
das flotte Spiel ſtark.

Sport-Club Grauag mußte ſeinen Gäſten, Wacker
Gera, einen verdienten 2:0- (10) Sieg überlaſſen,
der auf Koſten ihrer gezeigten beſſeren Technik kommt.
Das angenehme Spiel brachte zahlreiche Torgelegen
eiten, Grang war aber im Sturm zuwenig durch

lagskräftig. Jn der zweiten Hälfte wurden die Gäſte
v e beſſer, ohne aber mehr denn ein Tor er
zielen zu können.

Jn der Reſerveklaſſe konnte Roßleben gegen Blau
Gelb 21 ſiegen, nachdem bis Halbzeit Blau Gelb ge
führt hatte. Naumburg 05 beſiegte daheim Mark
werben verdient 4: 1. Die Polizei holte ſich von
Roßbach mit 3 1 Sieg und Punkte. Schwarz-Gelb
gab an Fortung mit I 1 nur einen Punkt ab.

als jetzt erfolgreichſter
ore erzielen. Der Wind ſtörte

Die Zahl der Beſucher erreichte insgeſamt die ſehr be
achtliche Zahl von etwa 350 000 Perſonen, die ſich nicht

um e Teil aus Ausländern zune er geſchäftliche Erfolg r
usſtellung hat unter Berückſichtigung der herrſchenden

wirtſchaftlichen Depreſſion im ganzen recht be
riedigt. Da nur wenige deu Perſonenwagen-
abriken ihr Produktionsprogramm auf eine einzige
ype feſtgelegt haben, kann man feſtſtellen, daß die

Ausſtellungserfolge ziemlich gut verteilt ſind. Das
Publikum hat ſich zumal bei den kleinen Perſonen
wagen den ſtark propagierten Neukonſtruktionen gegen
über recht aufnahmebereit 8eigt ſo daß Einzelfälle
vorliegen dürften in denen es den Fabrikanten nicht
leicht fallen wird, den Lieferungsanſprüchen nachzu
kommen. Der Laſtkraftwagenbau kte eine be
friedigende Nachfrage und lebhaftes Intereſſe zu ver
zeichnen. Jm Schwerlaſtwagengeſchäft kam es bereits
auf der Ausſtellung zu einer unerwarteten Zahl effek
tiver Verkäufe. Dabei zeigte ſich u. a., daß die e
mehr als 122 Jahren vorliegende Zurückhaltung der
öffentlichen Betriebe (Anſchaffungen von Omnibuſſen,
Feuerwehr-, Müllabführ-, Straßenreinigungs- uſw.
Fahrzeugen, ferner die Beſchaffung von Poſt und
Reichswehr) nicht mehr im bisherigen Umfang aufrecht
erhalten werden könnte und daß z. T. ein Nachholen
der bisher e e r i Aufträge nötig wurde Jm
ganzen war alſo die Aukomobilausſtellung 19531 ein
Erfolg.

I Wientrugen bei den Weltmeiſterſchaften im Berliner

Verbindl Nach

Saale-Elſter-Gaun im VMBVB.
Bekannkmachung vom 2. März 1931.

Unterklaſſige Fußballſpiele.

g hr euch Koſt r(BC. n e ha G 2 re negen Köſ. r Ui. IFoWMarewy RBE Pol. 15 Uhr e n e
u

a S nabenklaſſe gepVv. Sp. Uhrd ei., g I 13.80Berg.
15 Uhr

m aühr (8BCy) Eiſenb. Teuch. 14 Uhr (Gra); Corb.er es Sir Sie Sch m
13.20 Uhr (SC Klaſſe Köſ. Fort 1il, 15 Uhr (05
Juntorenklaſſe 8 (GSpV.); Teucch.14 Uhr (Reſſa); TuR. SchwG. II, 14 Uhr Echilling).

29. März 1981. 2. Klaſſe: Teuch. v(8SpB.); Köſ. I Fort. I, 15 Uhr (05); Pol. T-uR. I
e w. II, 15 r 3 hNBC. Nee c 13.30 Uhr (05). Junitorenklaſſe: Gra. 8BCE.,

14 oyßig).a 2. Klaſſe: SC. U--Köſ. I. 14 Uhr
Die et Uhr (05); Neſſa g. II15 (euch.); BlG. ol. L 14 Uhr (SchwG.); BIG. IIn 14 Ihr Echwo. Dro. hen uhr

3. Klaſſe: NBC. III--8öſ. II, 13 Uhr (05). Junioren
laſſe Gra. B. S Uhr (3SpV.); 65— 8Ba Uhr (NBCy).18. Aprik 198 Klaſſe; 65 Koßl. UhrW ört. I Ma. 15 Uhr (Noack); p. I Sro
4 r. (Gra.); Thei. Gra. II, 15 Uhr (8BE.); Roßl.h hen a Uhr (Fort.). Juntorenklaſſe: Schw. I Gra.,

36. Aprir 1981. 2. glaſſe. Ma. u. II, 15 Uhr
e e e Weh Uhr (5SpV.). Juniorenklaſſe:
orb. rGra Sniorertigſ s v n hre er hJuniorenklaſſe: r SMai 1931. Juniorentlaſſe: S

14 Uhr (Pol.).

(Vereinenaehri ehten

Männer Turnverein E. V. gegr. 1861. Spielabteilung:
Mittwoch, den 4. März 1931, 20 Uhr, Spielerverſammlung im
Vereinslokal „Bergſchlößchen“. Wichkige Tagesordnung. Ex
ſcheinen aller Spieler ünd derer, die es werden wollen, iſt
Pflicht. U. a. Aufſtellung der Fauſtballmannſchaften.

Turnausſchuß. Sitzung t n ergſh den 5. Märg,
nach der Turnſtunde im Vereinslokal a chlößchen

Männer Turnverein E. V., gegr. 186 Spielabteilung?
Heute abend Spielausſchuß-Sitzung, Brauhéusturnhalle.

TuSpV. NeuRoſſen, allMittwochabend findet in Daspig eine Spieler
ver ſammlung ſtatt. Alle Spieler, die in
die Mannyſchaften eingereiht werden wollen,
müſſen erſcheinen.

Der Spielleitter.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. Preuhiſch Sübdeutſche

(262. Preuß.) Staats Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

19. Ziehungstag 2. März 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 W. 22446 342059
2 Gewinne zu 5000 W. 55079

22 Gewinne zu 83000 M. 30435 653680 69432 87758
138637 261741 265516 267100 329458

60 Gewinne zu 2000 W. 1785 9570 17200 49628
51876 73791 100062 106197

337948 342885 370496 372537 374792 383781
3688399 386073

120 Eewinne zu 1000 8814 9472 12230 15165
1s00s 19968 22476 44196 44602 51816
56628 58026 60814 65287 88444 108112 166592
111917 187765 142402 153686 167821 186274
190498 201175 201787 2097127 208023 209654

217830 223623 227261 2 251348251653 259982 275986 255657 289826 290068
290456 294688 305982 511266 321642 382669
341493 346186 350708 368325 359120 359560
360028 3705510 377144 381205 585882 58

200 Sewinne zu 500 M. 9381 11837 11348 13748

811876 317528 3216557 335784 340306 366864
371654 882725 388460

In der heutigen Nachmittagszlehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

S Vewinne u 10000 ſ93601 249383 282522
10 Gewinne u 5000 M. 2265289 287541 3279065

856957 364597
20 Gewinne zu 3000 M. 657136 151626 237865

398638 262181 273120 366636 370465 393661
96585

50 Gewinne zu 2000 1781 26832 29707 49829
64603 83357 91724 112174 115359 201888 205588
221670 230322 278185 288991 290982 294538
e n 320664 324065 325686 366423

91
2 Gewinne zu 1000 M. 13818 14185 26129 28221

30990 40468 40787 46534 650464 51585 66733
e

162310 168207 i182157 1 8e 8977 264085 285223 312658 351694
87

134 Gewinne zu 500 M. 8652 9391 18695 18974
20144 21780 28187 28424 34976 59083 60677
62593 71267 73259 74075 r 9447399297 104750 110302 120546 132315134414 9 148325 168464 192433 204919
213085 226251 227457 228361 230132 2338909

241288 242689 249049 256881 257200
7203 2706516 270829 275561e

08685 336440 338693 34438877 368541 369298 379629 384862 386860

892661

Jm Gewinnrade verblieben? 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu fe 505000 2 zu je 300000,
2 zu je 75 000 2 zu je 50000 14 zu je 25 000,
50 zu ſe 10000 140 zu je 5000 346 zu je 3000,
1080 zu je 2000 2018 au je 1000, 3236 zu je 500,
9986 zu ſe 400 M.

Handball-Abteiling. Am

e e
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Man hat davon ab gesehen. einen gleichmäßigen

Mitkerdeunſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 3. März 1931.

e

Tagung des Hansabundes
In Erfurt fand dieser Tage eine Informatjons-

tagung des Hansabundes für Gewerbe, Handel
uncl Industrie mit zirka 120 Vertretern von Ver-
bänden aus allen Seohiohten des Unternehmertums
und aus allen Teilen des Reiches statt, die bereit
sind. als Mitarbeiter die große wirtschaftspolitische
Aktion zu unterstützen, die der Hansabund zur Zeit
unter der Parole Wirtschaftsfreiheit gegen Wirt-
sohaftsnot durehführt. Den Vorsitz führte der Prä-
sident des Hansabundes, Reichstagsabgeordneter Dr.
Hermann Fischer, und das Präsidialmſtglied, Reichs-
minister a. D. Dr. h. e. Gothein. Es roeferierten
Bundesdirektor E. Mosieh über „Vnsere Pflicht
zum Kampf für Wirtschaftsfreiheit“, Dr. Hans
Beit, Berlin, über „Die indjvidualistische Wirt-
schaft als Wegbereiter des nationalen, sozialen und
Kulturellen Aufstiegs“, Reichsminister a. D. Dr.
Gothein über „Weltwirtschaftliche Mitarbeit
die Existenzfrage des deutschen Volkes“, Syndikus
Droege, Charlottenburg, über „Die wirtsehaftliohe
Betätigung der öffentlichen Hand und Syndikus

Zimmermann vom Gewerbebund Branden-
burg über „Der Mittelstand und die Kkollektivistischen
Wirtsehaftsexperiments“. Die Tagung führte zu
völliger Einmütigkeit der beteiligten Verbandsfühbrer.
Als organisatorische Auswirkung der Tagung wurde
beschlossen, in Kürze in den verschiedensten Teilen
des Reiches Aufklärungstagungen und Kund-
bungen für die Freiheit der Wirtschaft und gegen
ie sozialistischen Bxperimente, gleichgültig unter

welchem Mantel sie sich verbergen, durchzuführen
Desgleichen soll über das ganze Reich hin ein Netz
von mehreren tausend Vertrauensmännern gesehaffen
Werden, das die Grundlage bilden wird für die Auf-
Klärungsarbeit, die der Hansabund sich zum Ziel
gesetzt hat.

M

Vmfassende Produktionseinsehränkung

in der Baumwollindustrie.
Die Notlage in der deutschen Baumwollindustrie

hat jetzt dazu geführt, daß sich die deutseche Baum-
wollspinnerei zu einer umfassenden Produktions-
einschränkung entschlossen, hat. Die Spitzen-
verbände, nämlich der Verein Suddeutscher Bazum-
wollindustriellor, der Verband Rheinisch-West-
fälischer Baumwollspinner, die Vereinigung saeh-
sisoher Spinnereibesitzer und der Verband sehle-
gischer Baum wollspinner haben beschlossen, eine
planmaßige Produktionseinschränkung, die sich auf

n Heutsehland erstreckt und 10 Millionen
pindeln umfaßt, durehzuführen. Mit Wirkung ab

16. März 1931 soll dieses kartellmäßige Betriebs-
einschränkung sich zunäechst auf 6 Wochen er-
gtrecken. Innerhalb dieser Zeit wird eine besondere
Kommission ihre Erfahrungen über Durchführung
und Wirkung einer kartellmäbig gesicherten Be-
triebseinschränkung sammeln können. Sie wird
gleichzeitig eine aneehliebende Fortführung des Be-
schaftigungskartells auf längere Zeit vorbereiten.

Prozentsatz für aie Produktionseinschränkung fest-
ausetzen, sondern bat eine differenzierte Produk-
Sonseinsehränkung vorgenommen Diejenigen
Firmen, die mit 60 Prozent oder weniger der Normal-
beschäftigung (Gesamtzahl der Baumwollspindein
bei 54-Stundenwoche) arbeiten, sollen ihre Beschäfti-
gung solange nicht ber 60 Prozent steigern, bis
ine neue Anordnung erfolgt. Betriebe mit mehr als
60 Prozent, höchstens 70 Prozent, sollen auf
60 Prozent, Betriebe mit mehr als 70, höchstens
80 Prozent, sollen auf 65 Prozent, Betriebe mit mehr
als 80, höchstens 90 Prozent, sollen auf 70 Prozent
der Normalbeschäftigung zurückgehen. Betriebe mit
mehr als 90 Prozent der Vollbeschäftigung sollen um
ein Viertel kürzen. Die Form der Rinschränkung
bleibt jeder Firma überlassen,

Quer durch die Wirtschaft
Hackebell AG. Buchdruckerei und Verlag, in

Berlin. Schlechte Lage. Der Generalversamm-
lung lag der Abschluß für 1929/30 vor, dessen Ge-
nehmigung in der Generalversammlung vom 17. Ja-
nusr vertagt worden war. Die Bilanzgenehmigung
erfolgte mit 60 654 gegen 36 600 Stimmen, mit denen
Protest zu Protokoll gegeben wurde. Die Ent-
lastung für die bis 17. April 1930 taätig gewesene

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Her Messe- Montag
Weiter starker Besueh aus dem Ausland.
Leipzig, 2. März.

Das Meßabzeichen, das Mebadreßbuch, mitten im
Straßengewühl immer wieder zu Rate gezogen, und
der an ſeiner Armbingde kenntliehe sprachenkundige
Sohutzmann geben dem Straßenbilde der Leipziger
Altetadt, das am Montag eine noch erheblich größere
Belebung zeigt als am Sonntag, sein eharakteristi-
sohes Gepräge.

Der Montag gilt, nachdem der Ansturm der
Kundschaft aus der weiteren Umgebung Leipzigs am
Sonntag vorüber ist, erfahrungsgémät der eingehen-
den Orientierung der Einkäufer, die diesmal bei dem
sehr großen Angebot von Neuheiten auch wohl etwas
länger dauern Wird als sonst. Dabei sprechen sieb
Neuheiten, die dem gegenwärtigen Bedarf ent-
sprechen, sehr schnell herum, und schon äußerlich
sind die Stände und Kojen, die auf diesem Gebiet
etwas Besonderes bringen, an einem stärkeren Zu-
strom der Meßbesucher kenntlich. Die ausländische
Note kommt erfreulicherweise etärker zum Dureh-
klang

Die am Sonntag besonders auf der Textil-
m es s s erteilten Kufträge scheinen in der Summe
vieler Kleinerer Bestellungen, wie sie der Konjunk-
tur und der Kaufkraft der Verbraucher entsprechen,
durehweg die Erwartungen erfüllt zu haben. 0b
Weitere Nachbestellungen erfolgen werden, hängt
natürlich davon ab, wie diese auf der Messe ange-
botenen Neuheiten sich bei der Ladenkundschaft
ginführen. Auf der Möbelmess e herrseht ein er-
freulicher Andrang und ganz besondere Nachfrage
nach billigeren und kleineren Möbeln, wie sie den
heutigen Wohnungen entsprechen. Für wirtschaftlich
arbeitende Masehinen und Antriebsmotoren besteht
auf der Technischen Mess e reges Interesse.
Der Pinbau der Antriebsmotoren in die Werkzeug-
maschine und in die moderne Textilmaschine erweist
sich als ein bedeutsamer technischer PFortschritt, der
viel Beachtung findet. Auf der Baumess e Kon-
zentriert sieh die Aufmerksamkeit auf Bau-
masehinen, die eine einfache Bedienung ermöglichen
und im Materialverbraueh sparsam sind. Die Sied-
lungsblocks in der Nähe der Technischen Messe, die
die technische Anwendung von vier verschiedenen
Bauweisen und Baustoffen veranschaulichen, werden

De

Verwaltung wurde einstimmig ausgesetzt. Die Lage
des Unternehmens bezeichnete die Verwaltung als
prekär. Es sei bereits ein Konkursantrag
beim Gericht eingelaufen.

Salzdetfurth-Konzern. Wie verlautet, hat das Ge-
schaäftsjahr 1930 im großen und ganzen einen be-
friedigenden Verlauf genommen. Wenn aueb bei den
Unternehmungen der Absatzrückgang in dem all-
gemeinen Kusmaße eingetreten ist, dürften doch wie
im Vorjahre die gleichen Erträgnisse ausgewiesen
werden. In Aktionärkreisen rechnet man daher da-
mit, daß die vorjährigen Dividendensätze, die bei
Salzdetfurth 15, bei Aschersleben und Westeregeln
10 v. H. betrugen, aufrecht erbalten werden Können.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähbe. Uns Retchsmark) Ohne Gewaäbr

h 28 3 9
Buenoe Poro 392 381 Hugo 100 38 39
Japen 1 en 2.051 2.081 Kopeob 100 K I12.41 112.42
Kaust Plo Liesab 100 E. 18.82 16.65Leed Plid S e. a 0. a Gelo 100 Kr (12.42 112. 48
Veuvork Doſi 2020 203 Paris 100 Fru 18. 465 l. 465
Kio Milr 241 o. 342 Schwerz 100 Frl o. 9) 30.91Ameterd 100 G 168. 53 138. 53 Soſfis 100 Lewea i. 943 3.043
Ab 100 Dredm 49 5.440 Span 100 Peo 43.9 43,96Bräss 100 Belg 50,55 535 Siockh 100 Kr 69
Danz 100 Guld 31.65 81.65 Hudapest 100 P 3.26 73.,27
Hels 100 t M 10, 576 9.576 Wien 100 Schill 59. b 59. 06
alen 100 Lire *2. I 2.015

Berliner Börse vom 2. März.
Tendenz: Nach freundlicher Eröffnung bei kleinen

Schwankungen weiter fest!
Der offiziell Börsenbeginn brachte aueh in der

neuen Woche freundlichere Kurse. Vormittags

Kurszettel

von der Fachwelt als ausgezeichnetes Orientierungs-
mittel gewürdigt.

Da alles noch im Fluß ist und man einstweilen
nur Zufallswerte festetellen kann, so haben Angaben
über ein besonderes Interesse der ausländischen und
der deutschen Kundschaft für bestimmte Pabrikate
in den einzelnen Branchen solange keinen Wert, als
es sieh nicht zu bestimmten Aufträgen gefestigt hat
und damit Anhbaltspunkte für die Tendenz des Be-
darfs gibt

Das Leipziger Meßamt
teilt mit:

Der Ausländerhesweh auf der Messe ent-
wickelt sich weiter günstig und verstärkt die
Hoffnung auf ein befriedigendes Exportgeschäft.
Treffend wird die Bedeutung der Leipziger Messe für
den Export gekennzeichnet dureh Reichsbank-
präsident Dr. Luther in seiner Rede vor den deut-
schen und ausläncdischen Pressevertretern am Sonn-
tag: „Die Eignung der deutschen Ausfuhrindustrie,
gute Waren dem Ausland zu liefern, Kann durch
nichts deutlicher gemacht werden, als durch einen
Besuch der Leipziger Frühjahrsmesse,“

Die Nachfrage des Imlands bleibt weiter-
hin der in letzter Zeit erfolgten Räumung der Lager-
bestände entsprechend angeregt Im Vorder-
grunde des Interesses stehen Neubeiten aller
Art. Vielfach laßt die Kundschaft erkennen, daß
den jetzt getätigten Räufen gröhere Nachbe-
stellungen bei weiterer Klärung der Wirtsehaftslage
folgen werden. Am meisten interessieren Waren,
deren Preislage den heutigen Verbältnissen ent-
spricht.Was die einzelnen Fachgruppen der Messe be-
trifft so ist selbstverständlich auch am Messe-Montag
ein abschließendes Urteil noch nicht möglich. Auf
der Papierwarenmesse treten als Export
Kunden besonders Italien, Osterreich und Spanien
hervor. An der Textilmess e beteiligt sich neben
Finkäufern aus allen europäischen Ländern auch
Nord- und Südamerika, Auf der Großen Technischen
Messe und Baumesse besteht viel Nachfrage nach
neuartigen Produktionsmitteln,

glaubte man, vielfach noch mit einer etwas schwa-
Gheren Tendenz rechnen zu müssen, da man das
Braunschweiger Wablergebnis zunächst eher un-
günstig Kommentierte und der vorwiegend schwä-
chere Verlauf der Neuyorker Sonnabendbörse zur
Zrurückhaltung mahnte. Als dann zur BEröffnung
In- und KAuslandorders vorlagen, für die vielleicht
die optimistischeren Monatsberichte der Großbanken
mit verantwortlich waren, ſchritt auch die Speku-
lation 2u Deckungen und Rückkäufen. Es trat auf
einigen Marktgebieten Materialmangel ein, und auch
verschiedentlich bestehende gröbere Dekuverts,
die weitere Deckungen notwendig machten, ließen
die Erhöhungen ein Ausmaß von mehreren Prozent
annehmen. ie Börse bot ein lebhaftes Bild, das
durch einige Plus-Plus-Zeichen unterstrichen wurde.
Neben Aku, Bemberg, Rheinstahl und Kali-Aschers-
leben, bei denen dieses Zeichen erschien, fielen
Schiffahrtswerte, die 4 D-Banken, Berger, Salz-
detfurth, Westeregeln, Rheinische Braunkoblen, Lah-
meyer, Rheag, Svenska und Chade- Aktien durch
ausgesprochen feste Veranlagüng auf. Eine Aus-
nahme machten Schantung-Handels-AG., die 4 Pro-
zent niedriger einsetzten, und Siemens, bei denen
nach der schnellen Aufholung des Dividenden-
abschlusses das Ausland etwas zu realisieren
scheint und die 24 Prozent unter Sonnabendsehluß
einsetzten. Im Verlauf blieb die Grundstimmung
fest, nur vorübergehend ließ das Geschäft etwas
nach und die Kurse bröckelten auf Gewinnmitnahmen
ca. Prozent ab. Chade- Aktien gaben ca. die Hälfte
ihres 624 M. betragenden Anfangsniveaus wieder her.
Bald wurde es jedoch wieder lebhafter, da die Grobß-
banken verstärktes Interesse bekundeten und da zu
den Kassakursen der Terminpapiere Nachfrage her
vortrat. Bei recht regem Geschäft zogen die Kurse
bis zu 228 Prozent über Anfang an. Conti-Gummi
und Waldhof lagen ca. 328 Prozent gebessert. An-
leihen, besonders Altbesitz fester, von Ausländern

Mexikaner schwächer und teilweise Minus-Minus.
Pfandbriefe freundlich, Reichschuldbuchforderungen
bis Prozent fester. Devisen wenig verändert,
Pfund und Schweiz leicht befestigt, Madrid unter
Schwankungen leichter. Tagesgeld bereits auf 6
bis 8 Prozent erleichtert, die übrigen Sätze blieben
unyerändert.

Berliner Produkgtenbörse.

(For 1000 kg a For 100 2. 3
Weizen eärk 89 491 Kl Speseerdsen 22.0 24.00
Koggeo märk i35.9167. 0 huttererbseo 00-21, o
Rauhbgerate 208-216 Peluschken 21.00——-24, 00
industrie an Ackerbohnes t7. 00-19. 00

Futter gerete 92-208 Wicken 18. 00--21. 00
Neue Winterg Blaue hupinen 13.60 16.50Hater mwärk (48--154 Gelbe Lupigen 21.60- 24. 00
Mais iok Beri Serradella alteFor 100 kg Serradella 30.06 b. 00Werzeomehl 34. 50-40. 76 Raps kuchen 10 9.60
Roggeomeh 24. 50--27. 50 Leinkuchben 00 30Weizenkleio 11.60--11,80 Irockenzchbnita 70—6. 90
Roggenkleie 10. 39--10. 70 Soſa Schrot 14. 20--14.50
Kap 1000 ug Tortmelassobeſnsaat 1000 bg Kactoffelſiocken
Viktoriserbseo 29.00-200 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 2. März.
Obwohl das Geschaft nur langsam in Gang Kam,

herrschte an der Produktenbörse zu Beginn des
neuen Berichtsabschnitts wieder eine festere Grund-
stimmung. Die ziemlich beträchtlichen Andienungen,
besonders von Roggen, übten keinerlei Druck auf
den Markt aus, da das Material schlank aufge-
nommen wurde. Die Qualitäten waren nicht ganz
einheitlich; von Weizen und Roggen mußten ver-
schiedentiich Posten zurückgewiesen werden. Das
Inlandangebot zur prompten Verladung war in
beiden Brotgetreidearten gering, so daß etwa 2 M.
über Wochenschlußstand liegende Preise durchzu-
holen waren. Am Lieferungsmarkt eröffnete Weizen
1 bis 2 M.. Roggen 1,50 bis 3 M. fester. Für Weizev-
und Roggenmeble zeigte sich ziemlich befriedigende
Nachfrage, höhere Forderungen waren aber schwer
durohzuholen. Hafer lag bei mäbigem Angebot
stetig. Unter den heutigen Andienungen befanden
sich einige Posten von sehr guter Qualität, die ein
Aufgeld gegenüber dem Köontraktpreis brachten.
Gerste hatte ruhiges Geschäft.

Hallische Produktenbörse vom 3. März.
(Mitgeteit vos der Firme Friedrich Lehmann Merseburg.)

Fär 1000 Kilo) Nee Erate (Fär 100 Kilo Neue Ernte

Werzen [76 kg hl 298 Viktoriaerbsen 00 90Roggen (70 Kg/h) 173--175 Futtererbsen 15. 50--16., 90
Braugerste 195--245 Kap
Wiotergerste WerzenkleieFuttergerste 190-195 mittelgrob) 11. 50-12. 00
Hafer i 172 Koggenkleie 10. 00Mais e Male keime 7. 50 8.00Trockenschnitzel 5.90 50

Tendenz Weizen setzte seine Aufwärts-
bewegung fort, im übrigen War die Tendenz freund-
lich.

Berliner Metalnotierungen.

d u n RM e
tlektroivtkupter (180 101.00 98. 75Originalhüttenrohziok ſtr. V.
Remeſlted-Platteozink
Orig Hatteoalumio 93-99 170. 00 170. 00
do Wale- o Drahbtbarr 99 174.00 174.00Kernnickel 99 350.00 350.00Antimon Regulus 56.00-57. 00 i. 00-—57. 00Silb. Bart cs 900 tein k. 1 kg) 38. 0040. on 37.00 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. März.
Auftrieb: 712 Rinder (davon 73 Ochsen, 271 Bullen,

258 Kühbe, 110 Färsen), 385 Kälber, 1140 Sehafe,
2620 Schweine; zusammen: 4857 Tiere Auberdem
von den Pleischern selbst zugeführt: 77 Rinder
(davon 13 Ochsen), 158 Schafe, 375 Schweine.

J Heute Heute Heute
Ocheesn 49 Kohe 243—36 Schato 4 50
do 24447 do 3 232 do 340-47do. 3 do 9425-27 do 38 38do 35-432 härsep 47 do.do. do 240-46 Schweine 34do 6 Kaälber do. 25384Bulle 4044 do. 2 983 do. 351852do 204 do 355 do 48-90do 3 do 9 50 do. 47 50do do 45-49 do. 6Kähe 47-40 Schate do. 7 SGeschäftsgang: Rinder und Sochafe sohleehbt,

Kälber mittel, Schweine langsam Überstand: 165
Rinder (davon 15 Ochsen, 70 Bullen, 50 Küuhe,
30 Paärsen), 16 Sehafe.

2.3. a 2 3. 3 2. 2 8. e. 3 23, 2
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Versätum en le micht
Dr. Arnold Funcks Melsterwerk: fur och di ehe wie

Danksagung
Für die vielen Geschenke und
Ehrungen anläßlich unserer
silbernen Hochzeit sprechen
Wir hiermit unseren herzlichsten
Dank aus.

Hermann König und Frau
Merseburg, den 3. März 1931.

ln

e
Für die vielen Glückwünsche und
Geschenke anläßlich unserer Ver-
mählung sagen wir hierdurch
allen unseren herzlichsten Dank.

Kurt Rasch u. Frau
Gertrud geb. Patenge.

Leuna, den 3. März 1931.
Setr, Kurchenſtener

Noch immer iſt ein großer Teil unſerer
Gemeindeglieder mit der Zahlung ihrer Kirchen
ſteuer im Rückſtande. Um unnötige Koſten zu
vermeiden, bitten wir noch einmal, alle Reſte
ans 1929 und 1930 bis ſpäteſtens zum 15. d. M.

auf die betr. Konten bei der Stadtſparkaſſe
hier einzuzahlen bezw. zu überweiſen. Nach
Ablauf dieſer letzten Friſt muß nach den ge
ſetzl. Beſtimmungen Einziehung auf Koſten der

Siebers Reſtaurant

Säumigen erfolgen.
Merſeburg, den 3. März 1931.

Die Gemeindekirchenräte
v. St. Viti, St. Maximi, Dom.

ehe a e eKeinHungern me
Koſtenl. Ausk. u.

hrnötig. Größt. Erfolge.
Tatſachenberichte durch

Ph. Hergert, Wiesbaden, Rückertſtr. 142 a.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
eninommen.)

Vermählt:
ützen.

Heinz Bachmann mit
Frau Herta geb. Vogel

Geſtorben:
Naumburg,Frau Wlonie Bartſch

geb. Ritter, 73 J.
Jrau Jda Rodegaſt
geb. l n 51 J.

Sreybur n u.
Frau Jda Triebe.

Cursdorf.
Frau Emma Schmeil
geb. Dietze, 50 J.
Laucha g. N.

Otto Gäbe, 58 J.
Kirchſähreudorſ
Fr. Thereſe Bernhardt
geb. Lützkendorf, 81 J.

Querfurt
Richard Nagel, 44 J.

Schöne ſonnige

Im Von
m. Küche, Bad, Zentr.Heizung außerhalb
Merſeburgs z. 1. A. od.
I. 5. zu vermieten. An
gebote unt. 624 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Zimmer
mit Kochgeleg. f. einzel.
Ehepaar zum 1. 4. zu

vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

ün. Mwmmer-ohng.
zu verm. ſof. zu bez. auch
geteilt. Friedensm 50.
nebſt Hauszinsſt.

Wagnerſtraße 8.

b. -Mohnune
in der Seſſnerſtraße

Altwohnung z 1. April
zu vermieten. Zu erfr.
Unter Altenburg 6, I.,

nachm. 2—3 Uhr.

rohe Immer
im Zentrum d. Stadt f.
Büro u. Geſchäftszweck
ſof. zu verm. Angeb. u.
625 a. d. Geſch. d. Bl

Körbisdorf

1 Gohnune
ſoſort zu vermieten.

Körbisdorf Nr. 11.

Aogarane
zu verm. egnee Zuf.

3 erfr. Neumarkt 42.

üut wöhert. mmer

zu vermteten
Zu erfr. in d. Geſchäftsſt.

öhl. Immer

1 öhl Der
zum 1. 4. zu vermieten.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

leuna Angestellter

ſucht eine 4 Jimmer
wohnung mit Bad, abſofort oder 1. April
Preisofſ. unter 614 an
die Geſchſt. d. Zt.

Junges kinderloſ. Ehe
paar ſucht

2 leere Zimmer
oder kleine Wohnung
zu mieten. Ang. u. 626an d. Geſchäft d. Bl.

kin Vferfamſennans

zu verkaufen
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Welßenfels
Hausgrundetüch

mit Toreinfahrt und
Stallung und ſofort
beziehbarer Wohnung
günſtig zu verkaufen.

Räheres bei:
Otto Schweigel,
Baugeſchäft,
Weißenfels a. S.,

Tagewerbener Str. 41.

Gut erhaltener

Kinclerwagen
zu kaufen geſ. Angeb
u. 627 an die Geſch.
Gut erh. Schreſbtlsch

zu kaufen geſucht. An
gebote mit Preis unt.
623 an d. Geſch. d. Bl.

Khlefzwme

u. einz. Schrank ſehr
billig zu verkaufen.

Obere Breite Straße 6.

chön.Kleſderschran
(kirſchb.) 235 h. 175 br.,

65 tief, pretsw. z. verk.
Halliſche Str. 39, Hof.

Lenna
Guterhaltener

Küchenherd
billig zu verkaufen.

Leung, Sattlerſtr. 18.

ig,

Pfund

Männer- hen
Dienstag, 10. 3., 20 Uhr

Oderbruch-
Cänsekedern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2.50
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3.O0O
Nr. J das Beste 3. 30
Versand gegen Nach

nahme.
Preisliste umsonst,
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nin. 77

Haft Bucher
1.30 Mk.

bei Buchhandlung
Hans Längericht.

Weiße Mauer 18.

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg,
Markt u

E. Rudolph,S eectiſer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,

a m 3.
GrUnal. Einzel-nennt

in Buchf. hechn. steno-
gr. Masehlnensehrelb.,
Deutseh. Sehönsenr.,

Elektrotechnik

o Hausler
Rektor Block Str.

Telephon 2315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-
tungskörper. Radio

Färberei

Otto Zlelte
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Alteſter Betrieb am

Kempner

J.H. Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Baukßlempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis

Wocheplohmette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Platze Fabrik:
Zauiſche e Straße 30
Läden Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,Neu Roöſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
ützen und Herren
bedarfs- Artikel

en 2
wegen Aufnahme, die jederzeit

Erſcheint feden Dienstag.

Wo
Schuh

Reparaturen
bekommemeine S

ſchnell, gut n. billig
repariert?

Jn der
„Hallensio Delgrahe 13

Luxusſchuhe werden

für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſebur e

Stadi und Land beſtens empfohlen.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nit
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 8
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung

Nſhah

ein und mehrfarbig,
ch in allen Größen und

jeder Auflage, ſtellt
ſchnellſtens her

Buchärnere) Th. Röhne,

r

n Hören

ſKammer-lichtspiele]
Her grobe Erfolg

Da Fldtentonzert von Sagen

läuft weiter.
Mittwoch um 3 Uhr nachmittags

große Famſlien- und Kindervorstellung

Anfaungszeiten werktags 7 und 9 Uhr.
Kaſſenöffnung um 6 Uhr.

Morgen Mittwoch

Schlachtetert
Burg

ſtraße22.

Tel. 2898. 4
Morgen ar m e t h
en

Schlachtefeſt
K. endrich, Annepstn. I

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Worevrernanniunſ

im Tivoli mitLichtbildervortrag

Eine Grubenſahrt?.
Vorſtand.

Morgen
MittwochSonder- Tanz Abend

e Sder heim fung ler Frontsoldaten

Ortsgruppe Merseburg. e
l Ago gekl od. genäht hHandwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte

erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint feden Dienstag

Kaum Stellenvermittlung
d. Deutſchn. Handlungsgehilfenverbandes

Koſtenloſe Auskunft über den Beruf.
Vermittl. von Lehrſt. Muſterlehrvertr.

Ortvertretung: Danlstelle Hersehurg

Schmale Straße 21
Lehrſtellen ſtehen zur Verfüqung.

Steuersachen usw.
Mäßlgs Prelss.

Telephon 33 018.

Halle a. 8.,
Preußenring l.

gibt aßuchäruckere

Kleine Ritterſtraße 3

seledecn
e ab Fabrik ingewaſchener undſtauvfreter Ware: Un

geriſſene, weiß u. dau
Mk. 1,75 proungeriſſene,

beſte Sorte, Mk. 2,76
pro Pfund. Geriſſene,

Mk. 2,50 prod. Seriſſene,
Mk. 3,20 und

Pfund Gänſe

e weiß,Mk. 7,50 und 9pro Pfund. Verſand
unter Nachnahme ab
Mk. 20, portofrei.

Daunenſteppdecken,
beſtens verarbeitet,
direkt gb Fabrik.
Nichtgefallende Ware
nehme ich zurück. Mu
ſter und ausführhiche
Preisliſte gratis.

Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs,
Stettin Grabow 17

Auf ſämtliche Federn

10 Rabatt.

Mal
auch e Poſten,

Röbner

Unreiner Teint
ickel im Geſicht und am 7 er, Duſteln, Wimmerln, rote und ſcige en e

den ehr ſchnell wenn man abends dS er's P- Medizinal Seife a Stck. e e z i
(25hi9) und Mk. (35 9ig, ſtärkſte enh

eintrocknen läßt. Schaum erſt morgens ehe undz h Creme“ (in Tuben s 85, 50, 75 unda nächſtreichen. Großartige Wiling von
u en eng In allen Apotheken, Drogerien,
Parfümerien und Friſeurgeſchäften erhältlich.

Morgen
MittwochAh

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Morgen Mittwoch
a (Schlachtefeſt

n. JUngor, Lindenſtr. 15

Mittwoch den 4. März 1981
im Union Theater, Merseburg

Fllmvorführung
Der verboten gewesene Film

Der Stahlhelm am Rhein
und le Stahlhelm norc land fahrt

Beginn 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abende.
Pintritt: Sperrsitz und I. Platz 80 Pf. II. Plata
60 Pfg. Kmder und Erwerbslose zahlen nach-
mittags halbe Preise. Die vaterländisch
gesinnte Bevölkerung wird gebeten, die bilm-
Vorführungen zu besuchen.

Aufpolgtern

F. Wehen 8 Sohn

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg. Kleine Ritterſtraße 8
Fernruf: Sammelnummer 23283
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor

Wir empfehlen uns
zur Herſtellung von

Harniſch, Olgrube

Rechnungen,
J bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,

Geſchäftskarten, Briefumſchläge
Werbedruckſachen

Geſchäftsdruckſachen

Geſchäſftsempfehlungen,

Quittungen, Brief

Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare
Katalogen, pretsiiſten

J in einfacher Ausführung
in feinem Slluſtrations

Formularen aller Art
j ſür Behörden, kaufmänn. Bedarf,

Jnduſtrie u. für gewerbliche Zwecke

wie auch
uck

Familtendrugſachen
Beſuchs, Einladungs- u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckfachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Uriunden und dergl.
Widmüngen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.

Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen

W Merseburg,

ſo

Sorgfältige
und zeitgemäße Ausführung

Preiswerte
und pünktliche Lieferung

Zeitſchriften
für Vereinigungen, Jach Verbände

J und ſonſtige Organiſationen

Werkdrucken

Wiſſenſchaftliche

Lehrbücher, Romane, Hiſſertationen,

Werke

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine KRitter
ſtraße 3) und Leuna (Induſtrietor 1)

Unſere Leſer

kaufen bei
unſeren Jnſerenten

Meiner wert. Kund
ſchaft zur Kenntnis,
daß ich meine

Damen schnerdere

wieder aufgen. habe.
M. Frötſch,

Gotthardſtraße 14.

Blöſten
Futterfeſte

Ahsatzterkel
zu verkaufen.

Blöſien Nr. 24

Lutzen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſir. 39, Orts-
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
m 2Betten zunermieten
Zu erfrg. in der Geſch.

Friedrichſtr. Zei
tungsbotin.

Zuverl. kinderliebes

aägehen
über 20 Jahre mit Koch
kentn. u nur gut. lückenl.

Zeugniſſen geſucht.
Näher.i. d. Geſch. d. Bl.

Dienvwädchen

geſucht.
Meuſchau Nr. 38.

Bastard
aufgegriffen. Abzuhol.
b. Hausmeiſter, Bürg

ſtraße 1.
Merfeburg, 3. 3. 1931.
Vb.-/30. Der Magiſtrat.

Der Knoten ins Taschentuch
gemacht, aber dieses Mal wilf ch es

nicht vergessen, die billigen Prelse auszunützen.

T kaufen ſüe am wissen
ist Wieder

aueh wenn Sie ſetzt dazu
noch kein Geld haben,

weil Abnahme und Bezahlung später, also erst wenn Sle das
e oder die Nähmaschline brauchen, erfolgen kann.

Das ist
im

Angebot
Nr. 311

Verjang. Sie sofort Angebot 811

zu lesen!

und Wenn Sie den Katalog 80 noch nicht haben, auch diesen.
Edelwein Decker, Deutsch-Wartenberg 311*
Fahrradbau-Lelstungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweisreä der

Die Ortsgruppenführung.

ſie RAdn worendel

m. 56. bis RM. 81. unter
z regulärem Liſten Verkaufspreis
h verkaufe ich einen Poſten ſabrikneue,

moderne

Nhmaschinen
vor u e nakend an n ſicht

varem kleinen Holzfehler 58ahre Garantie
l Sichern auch Sie ſich ſofort eine Maſchine

Emil Schütze
Inh, Alexander Glereler

Bahnhofstr. 17

zahlt Herſteller, wenn „Rieſoldasnicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopfe

Filz, Kleider-Läuſe. Flöhe( Brut)
vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Verk. n. Friſeur Wenzel,Wanzen S
Were 6.

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Hehaſteſten
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8und Zweigſt. Leung, Induſtrietor à
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Has Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig ſie betragen

genwärtig 100 P ennig für die
al (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Maschemaneein
mit autom, Schutzgitter,
modernſter Konſtruktion,
ringen beſte Einnahme

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend
Günſtige Teilzahlung.

Th. Enax 8ohn, Gera 7
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